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Sonntag, den (10.) 23. Dhober 1810. 


Restaurant 


FLAKI 


ateue Lodzer Zeitung. 


Hotel Manteuffel 


Jeden Donnerstag und 
Sonntag vorzügliche: 


I. Petrykowsiki, 


„Urania⸗Theater“ 


ee beigen, und Gggelategg, Birate. 10389 
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PATENT-ANWALT 
CASIMIR von 0SSOWSEKI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3888 


2olitilche 
Morhenichne. 


Die Hinausſchiebung des Wiederbeginus der 
Reichstagsverhandlungen in Deutſchland bis zum 
22. November ift vor allem damit begründet 
worden, daß man den beiden Kommiſſio⸗ 
nen, die an dem ebenſo umfaſſenden wie 
ſchwierigen Werke der Strafprozeßord⸗ 
nung arbeiten, ausreichende Gelegenheſt zur 
Beendigung ihrer Tätigkeit geben will. Es iſt 
aber bisher noch keineswegs ſicher, daß ſich gt 
guterletz zwiſchen der Reichstagsmehrheit und 
den verbündeten Regierungen eine Einigung ilber 
die mannigfachen ſtrittigen Punkte erzielen laſſen 


wird. Freilich hat die Strafprozeßkommiſſion 
ſchon in den letzten Sitzungen die Rolle der 


Penelope übernommen, die bekaunklich des Nachts 
auftreunte, was fie am Tage an dem Leichenge⸗ 
wand des Laertes genäht hafte. Die Kommiſſion 
hat bereits einen Teil der Beſchlüſſe, die ſie in 
der erſten Leſung mit kühnem Menite gefaßt halle, 
in der zweiten angeſichts des Widerſpruches der 
Regierung rückgängig gemacht und fo einer frei · 
lich recht einſeiligen Einigung die Wege gebahnt. 
Fragt ſich nur, ob das Plenum Ja und Amen 
dazu ſagen wird. 

Auch die Einigung in dem langwierigen 
Werftkrieg ift nur unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten und gegen den ſcharſen Widerſpruch 
eines Teiles der Arbeiter zuſtande gekommen, 
wobei es ſich aufs neue gezeigt hat, daß die viel⸗ 
gerühmte Autorität der ſoßialdemokraliſchen Führer 
über die Maſſen erheblich ins Wanken geraten 
ift. Das tritt auch in den wüſten Ausſchreilungen 
zu Tage, wie fie nach dem Moabiter Muſter 
neuerdings zu einer Begleiterſcheinung der Aus- 
ſtandsbewegung gehören und wie ſie ſoeben wieder 
bei dem Straßenarbeiterſtreik in 
Bremen zu verzeichnen waren. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer beteuern zwar, daß der⸗ 
artige Exzeſſe durchaus programmwidrig ſeien, 
aber es ift eben leichter, die Maſſen in Bewegung 
zu ſetzen, als ihnen nachher Halt zu gebieten. 

Wir haben es ſoeben in Frankreich er 
lebt. wohin die fchranfenfofe, ohne irgendwelche 
Nücficht auf die Wirtſchaftslage und auf das Allge⸗ 
meinwohl betriebene einſeitige Vertretung der Ar⸗ 
beiterintereſſen letzten Endes führen muß, wenn 
ſich die bedrohte Staatsgewalt nicht bei Zeiten 
berortigen Beſtrebungen entgegenſtellt, die dem franz 
zöſiſcheſt Eiſenbahnerausſtand einen 
ausgeprägt revolutionär-anarchiſtiſchen Charakter 
verliehen halten. Der Minifterpräfibent Briand 
hat, obwohl er ſelbſt aus dem ſozialiſtiſchen Heer ⸗ 
lager ſtammt, diesmal noch bei Zeiten die Gefahr 
erlannt, in der die dritte Republik ſchwebte, und 
er hat mit eiſerner Fanſt die das geſamte Wirt 
ſchaftsleben bedrohende Rebellion der Elſenbahner 
unterdrückt. Und zwar mit Erfolg uuterdrückt, 
denn der Widerſtand, der jetzt noch auf einigen 
Strecken geleiſtet wird, kaun nur als Rückzugsge⸗ 
ſecht eingeſchätzt werden. 

Gleichzeitig hat das Kabinett Briand auch 
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik einen 
Erfolg zu verzeichnen, denn die Verhandlungen 
uber den Abſchluß der türkiſchen Anleihe find 
ſoweit gediehen, daß die formelle Einfgung nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. Es 
ſcheint auch ſicher zu fein, daß die franzöſiſche 
Regierung im Rahmen dieſer Auleihe nicht un⸗ 
weſentliche wirtſchaftliche Vergünſtigungen durch⸗ 
geſetzt hat, die wiederum den Kernpunkt der jüngſten 
türkiſchen Kabinettkriſis bildeten. 
Dieſe Kriſis iſt keineswegs endgiltig, ſondern 
nur vorläufig beigelegt worden, und die eng mit 
den Fragen der auswärtigen Politik zuſammen⸗ 
hängenden Differenzen zwiſchen dem Kriegs miniſter 
Mahmud Schewket Palha, der für eine groß · 
türkiſche und dem Finanzminiſter Dſchavid Bei, 
der für die Politik der Anleihen eintritt, werden 
über kurz oder lang ausgetragen werden müſſen. 

Ob fid die Löſung der griechiſchen Minifter- 
kriſis in Geſtalt der Bildung eines Kabinetts 
Veniſebos als günftig oder ungünſtig für 
Griechenlaud und für den enropätfchen Frieden 
erweiſen wird, das iſt angeſichts der verworrenen 
Lage in Helleuenreiche noch völlig unklar. In 
der Türkei, wo man freilich mit den eigenen 
Sorgen geuugſam beſchäftigt ift, will man zunächſt 
abwarten, wie die Dinge ſich entwickeln. Immer ⸗ 
hin ſcheint aber König Georg gewiſſe Sicherhei⸗ 


ten von dem nicht ganz unverdächtigen Wer | 


niſelos, der feine republikanſſche Vergangenheit 
abgeſchworen hat, empfangen zu haben. 

Die Spuren Portugals, wo man ſoeben 
mit den Ueberreſten der Könjgsherrſchaft gründlich 
aufräumt, ſchrecken eben. Die neueſten Nach ; 
richten aus Liſſabon laffen keinen Zul crve 


darüber, daß die Republik im ganzen Lande 
ſiegreich iſt, und Frföntg Manuel der 
nach der Augabe der Liſſohoner Poft „ohne Ber 
ſtimmungen zu hinterlaſſen“ abgereiſt ift, ſcheint 
ſich auch bereits in die Malle eines Privatiers 
gefunden zu haben. 


Im Nachbarlaude Portugals, in Spanien, 


hat man die anfänglich gehegle Beſorgnis vor 
einer revolutionären Anſteckung ſchon derart ver ⸗ 
loren, daß man 
Frankreichs bedeukliche Neigungen für 
auflage des marrokaniſchen Aben- 
ten ers zeigt. Dagegen ſcheinen England 
und Rußland über die Methode, mit der fie 
„Integrität“ „Perſiens“ ſchlten 
wollen, ein Herz und eine Seele zu fein, 
Fragt ſich nur, was die Perſer dazu ſagen. 
Am Ende lönnle es den Engländern, die 
eigentlich an ihren indiſchen Sorgen genug haben 
follten, ebenſo ergehen wie dem amerifaniſchen 
Reklaſnehelden Wel lmau, deſſen Plan zu 
hochfliegend und deſſen Sturz um fo 
tiefer war. 


Das Befinden des ſerbiſchen 


Kronprinzen Alexander. 


Das geſtern früh veröffentlichte Bulletin lä 
die Hoffnung begründet erſcheinen, daß die Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Kronprinzen anhalten 
wird. Es ſcheint, daß das tyyphöſe Fieber ner 
ſtern nachmittag feinen Höhepunkt erreicht hal, 
was auch aus der geſtern beſtandenen Neigung 


eine Neu⸗ 


zu leicht vorübergehenden Kollapsanſällen gefot» 


gert werden kann. Heute wird ſinkende Tempe- 
ratur und Kräftigung des Pulſes konſtatiert. Auch 
geht die Trübung des Bewußtſeins und Entzün⸗ 
dung der Rippenfälle zurück. Alle dieje günſti⸗ 
gen Erſcheinungen berechtigen zu der Annahme, 
daß für den Kronprinzen wenigſtens jede unmittel⸗ 
bare Gefahr geſchwunden iſt. 

Belgrad, 22. Oktober. (Preß.⸗Tel) Die 
Beſſerung im Befinden des Kronprinzen Alexan · 
der hält an. Der Patient behielt die im Laufe 
des Vormittags zu ſich genommene Nahrung und 
ſchlief ſeit Mittag mehrere Stunden, wonach er 
ſichtlich gekräftigt erwachte. 

Budapeſt, 22. Oklober. „A Nap” weiß von 
einer Skandalſeene aus dem Krankenzimmer des 
Kronprinzen Alexander von Serbien zu berichten. 
Der Wiener Chirurg, Profeſſor Chwoſtek hal das 
Belreten des Krankenzlmmers verboten, da dieſes 
klein und nicht luſtig ift und daher Anſteckungs⸗ 
gefahr birgt. Als Prinz Georg Hente früh 6 Uhr 
feinen Bruder am Krankenbett beſuchen wollte, 
verweigerte ihm die Wache den Zutritt. Darauf ⸗ 
hin erzwang ſich der leidenſchaftliche Prinz den 
Eintritt. Hierbei Toll er dermaßen fkandaliert 
haben, daß ſeine Reden und Schimpfworte von 
den Straßenpaſſanten gehört wurden. 

Belgrad, 22. Okfober. (P. TU) Im Ber 
finden des Kronprinzen Alexander ift eine Beffe 
rung zu verzeichnen. Safer Wilhelm ſprach 
gleichfalls durch Vermittelung des deutſchen Ge⸗ 
ſandten fein Beileid anläßlich der Erkrankung 
des Kronprinzen aus und beauftragte den Ge⸗ 
ſaubten, ihm täglich telegraphiſchen Bericht über 
den Verlauf der Krankheit zu erſtatten. Der 
Metropolit ordnete an, daß in ſämtlichen Kirchen 
des Reiches Bittgoltesdienſte um Genefung des 
Kronprinzen zelebriert werden. 

Verſchwörung gegen Prinz Georg. 

Belgrad, 22. Oktober. Die Offiziere, die 
der Verſchwörung angehören, trafen aus ſämt⸗ 
lichen Garniſonsorſen in Belgrad ein, ohne Ue⸗ 
laub erbeten zu haben. Die Offiziere erklären, 
daß ſie im Falle des Ablebens des Kronprinzen 
Alexander gegen die Nomierung des Prinzen 
Georg zum Thronfolger proteftieren werden. Den 
Offizſeren wurde beſohlen, zu ihren Regimentern 
zurückzukehren, doch wurde dieſem Befehl nicht 
Folge geleiſtel. 

Das Eintreffen der der Verſchwörung angehö 
renden Offiztere in Belgrad rief im ganzen 
Reiche große Beſtürzung hervor. 


Ueber die Anerkennung 
der Republik in Portugal 


find zwiſchen den Kabiuelten der Großmächte 
Verhandkungen eingeleitet worden. Die engliſche 
Regierung bat den Mächten vorgeſchlagen, be 
züglich der Auerkennung der neuen Regierung in 
Poringal pari passu vorzugehen. Dieſe engliſche 
Demarche dilrſte allerſeits eine günſtige Aufnahme 
nden. 
p Dem Parſſer Malin wird aus Liſſabon ge 
brahtet, daß ſich die Leute, die man den repu⸗ 
blikaniſchen Geſteralſtab nennen könnte, die größte 
Mühe geben, auf die proviſoriſche Regierung in 
dem Sinne einzuwirken, daß verſchiedene republi⸗ 
laniſche und demokratiſche Reformen, 
ſeit langem auf dem Programm ſtehen, gerade 
jetzt unter Beuntzung des noch vorhandeuen repi 
blikaniſchen Eifers der Bevölkerung durchgeführt 
werden. Später, wenn das Feuer wieder elwas 


erkallet fein werde, dürfte es zu zu fpät fein, | 


und umgekehrt wäre dem Parlament Arena 
Gelegenheit geboten, beſſernd einzugreifen, N 
die proviſoriſche Regierung eiwa zu 
gen ſein ſollte — Der portugieſiſche 


FLAKI 


wieder — fehr zum . Nerger | 


ſterielle Molivenberſht keine Antwork. 


die ſchon 


niſter Relvas telegraphierte au die Financial 
New,, daß die Regierung in der Lage fei, allen 
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. Die 
portugieſiſche Finanzverwaltung werde von Grund 
auf umgeänderk. Die Regierung plane eine eruſt⸗ 


liche Verminderung der unprozuktiven Ausgaben. 


Die Defizitwirtſchaft werde enfhören, und die 
Regierung werde ſich bemühen, die Finanzen des 
Lalides auf eine ſichere Grundlage zu bringen. 
Der Nunzius ift ius Ausland abgereist. 


Portugals Kolonien. 


Daily Chronicle. veröffentlicht heute ſolgende 
Depeſche aus Liſſabon: „Auf Ihre Anfrage bei 
dem Präſidenten teile ich Ihnen mit, daß die 
republifauiſche Regierung nicht die Abſicht hat, 
auch nur auf den geringſten Teil des portugie⸗ 
ſiſchen Kolonialbeſizes zu verzichten, den fie als 
unaulaſtbares Gut der Nation betrachtet. (gez.) 
Miuiſter des Auswärtigen Kmtes.“ Der Daily 
Chronicle erklärt, dieſe Anfrage an den Präſiden⸗ 
ten Braga gerichtet zu haben in der Abſicht, 
Klarheit über gewiſſe in der deutſchen Preſſe vere 
breiteten Gerüchte von der Aufteilung des portu⸗ 
gieſiſchen Kelonialbeſitzes zu bringen. 

König Mannel in der Verbanunng. 


Die Morgenblälter bringen recht ausführ⸗ 
liche Schilderungen ſiber König Mannels erſten 
Tag in der Verbannung. Am Tore von Wood 
Norton erwarſete den Hönig eine alte, in 
Schwarz gekleidete Dame, Rine hohe Geſtalt, die 
fein Wort ſprach, als fie ihm die Hand entge⸗ 
genſtreckte. Es war die Gäfin von Paris, die 
Großmutter Manuels und die Mutter der Rö- 
nigin Amelia und des Herzogs von Orleans. 
Sie küßte ihre Tochter auf beide Waugen, und 
als fie Tränen in den Agen ihres Enkels ge 
wahrte, küßte fie auch fejen. Falt ohne daß 
ein Wort geſprochen winde, verlief dieſes tra⸗ 
giſche Wiederſehen. Die Mnigliche Familie nahm 
ein leichtes Mahl ein und begab ſich erſchöpft 
von der Meife alsbald zur Ruhe. Um Mitter ⸗ 
nacht waren alle Licher in Wood Norton 
erloſchen. Der König ufd die Damen blieben 
geſtern morgen faſt bis mittag in ihren Zimmern, 
während ſeine beiden Onkel, der Seren bon 
Dporto und der Herzog ſon Orleans, einen ge⸗ 
meinſchaftlichen Spaziergang unternahmen. Den 
Nachmittag verbrachten Kigin Amelia und König 
Maunel im ſogenaunten Waffenhaus. 


Nuſſiſche Preſſe. 


Zum Geſetzentwurf gegen die ausländiſche 
Koloniſation des Südwetgebieis äußert fid Heute 
u. a. die „Retſch“. SE meint, das Proſekt eit- 
halte im Grunde nichts Neues: in 21 Gouver- 
nemenia iſt den Ausäudern der Ankauf von 
Grundbeſitz feit langem verboten, dieje Tendenz 
habe aber ſeit den 80 er Jahren an Stärke 
zugenommen und fih! allmählich auch auf die 
Koloniſten ausgedehnt, die tuſſiſche Unterfanen 
geworden. Als im Jahre 1892 ein ſolches Geſetz 
auch bezüglich der foloniſten in Wolhynien 
erlaſſen wurde, habe dies zu ernſten Schwierig · 
keiten geführt, worauf bereit nach 3 Jahren den 
Koloniſten, die ſich vor Erfah des Geſetzes anges 
fiedelt Hatten, eine Ausnahmeſtellung eingeräumt 
werden mußte. Daß jetzt wieder ſchärfere Maß⸗ 
nahmen gegen den angeblichen „Drang nach 
Oſten“ geplant würzen, könne in einer Zeit, 
deren Löſung der naionaliſtiſche Chauvinismus 
fei, nicht wundernehnen; es verlohne fiğ auch 
gar nicht, über die ſwiel beſprochene Einteilung 
der Bürger in foldi erſter, zweier und dritter 
Güte noch viel Wirte zu verlieren, desgleichen 
über die Verquickung des nationalen Elements 
mit dem religiöſen. Es frage ſich aber: wo 
folen Perſonen, df ruſſiſche Untertanen find, 


Schutz ſuchen gegen die Uebergriffe einer Regie · 


rung, die die ihre fi? Darauf gebe der mini- 
Früher 
feien folde Projete. da fie im Reichsrat auf 
ſachliche Kritik u oen pflegten, einfach durch 
Beſchlüſſe des Minſſterkomitees durchgeführt wor⸗ 
den. Jetzt ſtehe min nicht an, ſie in die Duma 
einzubringen, weil man, leider, ruhig rechnen 
könne, daß fie dort Anklang finden würden 


Ehronik u. Lokales. 


Zur ſtädiiſchen Selb ſiverwaltung. 
Im Lokale des Warſchauer Immobilienbeſitzer⸗ 
Vereins beganneſ geſtern die zweitägigen Be⸗ 
ratungen, die auf nitiative der Selbſtverwaltungs⸗ 
Kommiſſion des genannten Vereins einberufen 
wurden, um die Bevölkerung inbezug auf dieſe 
Selbſtverwallung porzubereiten. Aus Lodz waren 
zu dieſen Beraljugen eingetroffen: der Präſes 
des Lodzer Jupnobilienbeſitzer Vereins, Herr 
Leopold Zoner, Herr Rechtsauwalt Stanislaw 
Dobranich und Direkſor Leon Gajewiez. 

w Der nehe Reichsdumaabgeordnete 
der Stadt Lodz, Herr Joſef Rumynkiewiez, 
wird ſich heute dach Petersburg begeben, um au 
den Sitzungen der Reichsduma, die bereits am 
28. d. M. beginnen, teilzunehmen. Herr Ru⸗ 
myukiewiez wird ſich dem „Kolo polskie“ aue 
ſchließen. 

Trauerandacht und Weihe einer Ge- 
dächtuistafel. Am Dienſtag den 25. Oktober, 
um 10 Uhr vorm. wird in der heil. Kreuzkirche 
eine Traueraudacht für die verſtorbene Schulvor ⸗ 
ſteherin Fr. Teofila Schmidt und gleichzeitig die 
Einweihung einer Gedächinkstafel, die in der 
Kirche angebracht wird und ihrem Andenken ger 
widmet ift, faltfhrden. Die geweſenen Shiler- 
nen der Verſterbeuen werden es ſich nicht neh ⸗ 
men laſſen, dieſer Feier beizuwohnen. 


* Gom Hune Marien Kinder Hoſpital. 
den 18. d. Mis im 
Anne Marten » Hospital ſtaligefundenen Berz 


Auf der am Dienstag, 
legte Herr Dr. Brudzinski aus 


c den gauzen Tag im Hospital au⸗ 


Nr. 481. 


brachte, als Kurator desſelben Bericht ab und 
beſtätigte, daß die Arbeit der Aerzte fehe gut 
vorwärts ſchreite. Beſchloſſen wurde, in den 
Operationsſälen elektriſche Beleuchtung einzuführen 
und für mindeſtens 300 NGI. chirurgiſche Jne 


ſtrumente anzuſchaffen, ſowie die Rüde, die 
Speiſekammer und die Wäſcherei zu 
renovieren. Der Chefarzt des Hoſpitals, Dr, 


Wladysiaw Schönaich, ſtellte den Rechenſchafls⸗ 
bericht für die Zeit vom 1. Juli bis zum 1. Di 
tober d. J. vor. Während dieſer ganzen Zeit 
war das Hoſpital gefüllt, zeitweilig ſogar fiber ⸗ 
füllt, ſo daß Kranken die Aufnahme verweigert 
werden mußte. Das Hoſpital weilt 90 Betten 
auf, indeſſen gab es Tage, wo im Hoſpital mehr 
als 100 Kinder untergebracht waren und auch 
gegenwärtig find alle Reſervebellen beſetzt. Uns 
1. Juli befanden ſich 90 Kinder im Hoſpital, 
im Laufe des Quartals kamen 416 hinzu, ſo 
daß insgeſamt 506 Kinder behandelt wurden. 
Als geſund wurden 301 Kind ausgeſchieden, als 
unheilbae 55 Kinder, es ſtarben 63 Kinder, bas 
von 42 an auſteckenden Krankheiten, wie Schar⸗ 
lach, Keuchhnſten, Typhus. Per 1. Oktober her 
fanden ſich 87 kranke Kinder im Hoſpital. Die 
Kinder brachten in dem Hoſpital 8232 Spital 
tage zu. Von den 416 Kindern waren 340 
örlliche und 76 aus der näheren oder entfern⸗ 
teren Umgegend von Lodz. Der Konfeffion nach 
waren es 282 latholiſche, 51 evangeliſche, 6 
rechtgläubige und 127 jüdiſche. Im Ambula⸗ 
torium würden 1541 neue Kraute empfangen, 
wiederholle Viſiten waren 1927, zuſammer 
wurde in 3468 Füllen ärztlicher Nat erteilt. 
Um der unbemittelten Bevöllerung ber Stadt 
Lodz die Erteilung ärztlicher Hilfe zu erleichtern, 
wurden die Enpfaugsſtunden im Ambulatorium 
des Hoſpitals geändert. Das Ambulatorium ift 
gegenwärtig becht um 9 Uhr friih geöffnet, 
Von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags werden 
Perſonen, die mit inneren, Infetions- und 
Nervenkrankhelten behaftet id, von den Aerzten 
Gundlach, Jaſinskf, Eipezye, Mogilnicki, Note 
wand, Roſenblalt und Schönaich empfangen. Am 
Montag, Donuerzlag und Sonnabend von 1—3 
Uhr und am Mittwoch von 11—1 Uhr empfane 
gen die Aerzte Czaplickt, Tomas zeweki und Tos 
maszewska chirurgiſche und orthopädiſche Krante. 
Am Montag, Mittwoch und Freitag von 11—2 
Ubr empfängt Dr. Michalski Augenkranke. Am 
Dienstag und Freitag von 9—10 Uhr früh emp⸗ 
fängt Doktor Pienigzek Hals-, Ohren und Naſen⸗ 
kranke. Am Mittwoch u. Sonnabenb von 1—2 Uhr 
empfängt Dr. Golc vener. Kranke. Pockenimpfungen 
finden das ganze Jahr hindurch von 8—9 Uhr 
jrih am Donnerstag und Sonuabend ſtatt. In 
adminiſtrations ärztlicher Beziehung wurden im 
Laufe des verfloſſenen Quartals folgende Unger 
legenheiten erledigt: 1) ein jedes Krankenbett 
wurde mit der Nummer des Kranken und mil 
einem bunten Abzeichen, das bedeutet, daß der 
Krane mit einer Inſectionskrantheit behaftet wer, 
verſehen, 2) wurde ein Speiſezimmer für örtliche 
Aerzle eingerichlet, 3) wurde ein dritter örtlicher 
Arzt engagiert, 4) wurde beſchloſſen, zu eils 
zwecken elektriſche Beleuchtung einzurichten, 5) 
wurde beſchloſſen, für Schwindſuchtskranke eine 
Veranda einzurichten, 6) wurde die Beheizmig⸗ 
frage beſprochen, und beſchloſſen, einen 
Kejjel montieren zu laſſen, 7) wurde beſchloſſen, 
für bemittelte Kranke beſondere Zimmer einzu⸗ 
richten, 8) wurden 30 nene Betten für Kinder, 
7 Petten für Mütter und 67 Nachtſchräuke bes 
ſtellt, 9) wurde beſchloſſen, für Augen-, Ohren. 
Naſen⸗ und Halskranke Ableitungen einzurichten, 10) 
wurde zum Ankauf und Nähen neuer Wäſche 
geſchritten. Im Laufe des Quartals haben fols 
gende Herren und Firmen Betten abonniert: R. 
Ziegler, A. Grohmann, Elektrizitätswerk, 
Gasanſtalt, Fr. Ramiſch, Markus Kohn uns 
Willy Hüffer. Es find folgende Spenden in 
natura eingefloſſen: von Herrn A. John ein 
Keſſel für Dampfheizung mit Zubehör, von Herrn 
W. Drozdowski 30 Beltdeckchen, von Frau M. 
Herbſt 16 Bettdetken, von Neſtler und Ferrets 
bach — Brennholz, von L. Grohmann — 100 
Korzec Kohle; in bar: Herr K. Küſter ſpeudete 
10 Ril. für die Schorlachabteflung an Stele 
eines Kranzes auf das Grab der Elſe Seiler, 
Herr K. Eiſert ſpendete 300 Mol. für Wäſche 
Herr E. Eiſert 200 ROL, All. Geſ. L. Geyer 
500 NGL, Herr K. Bennich 200 Rbl. Herr F. 
W. Schweilert 200 Rbl., Herr J. Kindermann 
100 Nöl,, Herr Leonhardt 200 Rot, Herr Ga 
briel 25 Rol, zuſammen 1725 Ro — Allen, 
die Wetten abonnierten, ſowie den Spendern 
ſagt hiermit die Hoſpitalverwaltung ihren herz. 
lichen Dank, denn je mehr Welten abonniert 
werden und das Hoſpital bei den Bürgern 
größere Unterſtlitzung findet, deſto leichter wird 
es der Hoſpitalverwallung fein, ihre Aufgabe zu 


erfüllen, und zwar die Erteilung ärztlicher 
Hilfe zu billigſten Preiſe au Kinder armer 
Eltern. 


* Geſchäftseröffunng. Wie wir bereits 
mitteilten, entſtand im Kreiſe der hieſigen Gürte 
ner das Projekt, eine Kommandite zu gründen, 
um auf dieſe Weiſe die Erzeugniſſe ihrer 
Gartenkunſt an einer Zentralſtelle zur Der 
wertung zu bringen. Da die Orgauiſation einer 
ſolchen Geſellſchaft jedoch längere Zeit bean 
ſpruchen dürfte, fo wurde bereits geſtern Mittag 
au der Przejazdſtraße Nr. 12 unter der Firma 
„Stefan“ ein Blumengeſchäft eröffnet, das als 
Walis zu dieſer Gründung dienen ſoll. Herr 
Stefan Dymkowski, der Beſitzer dieſes Ladens, 
wird diejenigen Gärlner, welche zwar große 
Gärtnereien, jedoch nicht die Möglichkeit bes 
figen, ein beſonderes Ladengeſchäft zu führen, 
um ſich ſchaaren und fo allmählich die Comman⸗ 
dite ins Leben rufen, von der Eingaugs die 
Rede iſt. Ganz beſonderes Gewicht fol hierbei 
auf, die Uebernahme von Dekorationen gelegt 
werden, die mau mit erneuten Kräſten ſtels 
rra wohlfeil und geſchmackvoll auszuführen 
hofft 
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Morgen-Ansgabe. 


Morgen-Ansgabe. 


Portugal und die 
Weltpolitik, 


(Bon unferem Berliner Lorreſpond enten.) 
Berlin, 19. Oktober. 

„Empfänger abgereiſt, ohne 
eine Beſtimmung zu hinterlaſſen.“ 
Mit dieſem Vermerk ſind, wie berichtet wird, die 
an den König Manuel von Portugal 
gerichteten Poſtſendungen von Liſſabon an die 
Abſender zurſſchgegangen. Dieſer harmlos po 
ſtaliſche Vermerk „abaereift, ohne eine Beſtimmung 
zu binterlaſſen“, kennzeichnet zugleich die ſtaals⸗ 
rechtliche Stellung des bisherigen Staats ober 
bauptes, Exkönig Mauuel ift offenbar nicht von 
dem Holze, aus dem Pritendenten geſchnitzt 
werden, und nicht er, ſondern feine Mutter war 
es, die beim Verlaſſen des porkugieſiſchen Bodens 
„auf Wiederſehen“ fagte, Auch laſſen die Nach⸗ 
richten aus Liſſabon unſchwer erkennen, daß die 
Republik im ganzen Lande ſiegreich geblieben iſt, 
und wenn der Exkönig Mannel etwa feine Hoff- 
nungen auf England geſetzt hatte, fo haben ſich 
dieſe als eitel erwieſen. Die Engländer ſind 
nüchterne Rechner, die ihr Geſchäft — und ihre 
Beziehungen zu Portugal find ein gutes Ge 
ſchöſt — ebenſo mit der Republik wie mit der 
Monarchie machen. 

Wenn alfo hier oder da aus dem einen oder 
anderen durchſichtigen Grunde der Ruf nach 
einer Intervention ertönte oder noch er- 
tönt, ſo verdient das, falls es ſich überhaupt 
um mehr als um ein parteipolitiſches Manöver 
Handelt, nicht ernſt genommen zu werden. Die 
Anterbenlionen gehören längſt zu dem alten Eiſen 
der Diplomatie., Der letzte, der weniger aus 
eigenem Antrieb, als aus der Not, die fran- 
zöſiſche Cntelfeit zu befriedigen, dieje Taltit bes 
trieb, Napoleon III., hat fih damit ſelbſt das 
Grab gegraben. Die ſtitiliche oder ſonſtige 
Entrüſtung über Vorgänge in fremden Staaten 
hat erfreulicherweiſe längſt aufgehört, einen Grund 
zu bilden, um das eigene Land in Gefahren oder 
auch nur in Unkoſten zu verſetzen. 

Eben deshalb kann es auch als ſelbſtver⸗ 
fändlich gelten, daß die Anerkennung des 
neuen Regimes in Portugal em 
folgen mith, fo bald ein ſolches da ift. Das ift 
hither nach den Grundsätzen des Vöſkerrechtes 
inſofern noch nicht der Fall, als in Porlugal 
nach eigenem Eingeſtändnis nur eine proviſoriſche, 
noch keine endgültige Regierung beſtelt. Erft 
wenn die endgültige Koynſtitnierung der Republik 
erfolgt und eine definitive Regierung mit einem 
gewählten Präſidenten an der Spitze vorhanden 
fein wird, kaun die Anerkennung des neuen Ree 
pimes durch die fremden Mächte erfolgen, und 
ſrüher wird nach völkerrechtlichem Gebrauch eine 
ſolche Anerkennung überhaupt nicht verlangt 
werden. Dieſe braucht übrigens durchaus nicht 
in irgend einer feierlichen Form zu erfolgen, 
ſondern fie kann ſtillſchweigend durch die Wieder ⸗ 
aufnahme des durch die Umwälzung unterbrochenen 
wplomatiſchen Verkehrs vor ſich gehen. 

Daß dies geſchehen wird, ift ſelbſiverſtändlich. 
Ein heute allgemein anerkanntes Grundprinzip 
des Völlerrechts iſt die Achtung vor der Mabe 
hängigken und dem Selbſtbeſtimmungsrecht der 
ſouveränen Staaten, Das bezieht fid in erfter 
Qinie auf deren inneren Angelegenheilen, zu 
denen ſelbſtverſtändlich auch die Frage des Staals⸗ 
oberhauptes in dynaſtiſcher wie in ftaats⸗ 
rechtlicher Beziehung und die Frage der Bere 
faſſungsſorm gehört Ob in einem Staate ein 
Monarch regiert, wer zur Zeit dieſer Monarch 
ift, und wie er zur Regierung gekommen ift, oder 
ob die Staatsform eine republikaniſche ift und 
ein Präſident bzw. welcher Präſident an der 
Spitze fteht, das find inlerne Fragen, welche die 
anderen Mächte nichts angehen. Als die Nors 


Sonntags plauderei. 


Wie traumhaft ſtill iſt jeder Weg. 
Der Schwermut Hauch barſt in den müden Zweigen 
Sein wehes Lied vom letzten, großen Schwelgen — 
Träumend fällt das Land auf jeden Steg. — 


Wie irledensreich .. Ich kann es nicht verfen, 
Sommt es daher aus fernen Kinderlagen +. 
Es ift, als wollten Kinderſimmen zu mir fagen, 
Von einer Heimat ſern ... Von Frühlingsauferdehn . 


erich Gr. 


. Schmermüſig zieht der Herbſt einher. Das 
Lücheln der Sonne, es ift ein trügeriſches und 
gleißt fie noch fo ſehr am blauen Firnament, 
fie tann die fterbende Natur zum Leben nicht 
erwecen. Kahl ſtrecken ſchon die Laubbäume 
ihre dürren Mefe in die Lüfte und die letzten 
buntgeſürblen Blätter, die noch an ihnen hängen 
geblieben find, geben ihnen nur noch mehr ge⸗ 
fpenftifches Ausfehen. Kein ſchon bricht die 
Dunkelheit herein und Menſchenkind, das 
lichtgewohnle, flieht die herbſtliche Natur und 
fuchtet in die künſtliche Sicht der Städte, 
Wer wollte auch Zeuge des allnrähtichen in- 
ſterbens der Natur fem? Rauhe Lüfte und der 
Regen kalt und ſchallervoll da draußen und am 
Waldes rande unterbricht die Stille nur noch der 
lopfende Specht und der luſtige nimmer 
ichweigende Pirol, während Haubenlerchen bie 
öden Felder abſuchen und ganze Schwärme von 
Go'dammern, Meiſen, Tſchetſchern und immer» 
latter Spatzen die Landſchaft beleben. Es ift 
an ders da draußen geworden, herber, ernſter und 
kühler — und doch fo friedensreich und rubia 


klar und uuverſtändlich bezeichnet 


ſtanden fie feinem Herzen fo nah, 


weger dem Schwedenkönig kündigten und fid einen 
nenen Herrſcher aus Kopenhagen holten, als die 
Türken ihren Sultan verſagten und einen ihnen 
beſſer zuſagenden an ſeine Stelle ſetzten, ja ſogar, 
als die Serben ihren König ermordeten und den 
bisherigen Prätendenten ins Land riefen, haben 
die anderen Mächte, wenn auch im letzleren Fall 
nur zögernd. das einzige geſagt, was fie in 
ſolchem Falle fagen können, nämlich Ja und 
Amen. 

Die Frage der Anerkennung der Republik 

Portugal iſt alſo ſchon entſchieden, bevor ſie 
aufgeworfen wurde, und fie ift mithin für die 
internationale Politik ohne Beſang, wohl aber 
eine andere Frage. In der Türkei bat die innere Um ⸗ 
wül zung bekanntlich auch zu einer Aenderung des 
Kurſes der Auslandsvolſfik geführt, und rnar 
infolne der Erſtarknna des nenen Regimes. Wird 
ſich an den ähnlichen Um ſchwung in Bor 
ingal ein äbnlicher Auf ſchwung ſchließen? 
Die ſe Frage ift von welſpolitiſcher Bedeutung, denn 
im Laufe der letzten beiden Jahrzehnte if Bor- 
tugal auf Grund feiner finanziellen Zerrütung, 
die es zum Schuldner Englands wachte, 
deſſen Vaſall geworden, fo daß der vortn⸗ 
gieſiſche Handel überwiegend in enaliſchen Händen 
liegt, die Häfen des Landes den englifchen 
Flotten offen ſtehen und feine Kolonien — wir 
erinnern nur an die Rolle, welche die Delagoabay 
im Burenkrieg ſpielte — als Kohlenſtationen 
und Slützpunkte für die britiſche Marine gelten. 
Sollte die Umwälzung in Vorlugal wirklich zu 
einer Regenation, zu einer inneren Erſtarkung 
führen, Sollten die Portugieſen, wie ihr proviſo ⸗ 
riſcher Präſident Braga verſichert hat, eine 
„Elitenatſon“ fein oder doch fein wollen, dann 
müßte die Politik des neuen Kurſes die Be- 
freiung von der engliſchen Vormundſchaft an ⸗ 
ſtreben, alfo wohl oder übel einen antis 
engliſchen Charakter aufweiſen. Es 
bleibt zweifelhaft, ob eine ſolche Wandlung, die 
ne Voransſetzung eine wirtſchaftliche Geſundung 
e8 Landes hätte, überhaupt früher oder ſpäter 
eintreten wird. Aber wenn es der Fall wäre, 
würde das, fo klein das portingieſiſche Ländchen 
auch ift, doch für die Welt politik die Möglichkeit 
neuer weittragender Entwidelungen bieten. 


Zur perſiſchen Kriſis. 


Der neue perſiſche Regent Naſt⸗ul-Mulk weilt, 
wie wir hören, feit etma vierzehn Tagen inko⸗ 
anilo in London und hatle dort wiederholt Be- 
ſprechungen mit engliſchen Politikern, mit deren 
Mehrzahl er perſdulich befreundet ift. In den 
Kreiſen liberaler perſiſcher Politifer herrſcht eine 
gewiſſe Verſtimmung gegen den Regenten, deſſen 
Verhalten in der augenblidiichen Kriſis als une 
wird. Nafte 
stuft Hat feine Wahl zum Regenten, zu deren 
Ablehnung er anfangs eniſchloſſen war, auf 
Drängen der enafiichen Regierung ſchließlich doch 
offiziell angenommen. Er bat bisher keine Miene 
gemacht, nach Perſien zurückulehren, und man 
ift in perſiſchen Polllikerkreiſen durchaus nicht 
überzeugt davon, daß ſeine Annahmerklärung 
ernſt gemeint war, und daß er latſächlich an 
die Rückkehr nach Teberan denkt. Sollte Naſe⸗ 


ul-Mulk auf die Uebernahme der Regent 
ſchaſt ſchließlich doch noch verzichten, ſo 
würde der gegenwärlige Minifterpräfident | 


Muſtauft el- Mamalet zum Regenten gewählt 
werden. 

Das Vorgehen Englands bat die perſiſchen 
Poliſiter, wie uns von unterrichteter Seite wete 
ter verſichert wird, nicht berraſcht. Man hat es 
in dieſen Kretien feit längerer Zeit bereits er- 
wartet und iſt der Anficht, daß es ſich mehr um 
einen Schlag Englands gegen Rußland, als um 
ein engliſches Attentat auf Perſiens Unabhängig ⸗ 
keit handelt. Es ſcheint ſicher, daß Englands 
Vorgehen zu einer perſiſchen Miniſterkriſis führen 


und der Landmann, 
die Schennen gefüllt, er liebt ihn, 


dem des Himmels Segen 
den rauhen 
das Samenkorn andere 


ernſten Herbſt, dem er 


traut „und hofft, daß es erſtehen werde, zum 
Segen nach des Himmels Nat! . . . Im 
Frühling! 


* 


x 

Am Rande des dunklen Tannenwaldes ſtaud 
er, der Vielerfahrene und Weitgereiſte und ließ 
den Blick über die kahlen Felder gleiten. Fremd 
war ihm die Heimat geworden, fo fremd in den 
vielen Jahren der Abweſenheit und er ein 
Fremder den Seinen. So hatte er des Lebens 
Mai und des Lebens Sommer in harter Arbeit, 
fern den Seinen zugebracht, um jetzt, wo die 
erſten Silberfüden feine Locken durchzogen, wo 
der Herbſt feines Lebens begonnen, hier in der 
Heimat fremd dazuſtehen. Der Vater in 
feines Alters Gebrechlichkeit, die Mutter, 
die nimmermüde, ſtets liebevoll ſorgende, wie 
wie hatte er 
ſich auf das Wiederſehen mit ihnen gefrent und 
in dem ſchaukelnden raſſelnden Eiſenbahnzuge fich 
das Wiederſehen io poeſtevoll fön ausgemalt! 
Und wie anders wars doch nun. Die biederen 
lieben alten Leute, fie verftanden ihn nicht, 
fie ſchülttelten die greifen Köpfe und feine An- 
ſichten, feine fo ſchwer errungene Welterfahrung 
und Lebensklugheit, fie tat ihnen weh. Er war 
gekommen, von ihnen ſehnfüchtig erwartet, um 
ihnen des Lebens letzle Tage zu verführen und 
nun mußte er's bemerken, daß er ungeachtet aller 
Nachgiebigkeit und allen guten Willens nur über 
all bei ihnen Anſtoß erregte, ihr Gleichgewicht 
ſtörte. Das Leben will gelebt fein und es formt und 
bildet andere Geſtalten und andere Anſichten und | 


wer es nicht mitlebt, det verknöchert in der alten 
abgebrauchten Form. Ja verknöchert, das waren 


ſucht, 


1913 frei atmen, und ich geftatte 


Latten umhertrommelten. 
und da zu bequemerer Kommunſlalion ein Durch. 
ſchlupf bildete 


i fo 


dieſem Falle würde das libe- 
Muftanficel Memalel vermutlich 
liberales Miniſterium erſetzt 


wird. In 
rale Kabinett 
durch ein weniger 
werden. 

Aus Teheran wird, wie uns ein Telearamm 
meldet, ſelegraphiſch berichtet: Der Präſident 
des Mäpſchliß bat das Haus benachrichtigt. daß 
Naſr-Ul⸗Mult angefragt habe. ob feine Berufung 
zur Megeniſchaſt von allen Seiten des Hauſes 
gebilligt werde. Der Mädſchliß erklärte einſtim⸗ 
mig, daß dies der Fall fei Naſr-ul-Mulk 
wurde telegraphiſch hiervon verſtändigt und er 
feine Abreiſe nach Perſien zu beichlen« 
nigen. 


Rene Unrnhen in Südperſien. 


Sichere Nachrichten aus dem Süden berich⸗ 
teten, daß in Bender Abbas am Perſiſchen Golff 
ernſie Unruhen ausgebrochen find, Die Stadt ſoll 
teifweife geplündert worden fein. Die Um- 
gebung von Schiras folen Kaſchgais brand. 
ſchatzen. Ihr Führer Solet ed Daule ſteht 
mit feinen Verbündeten in Abade in der Milte 
des Weges zwiſchen Schiras und Ispahan. Er 
bedroht Buſchir, deſſen Gouverneur nach Bender 
Abbas geeilt iſt. 

Der Daily Mail wird von ihrem nach Pere 
fien entsandten Berichterſtalter aus Kaswin tes 
legrapbiert, daß die Bewohner der Dörfer zwis 
iden Reſcht und Kaswin faft einſtimmig die 
Wiedereinſetzung des früheren Schahs ver- 
langten. Die Furcht, daß Armenier und andere 
Niciperfer im Parlament in Teberan eine 
Rolle ſpielen könnſen, und die Erhöhung der 
Steuern haben das jetzige Regime unpopulär ge- 
macht. 


Abfertigung Balfours durch 


den Marineminiſter. 


Sondon, 22. Oktober. 
Nachdem Balfour unter der Maske des Pas 
triotismus wieder einmal für Narteizwecke eine 
Panik durch ſeine Glasgower Flottenrede her⸗ 
aufzubeſchwören ſuchte, herrſcht in liberalen Krei 


| fen große Befriedigung über die geſtrige Antwort 


des Marineminiſters Mac Kenna. Dieſer hat die 
Bedeutung der Rede Balfours auf das richtige 
Maß zurückgeführt, wenn er ſagte: „Ich nehme 
nicht an, daß Balfeurs Flotteurede die Unruhe 
hervorrufen wird, die er wohl von der Schärfe 
feiner Sprache erwartet. Das Publikum hat fiğ 
an die Balfourſchen Flotteujeremiaden, die immer 
mit dem vergeblichen Ruf ſeiner Anhänger nach 
einer Führung in der Tarifreformfrage gutam- 
menfallen, zu ſehr gewöhnt. Es ift abſolut 
nichts Neues in der Rede. als der Wechſel in 


| ben angegebenen Daten. Vor zwei Jahren ſollte 


die kritiſche Epoche 1911 fein; wir find heute 
dieſem Jahre zu nahe, als daß es länger als 
der kritiſche Zeitpunkt bezeichnet werden könnte. 
Im vergangenen Jahr ſollte das kritiſche Jahr 
1912 fein; aber es ift offenbar abſurd, zu ber 
haupien, daß unſere Suprematie zur See in 
dieſem einen Jahre verloren gegangen ſei. Heute 
nun kann nach Balfour das britiſche Reich ſogar 
mir voraus · 
zuſagen, daß im nächſten Jahre die Gefahrperisde 
für Herrn Balfour wahrſcheinlich 1914 fein 
wird! Sein Angriff ift unfair.” Mae Kenna 
hätte es in feiner. Abfertigung an Balfour kaum 
nötig gehabt, zu erwähnen, daß wenn alle die 
Schiffe gebaut würden, deren Ban Balfour den 
einzuſchüchternden Wählern als unerläßlich hin⸗ 
ſtellt, niemand wiſſen würde, wo ſie auf Stapel 
gelegt, wie ſie bemannt, repariert und verwendet 
werden könnten. Jeder Engländer ſagt ſich 
ſelbſt, daß man bei der heute ſchon nicht über 
großen Bemannung der Schiffe hödhftens mann- 
ſchaftsloſe Schiffe haben würde, die ungebraucht 
in wenigen Jahren unbrauchbar würden. 


fél Nie, nie würden fie. ihn und er fie ver ; 
ſtehen. Was war ihm nun die Heimat ? 

Und doch, da kam fie, des Nachbars Töchter ⸗ 
lein. Lang, lang war's her, als fie, die unbes 
fangenen Nachbarskinder mit einander getollt, 
gelacht und geiubelt in der Kindheit nie verſie 
gendem Uebermut. Und wenn die Väter die 
Zäune noch ſo ſehr ausbeſſerten, es fanden ſich 
Heine derbe Händchen, die ſolange an den grauen 
bis ſich wieder hier 


Dann mußte er zur Stadt 
und als er aus der Schule zurſicklehrte, da war 
fies geweſen, die ihm errötend den Willkom mkng 


verweigerte. „Wir ſind dazu nun ſchon zu 
groß!“ hatte ſie gemeint. Und doch blieb ſie 
fein guter treuer Kamerad. Als ſchließlich des 


Lebens Ernſt auch an ihn herangetreten und er 
hinaus mußte, „zum Wetten und Wagen, um 
das Glück zu erjagen“, da war ſie's geweſen. die 
ihm fets vorſchwebte. Ihr Bild gab ihm Mut zu 
neuem Beginnen, Kraft zu neuer Arbeit. Und 
daß er's ſich nur eingeſtand. aus fo mancher 
Verſuchung ging er ſiegreich hervor, weil ihr 
Bild ihn umſchwebte, er ſich die Frage vorlegte, 
was fie wohl zu feinem Beginnen fagen würde 

Das ſchoß ihm jetzt Alles ſo durch den Kopf. 
als ſie ihm freimütig entgegentrat, elaſtiſchen 
Schrittes. Auch an ihr war das Leben nicht 
ſpurlos vorübergeaangen. Sie war älter 
und voller geworden, aber dieſe mollige 
Fülle ſtand ihr gut zu Geſicht. Und wie 
oft dereinſt vor jo vielen Jahren, 
beichtete er ihr, dem lieben guten 
Kameraden, ſein Herzeleid. Und ſe mehr und je 
länger er ſprach, deſto fellfamer kam fie ihm vor. 
Er glaudte in ihren Augen leſen zu können, wie 
ein inniges Mitleid fie ergriff Solte ſie 


Die Ausbreitung des 


Republikanertums in Spanien. 


Paris, 21. Oktober. 


Auf der Rückkehr von Liſſabon ſtellte det 
Sonderberichterſtatter des Matin eine Enquete 
in Spanien über die dortigen Ausſichten der 
republikaniſchen Bewegung an, deren Erfolg Mis 
niſterpräſident Canalejas als völlig unwahrſchein⸗ 
lich bezeichnet, da die große Mehrheit des Volkes 
und das Heer ſtreng monarchiſch, die Republi⸗ 
lauer aber geſpalten ſeien. Der republikaniſche 
Führer Lervux aber erklärt die Errichtung der 
Republik in Spanien binnen vier Jahren für fo 
ſicher wie den Aufgaug der Sonne; denn die 
Propaganda mache täglich gewaltige Fortschritte, 
beſonders in den Kaſernen. Die Sarnifon von 


Barcelona fei bereits von ihr gewonnen. Der 
König fet nicht populär, da er fiğ mehr um 
den Sport als um ſein Volk kümmere. Der 


Klerikalismus des Hofes begünſtige die Entwick⸗ 
lung der antimonarchiſchen, antiklerlkalen Bes 
wegung. In den Kreijen des Handels und der 
Induſtrie wurde dem Matinkorreſpondenten eve 
Märt, man fei nicht republikaniſch, halte aber den 
Klerikalismus für den Ruin Spaniens. Wenn 
die Monarchie ihn dulde und fördere, geſchehe 
das auf ihre Gefahr. Spanien habe zurzeit 
80,000 Mönche und Nonnen, die ſteuerfrei ſeien 
und dem Handel mit ihren Fabrikaten böſe Kone 
kurrenz bereiteten. Die Austreibung der Orden 
ſei eine Notwendigkeit, Die Arbeiterklaſſen Spas 
niens ſind entweder ganz republikaniſch geſinnt 
oder indifferent. In Offizierkreiſen macht die 
republikaniſche Propaganda keine Fortſchritte. 
Das Ergebnis der Enquete faßt der Rorreſpon⸗ 
dent zuſammen in den Sätzen, daß der Moe 
narchie nur Gefahr drohe, wenn fie den Wün⸗ 
ſchen des Vatikans nachgebe oder wenn fie den 
Forderungen der Militärpartei weichend, fiğ auf 
eine marokkaniſche Eroberungspolitik einlaſſe. 


Die türkiſche Anleihe. 


Die hartnäckige Aufrechterhaltung der ur⸗ 
ſprünglichen Bedingungen für die Bewilligung 
einer kürliſchen Anleihe durch die franzöſiſche 
Regierung hat nunmehr endlich zum Abbruch der 
Verhandlungen geführt. 

Konſtantinopel, 22. Oktober. Das offiziöfe 
Blatt Tanin erklärt, daß die Anleiheverhandlun 
gen mit Frankreich eine ungünſtige Wendung ger 
nommen hätten, gibt aber gleich darauf zu, daß 
Frankreich bisher der Türkei überhaupt noch 
keinen Schritt entgegengekommen iit, vielmehr an 
der Bedingung doppelter Kontrolle durch franzö 
ſiſche Bevollmächtigte im Rechnungshof und 
Finanzminiſterium ſowie an dem drückenden Lies 
ſerungsbegehren feſthält. Die Türkei ſcheint das 
nach erft aus ber Beſeitigung der Unſtimmigkei⸗ 
ten im Kabinelt die Energie zu deutlicher Zurück ⸗ 
weiſung dieſer Zumntungen geſchöpft zu haben. 


Nachdem in dieſem Slune nach Paris telegra⸗ 
phiert worden ift, wird Dſchavid dem franzöſi ⸗ 
ſchen Botſchafſter mündlich den ablehnenden 


Standpunkt darlegen. Schwenkt Paris darauf⸗ 
hin nicht ein, ſo ſollen die Verhaudlungen abge⸗ 
brochen werden. 

Die Optionsfriſt für den franzöſiſch⸗türkiſchen 
Anleihevertrag ift mit dem geſtrigen Tage abge⸗ 
laufen, obne daß es zu einer Einigung gekom⸗ 
men it. Da man in Konſtantivopel nicht ges 
neigt ſcheint, die Verhandlungen noch einmal 
aufzunehmen, zumal die franzöſiſcherſeits gefor⸗ 
derten Garantien als indiskutabel augeſehen wer ⸗ 
den, muß mit der Tatſache gerechnet werden, 
daß die Anleihe endgültig geſcheitert iſt. — Wie 
bereits früher gemeldet wurde, hat ein deutſches 
Bankkonſortium ſeinerzeit mit dem türkiſchen Fi⸗ 
Uanzwiniſter über einen Vorſchuß von 150 Mill 


Aber nein, fie wußte mit fo ſcharſer Be⸗ 
obachtungsgabe ihre Fragen zu ſtellen und ihre 
Stimme klang genau jo, wie einſt, nur gereifter, 
eruſter ... herbſtlicher kam fie ihm vor. Und 
doch, dieſes volle Mitempfinden, jetzt, bei der 
erſten Ausſprache nach ſo vielen Jahren der 
Trennung ... Je länger er mit ihr ſprach, 
deſto leichter wurde ihm und es überkam ihn ein 
Gefühl wohliger Wärme. Dieſes Mädchen, das, 
wie er, im Herbſt des Lebens ſtand, es war fein 
guter Kamerad geweſen, tren als Kamerad, wie 
je Einer, aber doch ein Kamerad 

Fat wie ein Verbrechen kam es 
als er jetzt den Arm leiſe, ganz leiſe um ihre 
Taille ſchlang. Sie mußte es bemerkt haben und 
ließ es doch geſchehen. Und nun, als er ſie an 
ſich zog und ihren Kopf mit den vollen blonden 
Flechten an feine Schulter drückte, da hielt er's 
nicht mehr aus. Plötzlich ruhten ſeine bärtigen 
Bippen auf ihrem Munde. 

Eine wohlige, wonnige Wärme ging bon 
dieſem Ruffe aus und durchrieſelte heide Körper, 
daß fie leicht erbeblen. Sonnenſchein, Frühlings luft 
und Frühlingsduft in der Herbſtlandſchaft! — — 

Einem Fenerſtrahl gleich ging die Sonne im 
Weiten zur Rüſte und ihr auf dem Fuße folgte 
der lockere Geſell, ihr Trabant, der ſilber⸗ 
ſtrahlende milde Mond, deſſen Schein ſchon ſo häufig 
der Liebe geleuchtet. Und philoſophierend fagte 
ſich der alte Burſche: „Ob Herbſt, ob Frühling, 
ob Sommer oder Winter, die närriſchen Meuſchen⸗ 
finder da unten Schaffen fih ſelbſt ihr Bischen 
Leid und Inſt. Sie vermeinen, in der Welt zu 
fein und die Welt zu ergründen und wiſſen es 
nicht, daß ſie, ein Jeder für ſich allein und für 
ſich ſelbſt, die Welt ausmachen!“ 

Max Adolphi. 


ihm vor, 


Sonntag, den (10) 23. Oflober 1910. 


Neue Lodzer Herina. 


derhandelt, den es der Türkei bis zum Buftanber 
kommen einer Auleihe zu gewähren bereit ift. 
Wie nunmehr verlantet, wird Dſchavid⸗Bei das 
beutfche Angebot annehmen und ſogleich Mapnah⸗ 
men für einen Abſchluß der Vorſchußanleihe in 
zie Wege leiten. 


Millionenunterſchlagung eines 


Buchhändlers. 


Selbſtmord des Defraudanten. 


Berlin, 21. Oktober. 

In der bekannten Volckmarſchen Buchband⸗ 
lung im Haufe Schlltzeuſtraße 29/30 zu Berlin 
it man einer Unterſchlagung von rieſenhaftem 
Umfang auf die Spur gefommen. Zu den ſieben 
Inhabern dieſes großen Geſchäfts gehört auch 
der Buchhändler Dllo Cyriacns. Dieſer hat im 
Laufe der leplen Jahre eine Summe unlerſchla⸗ 
gen, deren Höhe noch nicht 
aber in die Hunderttauſende geht, 
halb das Leben geuonnnen. Wie verlauſet, Toll 
es fih um ewa eine Million handeln. Als 
Cyriacus ſah, daß es für ihn keinen Ausweg 
mehr gab, ging er nicht mehr nach Haufe, ſon⸗ 
dern nahm in der Umgegend ein Hotelzimmer 
und verübte dort Selbſimord. 

Das Revierbureau gab eine Depeſche an das 
Polizeſpräſidium, und der Leiter der Krimlnal⸗ 
poligei wurde nach Eingang der Depeſche ſchleu⸗ 
nigſt von ihrem Inhalt in Kenntnis geſetzt. Er 
beauftrage den Kriminallommiſſar Hertel mit 
den nötigen Ermittlungen. Der Kommiſſar feste 
ſich mit der Firma in Verbindung und ließ ſich 
dort informieren, Die Geſchäflafreunde, zahle 
reiche Angeſtellte ſowie feine Famiſienangehörigen 
wurden noch geſtern abend verhört. Viele der 
Vernommenen halten ſchon ſeit einer Reihe von 
Tagen ein verändertes Weſen wahrgenommen, 
fie konnten ſich aber diefe Veränderung nicht er 
Hören. C. war in der letzen Zeit meiſtens fehe 
niedergeſchlagen, oft ganz verſtört; tagelang blieb 
der ſonſt jo ſtrebſame Mann dem Geichäfte fern. 
Durch einen Zufall kam einer der Geſchäftsin⸗ 
haber geſtern den Rieſendeſrandationen auf die 
Spur, dieſe wurde weiter verfolgt und eraob 
ſchon nach oberflächlicher Schätzung, daß Cy 
riaeus etwa 800,000 Mark 
trent haben mußte. Die in Berlin weilenden 
Geſchäftsiuhaber traten zu einer kurzen Beratung 


und ſich des 


zuſammen, deren Ergebnis darin beſtand, daß fofort 


der Polizei Anzeige erſtattet wurde. C. war geſtern 
überhaupt nicht ins Geſchäft gekommen. 
der erſtatteten Anzeige mußte er Kenninis ers 
halten haben. Gegen Mittag entfernte er ſich 
aus feiner luxuriös eingerichteten Wohnung 
und irete anſcheinend planlos in der Umgegend 
umher. Gegen acht Uhr abends betrat er total 
erſchöpft das Schleuſen⸗Wirtshaus ant Teltow ⸗ 
kanal in Klein⸗Machnow. Er bat um ein Zim ⸗ 
mer für einige Stunden, um fid von feiner fidi- 
baren Erſchöpfung erholen zu können. Bereit ⸗ 
willigſt wurde ihm ein Zimmer augewieſen. in 
das er ſich ſofort zurückzog. Speiſe und Trank 
wies er zurück, nur Ruhe wollte er haben. Sei- 
nen Namen hatte er nicht genannt, einen ande» 
ren auch nicht angegeben. Da er das Zimmer 
nur für wenige Stunden in Anſpruch nehmen 
wollte und vor Erſchöpfung faſt zuſam men brach, 
wurde er auch nicht weiter mit Fragen behelligt. 
Man hörte den Fremden noch einige Minuten im 
Zimmer auf und abgehen, dann wurde es ſtill, 
er ſchien ſich zur Ruhe niedergelegt zu haben. 
Inzwiſchen 
plötzlich ertönte durch die nächtliche Stille ein 
ſcharſer Knall, als ob eine Schußwaffe abgefeuert 
fei. Durch die Detonation erwachten die Bes 
wohner des Schlenſen⸗Wirtshauſes. Die Juhas 
ber des Wirtshauſes erinnerten fih nun dee am 
Abend eingelaſſenen Fremdlings, der des Eine 
bruck eines niedergebrochenen Mannes gemacht 
Haile, und Böſes ahnend, eilten fie an die Tür 
des betreffenden Zimmers. Als ihnen auf ihr 
Pochen kein Einlaß gewährt wurde, auch keine 
Antwort aus dem Innern des Zimmers erfolgte, 
wurde die Türe gewaltſam geöffnet. Entſetzt 
nrallten die Eintretenden zurück, denn auf der 
Chaiſelongne lag lang ausgeſtreckt die blut⸗ 
beſudelte Leiche des Mannes. Die zuſammen⸗ 
gekrallte rechte Hand hielt den noch rauchenden 
Revoloer feft umſchloſſen, aus einer kleinen 
Wunde on der rechten Slirnſeite, direkt an der 
Schläfe, rieſelte ein duneler Strom Blutes nieder 
und befedte die Kleider des Toten und den 
Teppich des Zimmers. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt konute nur den bereits eingetrelenen Tod feſt⸗ 
ſtellen. Juzwiſchen war auch der zuſtändige Amls⸗ 
vyrſteher von Stahnsdorf benachrichligt worden. 
Er ließ die Leiche nach der Friedhofshalle ſchaffen. 
Papiere halte der Tote nicht dei ſich, ſodaß er zit 
nächſt nicht relognosziert werden konnte. Hente 


in aller Frühe wurden dann vom Berliner Polizei | 
präſidium die Polizeibehörden des Lau despoligei⸗ 
bezirks Berlin von der Flucht des C. beuach⸗ 


richiigt und gleichzeitig hinzugefügt, daß der 
Flüchtige vermutlich in der Umgebung Berlius 
Selbſtmord verübt haben 
Aeußerungen hervorgehe, die er fury vor feinen 
Verſchwinden gemacht habe. Als dieſe Nachricht 
in Machnow eintraf, vermutete der dortige Amts⸗ 
vorſteher ſogleich, daß der Selbſtmörder aus dem 
Schlenſen Wirtshaus mit Cyriacus identiſch 


fei, und berichtete in dieſem Sinne hach 
Verlin. Mehrere Perſonen, die den Verſtor⸗ 
benen gekaunt haften, fuhren nun nach der 


dortigen Leichenhalle und refognoſzierten den To- 
ten als den Verlagabuchhändler Otto Cyriacus. 
Juzwiſchen ſetzte Kommiſſar Heriel feine Ermites 
lungen fort, während die Firma zurzeit noch mit 


den genauen Prüfung der Biicher beſchäftigt iſt. 
Dieſe hat bisher ergeben, daß der geſtern ange⸗ 


von 800,000 Mark als zu nies 
ift. Die veruntreute Summe 
ie Höhe einer Million Mark errets 


rig anzusehen 


gebeue Betra; 
durfte ſicher N 


beſtimmt ſeſtſteht, 


der Firma verun⸗ 


Bon | 


war es 2 Uhr nachts geworden, 


könne, da dies aus 


chen, wenn ſie indeſſen dieſe Höhe nicht gar noch 
uderſteigt. Eine genaue Aufklärung kann erft ger 
geben werden, wenn die Bücher abgeſchloſſen ſind. 
Cyriacus lebte auf großem Fuße, und wahrſchein⸗ 
lich haben verfehlte Spekulationen ihn auf die 
Bahn des Verbrechens und in den Tod getrieben. 
Die Verfehlungen des C. ſollen mehrete Jahre 
zurückdaliren. 


Der Mrozek Crippen 
vor dem Ende, 


London, 21, Oktober. (PrehTel,) 

Der Prozeß Crippen ſieht feinem Cube eut⸗ 
gegen. Der hentige, vierte Verhandlungslag hat 
die Beweisaufnahme geſchloſſen. In dem Kreuz- 
verhör zeigte Crippen die ſchon bisher an den 
Tag gelegte Ruhe und Kaliblüligkeil. Feſt und 
zuverſichtlich beantwortete er die Fragen des 
Staatsanwaltes und wurde nur erregt, als er 
gefragt wurde, wozu er das Gift gebraucht 
babe. Nach Beendigung des Nerhörs fand die 
Vernehmung der Sachverſtändigen ſtaft, die his 
3Y, Uhr währſe. Darauf zog fih der Ger 
richtshof längere Zeit zur Beratung ins Neben- 
zimmer zurück. 

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung er- 
griff der Verteidiger Tebin das Wort. Er wies 
die Geſchworenen darauf hin, daß fie feinen 
Klienten nur dann verurteilen lönnten, wenn fie 
die ſeſte Gewiß heit erlangt hätten, daß die im 
Keller von Crippens Wohnung gefundenen Ueber ⸗ 
kleibſel Reſte des Leichnams der Gemahlin des 
Arztes feiem. Um 6 ¼ Uhr wurde die Verbands 
lung auf morgen vertagt. 

Der Wahrſpruch des Gerichtshofs iſt morgen 
vormittag zu erwarlen. 


Die Heilbarkeit 
des Krehſes. 


Einer der bedeutendſſen Kliniker, 
Medizinalrat Profeſſor Dr. Fr. Kü 
in der „Umſchan“ 


Geheimer 
erörtert 


gr 
(Heranzneber Profeſſor Dr. 
| Behold- Frankfurt a. M.) den derzeitigen Stand 
der Krebsſorſchung und die Möglichkeiten, die zu 
einer Heilung der fürchterlichen Krantheit führen. 


König betont vor allem, daß der Ausgang 
des Leidens unbedingt ein tödlicher ſein müſſe, 
ſofern der Krebs ſich ſelbſt überlaſſen bleibt. 
Dagegen gelingt es bei rechtzeitigem Eingreifen 
der ärztlichen nit, einen relativ großen Bros 
zentſatz der Krebskranken dem Tode zu entreißen 
und zur Heilung zu führen. Bekanntlich wiſſen 
wir fiber die Urſachen, die die Krebserkrankung 
hervorrufen, nichts. Alle Bemühungen, einen 
parafiläreı Erreger zu finden, find ergebnislos 
geblieben, und es wird infolgedeſſen gegenwärtig 
von einer Reihe namhafter Forſcher angenommen, 
daß ein belebter Krebserreger nicht exiſtiere. Die 
äußere Erſcheinungsform der Krankheit ſtellt ſich 
dar als eine Wucherung des Epithelgewebes, 
in dem eine krankhafte Vermehrung der Zellen, 
ſogenaunte Krebszellen, ſtaltfindet. Die Krebs⸗ 
zellen wuchern, verdrängen das geſunde Geweße 
und verzehren es, ſich ſelbſt an ſeine Stelle 
ſetzend. Aber dieſe Krankheitsſymplome treten 
urſprünglich ſtets nur an einer einzigen Stelle 

auf. Der Krebs iſt alſo zunächſt als örtliche 

Krankheit zu betrachten. Aber dieje örtliche Er- 
krankung heilt ſpontan nicht aus. Wird ſie ſich 
ſelbſt überlaſſen, fo bildet ſich das Krebsgeſchwür, 
von dem aus die Krebszellen durch die Lymph 
bahnen und den Blutkreislauf über den ganzen 
Körper verbreitet werden. Es kommi alfo darauf 
an, den Krebs, ſobald die Erkrankung als foime 
erkannt iſt, ſo radikal als möglich zu beſeitigen, 
was natürlich nur dann Erfolg verſpricht, wenn 
das Uebel noch lokalen Charakter hat. In 
dieſem Falle iſt der Krebs in einem ſehr großen 
Teil der Fälle heilbar, was allen deuen geſagt 
ſein mag, die eine außerordentliche Furcht vor 
der Erkrankung an Krebs haben und ſie ſich mit 
der Stellung der Krebsdiagnoſe bereits verloren 


Krebserkranlungen des Magens, des Darmes, 
des Kieſers tit der Prozentsatz noch niedriger. 
König ſtellt weiterhin feft, daß ſich die Zahl 
der operativ Geheilten im Lanfe der letzten Jahre 
erheblich vermehrt hat. Dieſe Verſicherung, die 
der bedeutende Kliniker auf Grund reicher Er⸗ 
fahrung abgibt, ift gleichfalls geeignet, in hohem 
Maße troflreich zu werden. Es muß aber Dir 
neben auch beiont werden, daß alle anderen Bes 
handfungsmelhoden der operativen au Sicherheit 
gauz erheblich nachſtehen. König hält es fie 
einen verhängnisvollen Fehler, bei ſicher diagno⸗ 
ſtizierten Krebſen mit auberen Mitteln die Tofte 
bare Zeit zu vergeuden, weil inzwiſchen aus dem 
örtlichen, noch zu beſeiligenden Krebs eine allge» 
meine und dauernde unheilbare Nrebserfraukung 
werden kaun. Neben der operativen Krebsbe 
handlung ſtehen die Röntgenbeſtrahlung und das 
Radium. Nachgewieſenermaßen üben beide Me: 


thoden einen zerſtörenden Einfluß auf die Ge 
ſchwulſtzellen aus. Flache, nicht in die Tiefe 


gehende Nrebſe können fie zum Schwinden bringen, 
uud bei kleinen Hautkrebſen, bei denen das Aus 
ſchueiden eine große, ſtörende Narbe hinterlaſſen 
wilcde, wie am Auge, an der Nafe, an der Lippe, 
läßt ſich ein Verſuch mit Beſtrahlung empfehlen. 
Stete Kontrolle in Beziehung auf Rückfall und 
den Einteiit von Drüſenkrebs ift dabef aber un ⸗ 
erläßlich. Vollends unſicher in bezug auf Heilung 
find alle inneren Mittel, wle zum Beiſpiel das 
viel angewandte Arſen. Vor ihrem Gebrauch iſt 
zu warnen. 

Selbſt die gemeinhin als unheilbar bezeichneten 
Fälle rechlfertigen es nicht, Heilverſuche zu unter⸗ 
lafjen. Wider Erwarten wurden durch Röntgen- 
radiumbehandlung, teils allein, teils in Verbindung 
mit dem Meſſer oder durch Arbeit mit Hodges 
spannten, eleltriſchen Strömen, ſchon verzweifelte 
Fälle geheilt, oder doch eine Beſſerung durch Be⸗ 
ſeitigung ſchwerer Symplome er ziell. Aber die 
Sicherheit in ſolchen ſchweren Fällen iſt überaus 
gering. Wie geſagt, nur die möglichſt frühe 
Operation, während der örtlichen Bezrenzung des 
des Uebels vorgenommen, vellet einer großen Ane 
zahl Krebskranker das Leben. 


Chronik u. Lakales. 


Sountagsgedauken. 
Nach der Ernte 


Wann wir auch unſer Ange auf die Natur 
richten, immer und immer bieſet fih uns ein 
Schauſpiel, das uns in Bewunderung verſetzt. 
War uns der Frühling lachend und hold wie ein 
fröhliches Kind erſchienen, das uns unter dem 
Jubel der gefiederten Sänger zur Lebensfreude 


mers das Wachſen und Reifen der Frucht be⸗ 
wundern, fo bot fiğ uns während der- veramie 
genen Wochen die Betrachtung der Ernte. Far⸗ 
beupracht und Duft find im Berblühen und Ber⸗ 
wehen: zwar leuchten die Böter golden 
aus Wald und Garten, aber es ift das Aftgolid 
der Herhteeife, das falter Froſt bald abſchütlteln 
wird. Und ſpäterhin wird die Natur galtz kahl, 
bis ſich die ſchneeige Decke darüber breitet und 
die Natur ſich zur winterlichen Ruhe anſchickt. 
Die Ernte ift in Scheuern und Kellern ge 
ſammelt und es ziemt fih für uns, der Vor 
ſehung für die Ga benfülle zu danken, mit der fie 
uns gnädig bedacht hat. Zahlreich waren freis 
lich die Feblſchläge, die während dieſes Sone 
mers die Meuſchheit heimſuchlen, und in denen 
der denkende Menſch ohne Zweifel die Hand der 
Allmacht zu erblicken bat. Denn wie aller Segen, 
fo kommt auch alles Ungemach von oben. Aber 
deshalb Zweifel in die abilliche Vorſehung zu 


ſetzen und an ihrer Führung irre zu werden, 
wäre vollkommen verfehlt. Denn nicht etwa in 
einem ununterbrochenen Wehlleben kaun das 


Heil des Menſchen liegen; ohne Schmerz gibt es 
leine Freude! Es hätte der Menſchheit nichts 
Schlimmeres widerfahren können, als wenn die 
Vorſehung fie auf einem Planeten Hütte erſtehen 
laſſen, auf dem ein ununterbrochener Ueber fluß 
an allen Gütern des Lebens geherrſchl hätte; fo 
wie fie iſt, wäre fie bald in einem 


glauben. Aber es gibt, immer die Behandlung 
im noch lokalen Stadium vorausgeſetzt, auch nur 
ein einziges Mittel, das Erfolg verſpricht: 
Operation. Nicht laut genug kann das Aerzten 
und Laien, ſagt Geheimrat König, zugerufen 
werden, namentlich den Laien, bei denen die 
Furcht vor der Krankheit und ihren ſchrecklichen 
Folgen mit der Furcht vor dem Meſſer des 
Operateurs im Kampfe liegt. Ueberdies ift der 
Heilungserſolg um fo ſicherer, je früher die 
Diaguoſe geſtellt wird. Sobald alfo der Kranke 
eine die Furcht vor Krebs hervorrufende Ge 
ſchwulſt bemerkt, ſo fol er durch einen erfahre. 
nen Arzt, am beſten durch einen vielarbei⸗ 
tenden Chirurgen, die Diaguoſe feſtſtellen laſſen. 
Auch wenn es ſich um eine auſcheinend unbeden⸗ 
tende Sache handelt, foll der Chirurg die Opera⸗ 
tion vornehmen. Früher ſchnitt der Hausarzt 
oft genug zu feiner und des Patienten Beruhi . 
gung einen Krebsknoten weg. Aber die Technik 
der Krebsoperation hat ſich inzwiſchen außeror 
deutlich vervollkommnet: fie ift zu einer Kunſt 
geworden, die nur durch reiche Uebung erlernt 
werden kann. Die Krankheit muß breit und lief 
im Gefunden entfernt werden, und da die Möge 
lichkeit eines Uebergreifens anf die Drüſen ſteis 
gegeben ift, fo wird dabei auch das geſamte 
Drüfengewebe nebſt feinen Bue und Abführungs · 
gängen bereits aus dem Gewebe entfernt. Seit 
in dieſer Weiſe operiert wird, hat die Statiſtik 
einen großen Prozentſaz dauernder Heilungen 
feftgeftellt, die man als Erfolg anſieht, wenn 
innerhalb fünf Jahren kein Rückfall eintritt. 
Allerdings hängen die Heilerſolge von der Lage 
und Zugänglichkeit des Krankheitsherdes ah 
Während bei Haultrebs zwiſchen 60 und 70% 
Heilungen verzeichnet find, kommen bei Brute | 
krebs nur etwa 31% Heilungen vor, und bei den 


die 


ſolchen Sir om des Glückes untergegangen. Sagt 
doch Goethe, der dis Leben bis hinab in feine 
tiefften Wurzeln erfaumt hatte! „Es ift nichts 
ſch werer zu ertragen, als eine Reihe von guten 
Tagen!“ Und haben wir nicht täglich Gelegen ⸗ 
heit, zu ſehen, daß es viele Menſchen gibt, die 
om „guten Leben“ ferden ? 

Wenn wir das ſedenken, daun werden wir 
die ewig liebende Hand erkennen, die uns leitet, 
und wir werden dankbar entgegennehmen, was ſie 
uns zur geit der Cente gereicht hat. Wie ne» 
ring ift doch der Meuſch genenüber der Allmacht! 
Denn trog der unzähligen Errungen⸗ 
igaiten der Wiſſen ſchaft vermögen wir nichts. 
— Gerade der vergangene Sommer 
hat bewieſen, daß wir obnmächlig im 
Weltall ſind. Erſt ſtand alle Frucht ſtrotzend, 
daß ein heller Jubel durch alle Lande qing, und 
niemand mag an die mahnenden Worte eines 
andern unſerer großen Dichter gedacht haben: 
. Frohlocke sicht! Denn eiferſüchtig find 
des Schickſals Mächte; voreilig Jauchzen greift 
in ihre Rechte!“ — Und als dann die Ente 
läuſchung lam, da vermochten wir die unendlichen 
Regengüſſe ebenſowenig abzuwenden, wie es uns 
vorher gegeben mar, das Wachstum zu fördern. 

Alle unſere Wiſſenſchaſt kann uns nur dazu 
verhelfen, die Nalur zu benutzen; vorhandenes 
aljo als günſtig für unfer Daſein zu erforſchen 
und zweckmäßig anzuwenden. 
alles; das andere muß von oben kommen. Je 
emſiger wir alfo arbeiten, je beſſer wir nuſere 
Felder bewirlſchaften, um fo mehr Frucht dürfen 
wir erwarten, wenn es dem Herrn gefällt. Und 
darum wollen wir, während der Acker nunmehr 
bereits für das nächſte Jahr vorbereitet wird, 
ihm den Samen der Frucht 
vertrauen. daß er iu nächſten Jabre uns wieder 


aufforberte, und konnten wir im Laufe des Som. 


Das iſt aber auch 


mit dem Gebet an⸗ 


Ar. 48J. 


zur Erntetafel fllͤre. Int ewigen Wechſel fein! 
die Nalur, und im ewigen Wechſel ſtehen auch 
wir. Sei ein jeder banthar daffir, daß er dieſe 
Ernte erleben konnte, erfrene er ſich au ihren 
Gaben und blicke mit Vertrauen in die Zukunft. 


Keine Trauer darf uns beſchleichen, wenn die 
Matur um uus zur Mithe geht, denn in dieſer 
bereitet ſich ſchon der Frühling vor, und mi 


gleichem Vertrauen dürfen wiv. jener Stunde ent. 
gegenſehen, in welcher wir hinter den dunkeln 
Vorhang trelen, um an der ewigen Eryte teile 
zunehmen. 


Bädernachrichten. 


Bad Hall. Bad Hall — eln Stäbtlein das Frka 
200 Häuſer und etwa mehr als 1000 Einwohner zählt, 
egt am Fuße der nördlichen Kalkalpen in Form eines 
Quadrates, das in reiches und prachſvoles Grün In gut 
lulttvierler Weiſe geſchmückt iſt. Schon von den Heimen 
Hügeln der Umgebung. die als Ausflugsorte für dle hier 
weſſenden Kısnöfte dienen, fann man fogar mit unbe- 
wafiusiem Auße die wunderbare Perſpeftſve der Alpen 
deulſſch erlennen und bewundern. 

Bad Hall Ht durch feine jode und brombaltigen Salz 
quellen, welche zu den ſtärkſten Europas gehören, bekannt. 

Die Alteſte dieler Quellen, die mehr als 1000 Jahre 
zählt, führt den Namen Taſſilo, was in Anbeſracht der 
Endung und Bedeuung des Wortes „ta sita" oder 
„ra CENAA möglich auch die hier umlaufende Sage von 
der Eutdeäung dieſer Duelle durch Slaven betätigen 
Tonn. 

Die Hellwirhug mitterit der hieſigen Wäſſer gefhtaht 
dußerlich und ſunerlich und iſt vielartig. 

Die wichtigsten Judikalſonen find folgende: 

1. Stropbſoſe (Erkrankungen der Lymphdrilſen, 
Scleimbänte, der Augen und des Ohres ele. 

2 Tuberkuloſe der Knochen, Gelenke und Gart 

A. Ebroniſche Cihändungen der Schleimhäute (Perlto⸗ 
nitis, Typblitis, Perſearditis, Rleuritis). 

4 Geleufrheumallinus. 

5. Nrthritig 

6. Nachitis. 

7, Erworbener und eterbter Syphilis. 

8. Erkrankungen der wäßlichen Geſchlechtsorgane. 

9. Erkrankungen der Mlutgefäße (lteromatoſe und 
Skleroſel. 

10. Eteeme, Prurttus und Prurigo, Flechte etc. 


Die Zahl der Kurgäſte Jom jährlich bis auf 6000 
zu fteßen. Alus der Statii! der mir zugeſlellen Kur⸗ 
liften der lebten Sabre At zu erib, daß den haupte 
fächlicgen Zeil der Giſte die Bewohner der öſterrelchſſchen 
Städte Wien, Lemberg, Prag nnd ralou ausmachen; 
unter dieſen find meiſtenz Slaven zu verzeichnen (Serben 
Bobmen, Bulgaren und Polens. Uebrigens machen die 
Mehrzahl der Gäſte während der letzten 2—3 Johren die 
Bewohner des Königreichs Polen, Wolbunten und Po- 
dotten aus. Warum in letter Zeit non einigen  mlexer 
wichtigen Nerste die öſterreſchſchen Bader meiſt empfohlen 
werden, — läßt ſich durch die gewiſſe nationale Stellung 
der Verzie gegenüber den „deutſchen Bädern“ erklären. 

In dieſem Jahre het unter den Kranken. die bier 
Ihren wohlerworbenen oder auch ererbten Syphilis heilen, 
die Ebrlichſche Erfindung großes Aufſehen hervorgermien. 
Die Kranken beſtürmten einfach die Aerzte und verlange 
len die Anwendung des „606“. Doch die Aerzte in ihrer 
odtimiftifcgen Haltung gegenüber dem nenen Präparat 
mußten dem Kranken aus zweifachem Grunde die Abſage 
bringen und zwar: a) fie halten das Präparat nicht und 
waren auch nicht mit der Anwendungeweiſe vertraut, 
b) die Stellungnaßme der Aerzte am Plage gegenüber der 
neuen Erfindung wurde noch nat deſprochen. 

Um die Ehrlich ſche Erfindung richtig vehet und 
einſchätzen zu tønnen, mifßte man eigentlich in Bad 
geweſen fein and die furchtbaren Leiden geſehen haben. 
Gan (gredig wirkt das Ausſehen einiger junger 
Mädchen, dieſer ſchönen unſchuldigen Geschöpfe, die für 
die Sünden ihrer Eltern leiden mäflen . .. 

Beſondere Erwähnung verdienen die biefigen Huma⸗ 
nilätsanſtalten: das Lendesſpital mit 105 Vetten für be 
dürftige Arme, die das 14. Lebensjahr überſchritten haben. 
2) Das Kaiſerin Eliſabeth-Kinderhoſpital mit 170 Beiten 
fite Kinder zwichen 4—14 Jahren. 3) Das Milltär⸗ 
Kurhaus der Öfterreichilhen Geſellſchaft vom weißen 
Kreuze mit 26 Betten jär Offiziere und Mittlärangehörige. 
4) Das evangeliiche Kinder- und Pflegeheim „Bethesda“ 
für 30 Kinder 

Die menjhtiden Leiden find unbegrenzt und die 
Erbfünde („Poxosoft rpbrs") dient als „lebendiger“ Bore 
wurf im Angeſicht der unſchuldigen und verkrüppelten und 
was noch mehr erregen wirkt, fat immer beſonders 
inteleftuell enwickellen Kinder. Sämtliche Kranke dleſer 
Art werden mit der jodſalhbalrigen Tafftloquelle gebellt. 
Wunder von dieſer Duele werden erzählt. Namen 
Gepeilter, die eine mehrjährige und auch hartnäckigen Kur 
mitgemacht haben, genannt. 

Weine Mittellungen muß ich noch dorch einige Une 
gaden, betreffend die Verbindung mit dem hiefigen Kurorte 
wie auch mit dem Leben im Kurorte ſelbſt ergänzen. 
Die befte Zeit zur Abfahrt ift, mit dem 3 Nor Nach. 
mittagszuge, der Verbindungen mit den Schnellzügen nach 
Wien Hat, weiche dorthin um 6, 7 oder 8 Uhr morgens 
ankommen. Die Fahrt von Wien nach Bad Hall mit 
Uumſteigen in Linz bawert 5 Stunden. Im Kurorte Telbit 
in es möglich für 10 Gulden pro Woche ein gutes jön 
möbliertes und gerdumiges Bimmer an beliebigem Drie zu exe 
halten. Die Wirtichaften find iten! propre und die Speiſen ger 
ſund und auch nicht teuer; für 2—3 Kronen ein gutes Mittag 
eljen in beſſerem Restaurant, Schluß der Galion finde 
offiziell am 1. Oflober ſtalt, doch nimmt ſchon End 
Unguft das rege Leben, infolge der Abfahrt der Mehrzahl 
ab. Im laufenden Jahre it der großen Nensufflle zus 
folge die Mehrzahl der gäste ſchon Mitte Aßguſt ubge 


teift, wodurch es vlel ruhiger und langweiliger wurde. 
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Warum quälen 
Sie sich? 


Sie hängen jeden Tag 
E 


neue Zettel und neue Plakate 
vor Ihren Laden und legen neue Waren in Ihr Schau- 
fenster! Nur die paar hundert Personen, die an 
dem Schaufenster vorüber gehen, beachten Ihr Tun. 
Inserieren Sie in unserem weitverbreiteten Blatte, 
da gehen täglich ein paar Tausend Leser vorüber 
und sehen sich an, welche Waren Sie führen 


Kur inserieren hilft! 


2. Beilage zu Mr. 481 „Neue 


„Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (10) 23 Oktober 140. 


Münchener 
Bilderbogen, 


GEigenberücht der „Neuen Lodzer Zeitung“) 


Die Saifon ift in vollſtem Gange. So fagen 
beuigſtens die Leute, Die etwas davon verſtehen 
vollen. In Wahrheit heißt das nichts anderes, 
zls daß die Münchner endlich voſlzählig bei- 
ſammen find und ſich nun wieder gemſitlich am 
Stammtiſch zusammenfinden, hier die Bierbank 
drücken und in hoher Volitik machen. Und das 
neunt der Münchner „Saiſon“ und ageſellſchaft · 
liches Leben“. Manchmal gibt es freilich eine 
kleine Ausnahme, wenn es gerade Herrn Caruſo 
gefällt, in miere Hofoper aufzutreten und pro 
Abend fih zehntauſend Mark zahlen zu laſſen. 
Das iſt dann die Senſation. Sie liegt bereits 
hinter uns. Aber ſie hat unvergeßliche Momente 
geſchaffen, .. fie wird den kommenden Geſchlech · 
tern überliefert, wenn vorläufig nur in einer 
Pholpgraphie, die uns 
„Münchner Neueſte Nachrichten“, Herrn Thomas 
Kuore Arm in Arm mit Caruſo zei Ein qer 
ſchichtlicher Moment, wert für ewige Zeiten ſeſt . 
gehalten zu werden! Wer daran nicht glaubt, 
braucht die „Münchner Neueſte Nachrichten“ nicht 
mehr zu Tefen, 


Aber davon wollte ich Ihnen gar nicht erzählen. 
Bleiben wir vorläufig bei Caruſo allein, ohne 
„Münchner Neueſte Nachrichten“, was für Caruſo 
keinesfalls ein neunenswerter Verluſt fein dürfte. 
Er hat zweimal bei uns geſungen, in „Carmen“ 
und in „Boheme“. Verlangen Sie von mir 
nicht, daß ich wiederkaue, was vor mir tauſend 
Jurnaliſten erklärt haben und tauſend wieder er- 
klären werden, — ſaſſen wir das Alles in Eines 
zusammen: Er iſt wirklich ein großer Künſtler! 
Er iſt es wahrhaflig, ohne jede Uebertreibung der 
Reklame. Und es war ſchon den tiefen Griff in 
die Brieſtaſche wert, ihn kennen zu lernen. Sie 
haben ja keine Vorſteſlung davon, was ſich in 
München in der Carnſo⸗Woche getan hat. Wer 
ein Biſſet haben wollte, mußte nicht nur ein 
Millionär fein, fondern obendrein noch von guten 
Eltern aßſtammen. Und dabei mußte er auch 
noch Gi haben, fmijt war er auf die Gnade 
der Agioteure angewieſen, die ihr Geschäft außer⸗ 
ordentlich aut verſtanden haben. Solche Orgien 
hat die Agiolage in München überhaupt noch 
nicht gefeiert. Hundert Mark für einen beſcheidenen 
Sitz zaglen, das war ficht Außergewöhuliches, 
etwas Selbſtverſtändliches vielmehr. Wie geſagt, 
wer nicht eine Hypolhek auf fein Haus aufnehmen 
wollte, vorgusgeſetzt man hat fberhaupt ein 
Haus noch, auf das man Hypotheken aufnehmen 
kann, mußte ſich bequemen, die dritte Gallerie 
emporzutletlern. Ich ſelbſt habe natürlich auch 
in dieſen ſauren Apfel gebiſſen. Das iſt nalürlich 
nur bildlich gemeint, denn am Ende iſt doch die 
dritte Gallerie des Hoftheaters noch lange kein 
ſaurer Apfel. 


Carxuſo ift mittlerweile ſchon längſt wea, und 
batite find jetzt etliche Caruſo⸗Grammophon⸗Theaſer 
erſtanden wo man für eine Mark Entree die von 
Ihm beſungehen Plaften hören kaun. Ein beſonders 
unteruehmender Herr verauſtaltet ozar in den 
wüchſten Tagen ein derartiges Caruſo Konzert, — 
und was das Schönſte bei dieien ſeltſamen 
Conterſe ift, die Sigplätze find einige Tage vor 
dem Goncerie ſchoß vergriffen. Wie gefällt 
Ihnen das? 

Das Ales gehört zun Münchner „Saison“ 

Auch, in den Theatern beginnt es ſich zur 
tegen. Novitäten erſcheinen guf dem Spielplan, 
Neueinſtudierungen und ſonſt allerhand iutereſſante 
Dinge, die uns die angenehme Täuſchung bor- 
machen folen, daß ſatſächlich München noch 
immer die Kunſtſtadt, von der Sie vielleicht in 
Ihrem Fremdenführer njo ſchöne wie untone 
trollirbore Dinge leſen können. Der Fremde neigt 
gewöhnlich dazu, das Alles zu glauben, besonders, 
wenn er während des Sommas München beſucht 
und hier wieder viele andere Fremde fleht, die 
gleich ihm ſelbſt begeiſtert ſind. ... nur wiſſen 
fie in den ſeltenſten Fällen, was eigentlich der 
Brund dieſer Begeiſterung. Die Muſeen, die 
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Lader Zeitung“. 


Morgen-Ansgabe. 
eee nen nenne, 


Umgebung, der Fremdenverkehrs Verein, die Aus- 


ſtellung 

Ja, da haben wir es! Die Ausſtelluna! Die 
iſt jetzt freilich zu Ende. Sie iſt eine Woche 
früher geſchloſſen worden, als eigentlich feſtgeſetzt 
war. Aber der Beſuch der letzten Tage und das 
küble Wetter obendrein haben dem Magiſtrat den 
gewiß unt ſehr guten Gedanken beigebracht, Schluß 
zu machen. Niemand verliert dabei etwas, höchſtens 
kann die, Ansſtellung ſelbſt nur gewinnen. das 
Defizit bat fih durch den vorzeitigen Schluß um 
elmag verringert. Damit wird die Suvve zwar 
nicht mehr fett gemacht, aber es ift doch eiwas 
Schönes, wenn man ſo und ſo viel Tauſender 
weniger Schulden hat. Die Ausſtellungs-Leitung 
wird uns zwar ausrechnen, daß fie febr gut ab 
geſchnitten, daß fie am Ende gar noch einen Gie- 
wim zu verzeichnen hat, aber wir wiſſen ja, was 
ſolche Abrechnungen wert find. Man felt eine 
ſach die alten Gebäude wieder in Rechnung, das 
Rezept kennen wir bereits. Unter ſolchen Um- 
Händen wird es in München eigentlich nie ein 
Pleite geben, wie der ſchöne Andruck lantet, auch 
dann nicht, wenn man fon bei der Eröffnung 
in Wirklich'eit pleite ift. 

Jetzt, da die Ausſtellung endlich geſchloſſen 
wurde, wollen wir ihr keine Träue nachweinen. 
Es war eine arge Enttäuſchung, hoffentlich haben 
die Herren daraus gelernt und werden in den 
nächſten Jahren uns mit etwas anderem kommen, 
denn mit Teppichen, von denen kein Meufch 
etwas verſteht. Uebrigens ſoll 
Sommer keine Ausſtellung veronſtaltet werden, 
nicht einmal Reinhardt will mehr hierher 
kommen. Das wäre freilich die ürgſte Blamage 
für das geſamte Ausſtellungskomite. Wie haben 
fie fo großartig uns von einem „Bayreuth des 
Schanſpiels“ zu erzählen gewußt, wie ſtolz haben 
ſie darauf hingewieſen, daß es ihnen gelungen, 
gerade Reinhardt dafür zu gewinnen, im „Künſtler⸗ 
theater" zu fpielem, — und nun, nach zwei 
Jahren hat er darin ein Haar gefunden 
er will nicht mehr. Der wahre Grund iſt ein⸗ 
fach der, daß er keine Luft mehr hat, fo uite 
menſchlich draufzuzahlen, nur daß die Münchner 
das Vergnügen haben, ihn hier zu ſehen! Selbſt 
wenn er hier im Ganzen und Großen Tein übles 
Geſchäft macht, leidet das Berliner Geſchäft fo 
ſehr darunter, daß am Ende für ihn nur Ber- 
Tufte daraus erwachſen. Dafür ift man aber auch 
ihm ſo großartig entgegenkommend ſeitens der 
Ausſtellungsleitung, daß er es nicht zu den fonder 
lichen Vergnügungen rechnet, mit dieſem Herren 
weiter viel zu tun zu haben. Und daß endlich 
und ſchließlich München mit feinen kleinlichen 
und kleinſtädtiſchen Alluren, ſeinem ganzen Um 
und Auf, das fo febr bar ilt jeden großen Zuges, 
Einem mit der Zeit zuwider werden kaun, das 
möchte ich aus perſönlichen Erfahrungen beſtätigen. 
Man braucht nur infere Preßverhällniſſe ſich ein 
wenig näher auzuſehen, fie find, das weiß der 
liebe Himmel, nichts weniger als erfreulich. Ein 
wirklich intereffantes Blatt haben wir in München 
ülberhanpt nicht. 

Eine Zeit lang hieß es, wir würden früher 
oder ſpäter eine große Zeilung bekommen, ans 
geblich war auch das Geld ſchon da, — als es 
aber Ernſt werden ſollte, iſt nicht nur keine 
Zeitung gekommen, ſondern eine altberühmte ift 
eingeſchlafen, die „Allgemeine Zeitung“, die mehr 
als hundert Jahre beſtanden hat, um daun elendig⸗ 
lich zu ſterben und rubmlos zu verſchwinden. 
Daß damit München in den Augen der ger 
bildeten Welt ſich gerade kein Ruhmesblatt ein- 
gelegt, braucht ſicherlich nicht erit betont zu werden. 
Was branchen wir aber auch Ruhmesblätler? 
Wenn wir nur unſer Bier haben und den groß 
mächtigen Durſt. Das iſt das Zeichen, von dem 
die Lateiner Tagen: „In hoc signo vinces“. 
Und wahrlich, dieſes Zeichen hat auch wirklich auf 
allen Linien einen großen Sieg errungen. Wir 
können ſtolz fein darauf! 

Je länger man hier lebt, deſto mehr ſehnt 
man ſich hinaus, und ich geſtehe Ihnen aufrichtig, 
daß die ſieben Jahre meines hieſigen Aufenthaltes 
mir ſchon etwas Lana zu werden beginnen. Der Grund 
hiefür mag hauptſächlich darin liegen, daß die 
Stadt wirllich und wahrhaftig jo gar keinen groß ⸗ 
ſtädtiſchen Zug hat, nicht einmal im Sommer 
mehr, wenn mau es einmal gelernt hat, hinter 
die Kuliſſen dieſes ganzen iebes zu ſchauen. 
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Da lob' ich mir Lodz weit mehr. Lodz hat 
ein Nachtleben, von dem man hier 
fo gut wie gar nichts weiß. Bei uns forgt die 
bochlöbliche Poſizei dafür, daß wir ſammt und 
ſonders brave Menschen bleiben, die ſchon um 
11 Uhr Abends ins Bett gehören. Wer fiğ 
nach dieſer Stunde noch amüſieren will, der darf 
fih eventnell ius Wirtshaus ſetzen und bis 
zum Blödſinnigwerden ſaufen, aber unterhal⸗ 
ten darf er ſich nicht. Der neueſte Utas der 
Polizei geht nämlich dahin, daß in keinem 
Lokale mehr nach 11 Uhr Abends Vorträge qe- 
duldet werden. Die ſchönen Zeiten des „Simpli. 
ziſfmus“, jener famoſen Weinkneipe, wo man 
noch nach Mitternacht ſich bei den Vorträgen 


züchliger und ſchlauger Sängerinnen oder denen 
des Dichters Shafi vergnügle, find nun dahin. 
Die arme Kathi obus, die Jahaberin dieſer 


bekannteſten Münchener Külnſtlerkneipe, weint blu ⸗ 
tige Tränen, — es ift Still geworden in ihrer 


Klauſe. Wo ſind die Frauen alle dahin, die 
hier in bunter Reihe beiſammen ſaßen, — all 
dieſe entzückenden Geſchzpfe mit dem vielen fal- 
ſchen Schmuck und den Zigaretten zwiſchen den 
bochrot gefärbten Oipvenn dirfe beruſtein 
fabenen Frauen mil den länglichen Augen, aus 
denen heimliche Sehnſucht leuchtete und ſüße 
Sſinde Und die Dichter mit den langen 
Mäbnen und unbezahlten Salonröcken, was 


werden die jetzt beginnen? Wo werden ſie ihre 
Verſe loswerden? 

Man kann über dieſen Polizelerlaß ſcher zen 
ſo viel man will, er hat auch ein ſehr ernſtes 
Geſicht, wenn man ihm nur ein wenig näher 
in die Augen blickt. Gauz abgeſehen davon, 
daß eine ganze Anzahl Exiſtenzen ſchwer geſchä ⸗ 
digt, wenn nicht völlig zu Grunde gerichtet ſind, 
macht es doch einen recht armſeligen Eindruck, 
wenn man ſich deuken muß, Deine Moral, braver 
Münchner, ſteht unter Polizeiaufſicht. Ich möchte 
nur Eines wiſſen, ob durch diefe wolweiſe Ver ⸗ 
fügung das im lieben Bayerlande ſo ſehr beliebte 
und noch florirende „Feuſterln“ auch wirklich 
verſchwinden wird, ob die außerehelichen Gebur ⸗ 
ten auf dem flachen Lande nun abnehmen und 
die Meineide ganz verſchwinden werden ? 

Es wird immer finſterer im Bayerlande, — 
Schwarz iſt Trumpf! Und wenn das noch fo 
weiter geht, werden wir es ſicherlich auch noch 
erleben, daß die wollöbliche Polizei von jedem 
Staatsbürger verlangen wird, daß er mindeſtens 
alle vierzehn Tage einmal antrete und feinen 
abgeſtewpelten Beichtzettel vorweiſe, ſonſt aber 
Marſch mit ihm ins Loch! 

Ich vergaß vollſtändig, daß wir eine Kunſt⸗ 
ſtadt find. Wenigſtens haben wir eine ganze 
Anzahl Ansſtellungen, die uns auf dieſen Glau⸗ 
ben bringen könnten. Im Glaspalaſt wirds 
übrigens ſehr bald zu Ende gehn, Schluß! Bor- 
her aber bin ich noch einmal hineingegangen, um 
dort die wunderſchönen Schwarz — Weiß — Sachen 
unſeres lieben alten Freundes Pippel zu ſehen. 
Das letzte mal habe ich derartige Zeichnungen 
von ihm in Lodz geſehen, das find jezt an die 
acht Jahre her. Wie it er in dieſer Zeit gereift, 
wie iſt er da gewachſen, wie hat ſich ſein Blick 
geweitet: Er dritt uns Gente als fertiger Künſt⸗ 
ler entgegen, der genau weiß was er will, 
und mit ſicherer Hand und trefflich geſchultem 


Auge giebt er Eindrücke und Impreſſionen wieder, 


die einen wahren Maun und einen ſtarken 
rakter uns zeigen. 

Welchen Wert wir dieſen 
Arbeiten zumeſſen dürfen, ergeht wol am beſten 
aus den Bemerkungen Meiſters Frauz von. 
Stuck, die er Schreiber dieſer Zeilen gegenüber 
gemacht hat. Gelegentlich eines Beſuches. den 
ich Prof. von Siud vor kaum einigen Wochen 
aßgeſtattet, brachte ich das Geſpräch auf das mo: 
derne Kunſtgewerbe und frug ihn um feine Mei 
nung. Stuck war voll Lobes und voll Anerken⸗ 
nung derlei Beſtrebungen gegenüber, die er aller 
weitgehendſten Unterſtützung wert erachtele. 

Dies freut uns für Pippel um fo mehr, als 
wir ja hier Gelegenheit haben, fein ſtetes Wah: 
fen zu beobachten. Sein eminenter Fleiß, feine 
Arbeitsfreudigkeit und feine außerordenklich künſt 
leriſche Entwicklung laſſen uns für ſeine Zukunft 
nur das Allerbeſte erhoffen. Leider habe ich noch 
leine rechte Gelegenheit gehabt, ihn in ſeinem 
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Hiermit brehre ich mich meine Kundſchaſt in Kenntnis 
i nach den Benedyfte: 


en. Gotischling. | 


Atelier aufzuiuchen, trotzdem wir dies Schon 
längſt beſprochen. Immer und immer wieder giebt 
es etwas, das dazwiſchen kommt, und da über⸗ 
dies oft viele Wochen vergehen, bis ich ihn 
wieder einmal zu Geſicht bekomme, warte ich noch 
immer auf ſeine Mitteilung, waun ich endlich. 
kommen möge. Hoffeullich wird er mit der In⸗ 
ſtandſetzung feines neuen Heims bald fo weit. fein, 
um Beſuche ‚empfangen zu können, — ich will 
daun der Eeſte fein, der ſich bort eiufindet, um 
an dieſer Stelle darüber berichten zu können. 

Mit der angeblichen „Saiſon“ ift mitller⸗ 
weile auch der Winter in unſere Lande gelom⸗ 
men. Morgennebel, ſonnenarme Tage, Kälte und 
die ſcharſe Luft des Hochgebirges mahnen uns 


daran, daß es Eruſt zu werden beginnt. Man 
muß den Ofen in Stand ſetzen und au den 
Winterrock denken. Die Zeit ift wieder da, da 
man fid fo gerne an Roſchkowski erinnert, bei 


dem man ein wunderſchönes Glas Thee trinken 
konnte, beſonders nach dem Theater , da 
man au Mauntenffel zurlickdenkt und an feine 
schmackhaften Auſtern ... da man mit einem 
Worte ſich zurückſehut nach dem viel und arg 
verſchrieenen Lodz, beffen Schönheit und Liebens⸗ 
würdigkeit Einem erft dann zum Bewußtſein 
kommt, fo man nicht mehr dort ift. Und beim 
Himmel, ich weiß nicht, ob ich mich nicht fotor: 
eniſchlienen würde, wieder dorthin zurückzukehren. 
aufzuſuchen die alten, vertrauten Plätze, wieder 
blicken in abgrundtieſe Frauenaugen, die Einen 
von der Seite ſo merkwürdig anſehen können, 
und mit Rubinek — Nubinftein über feine Fünfte 
leriſchen Arrangements fid) unterhalten. Der liebe 
Rubinek hat mir letzthin aus Breslau geſchrieben, 
aber leider hat er vergeſſen, mir feine Lodzer 
Adreſſe anzugeben, daß ich ihm antworte. Wenn 
er nun beleidigt ift, daß ich ihm nicht autworte, 
ſo beklage ich dies ſehr, aber ich weiß wahrhaf⸗ 
lig nicht, wohin ihm ſchreiben, denn am Ende 
ift ja Lodz ziemlich groß. Vielleicht ift er fo lieb 
und läßt mich feine genaue Adreſſe wiſſen, es 
ſoll mich daun außerordeutlich freuen, ihm für 
feine gefällige Aufmerkſamkeit danken zu können. 


Ich klopfe dieſe Zeilen auf der Schreibma⸗ 
fhine, aber meine Gedauken weilen ganz wo 
anders! Sie gehen ſpazieren, — — durch 
ſchmale Gaſſen und fie weitende Straßen, au 
bekannten Plätzen vorüber, an alten Hänſern, die 
auf einen fo vertraut niederblicken. und ich fehe 
bekaunte Geſichter, höre ein verklungenes Lachen 
„„wie aus einer ſchwerer Vergeſſenheit 
erheben ſich viſtonäre Träume „.. faſt möchte 
man feine Hand ausſtrecken und die lieben 
Freunde begrüßen, in fG auffangen die alten 
Worte, die wie ein trunken Lied erklingen und 
im Herzen nachzitlern .... es war einmal! 
Es waren einmal belle Tage und kranke, blaſſe 
Nächte, die wie zerfließend Silber „ miederrieſelten 
über die ſchwarzen Häuſergiebel, und im dunklen, 
verſchwiegenen Schatten hielt man ein erzitternd 
und ſüß erſchauernd Weib an ſich gepreßt, und 
heimliche Worte koſten um die Schläfſe i 
Vergebens Dein Bemühen, Du armſeliger Menſch, 
Du wirſt biefe Deine erſte Liebe nie mehr los. 
Sie iſt eine ſtumme Erinnerung, die immer 
wieder emportaucht aus dem Meere Deiner Ges 
banten, fie wird nimmer von Dir laſſen und Dich 
geleiten den Weg des Lebens, den Du alfo fehrei« 
teit, bis aus Grab. Juft fo ergeht es mir mit 
Lodz! Mag München mit feinem Biere, mit 
ſeinen Weibern, ſeinen Carneval und all ſeiner 
ausgeſaſſenen Luſtigkeit locken und locken, heim⸗ 
lich tief drin im Herzen glüht eine unſtillbare 
Sehnſucht, ein brennend Verlangen, noch eine 
mal zu ſehen die Polenſtadt, in der ich Tage 
verlebt voll freundlicher Liebe. Und Schönheit ! 
Denn aus all dem Trubel des Alltags erhebt 
ſich wie eine ſtille und ergreifende Poeſie, une 
berührt und keuſch in ihrer wunderbaren Nakiye 
lichkeit, das Einſt. Trotz manch herber Ente 
täuſchung, trotz manch böſen Zwiſchenfalls und 
trotz mancher Niedr igkeit lomödiautenhaften Düne 
lels zieht es mich mit ſtarker Gewalt zurück zu 


den alten Freunden und all der Güte palriar⸗ 
chaliſcher Sute, die heilig iſt einem ritterlichen 
Volle 


Oscar Geller. 
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Wilhelm Friedel. 
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für 35 Rol. Daſelbſt it auch 1 Wange 
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zu sehen 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 481. 
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PETRIKAUER Ne 191, ECKE KAROLASTR. 


Gut und billig! 


Porcellangeschirr: 


Speise-Garnituren. | Küchen-Garnituren 
Kaffee-Garnituren | Wasch-Garnituren 


ranlaner Diseoria -D 


BRESLAU, RING 30. 
Depositenkassen und Wechselstuben: 


Zwingerplatz l. Maithiasstrasse 9. Friedrich- 

Mithelmstrasse I4. Sonnenplatz (Ecke Graupen- 

Strasse). Klosterstrasse i2. Tiergartenstrasss 
(Eoke Lutherstrasse) 


Niederlassungen in Glatz, Gleiwitz, Katto- 
witz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor, Zabrze, 
Ziegenhals, Görlitz, Lauban, Neustadt 0.-8. 


Die mit großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 
Korbwaren⸗ 
u. Bambne⸗ f 


Möbel | 
Fabrik 


von 


Walenty Przybysz, 
Widzewskaſtraſſe Nr. 5, 
Ecke Sredula 
empfiehlt: 


Rohr- und Bambus 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Meijer, Hans- u. Waſch⸗ 
Körbe, Rohr⸗Möbel 


infrangdftfcheın und amerltan iſchem 
Styl und übernimmt auch Aufträge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden. Die Fabrſt ſteht unter 
verfonlicher Leitung des Herrn 

Przybysz ir. urn 


Komplette Glas-Service ——————— 
Moderne und geschmackvolle Blumen-Vasen Bettfedern 


An- und Verkant von Wertpapieren, auslän- 
discher Banknoten und Devisen. 

Konto-Korrent-, Scheck- und Depositen-Verkehr. 

Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen 

2 nuf das In- und Ausland 

E Aufbewahrung n. Verwaltung von Wertpapieren. 

Vermietung von Safes. 

Uebernahme aller sonstigen hankgeschäftlichen | 
Transaktionen. | 


Glaswaren in allen Preislagen 


non 


Dee N 
STAB, 


beſtens gereluſgt, ſowle nach frante 
heiten tesinfitert mit der neueſten 
Dampf. Reinigungs- Maſchine. 

Lie fergeit 8 bis 10 Stunden 
Hochachtungevol K. Lamprecht 
Rozwado ws ka ſtr. 14, 

im einenen Hauff. 3549 


š 5 Daunen Puch), neue und alte werden 
Bunzlauer Steintöpfe 
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eh kee Möbel-Fabrik 


iſt von der Petrilaner⸗ Dluga ; Sb raßze Nr. uè 


straße Nr. 114 auf die 
übertragen worden. Dieſes meiner geſchätten Kundschaft zur Kenntnis bri 
nehme ich Gelegenheit, anzugelgen, daß ich durch Vergrößerung und 9 
richtungen heute in der Lage bin, jeder Art Möbel in gediegener, gejchn 

und durchaus hallbarer Ausführung zu feje folden reifen zu liger 


Möbelfabrik W. Thiede, 


Inhaber: Robert Schultz. 11085 
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Weine, Liqueure, 
Cognac's, Rume 


sowie 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 


und 


Dr. Lahmann’s 
Nährsalz Cacao, Chocolade 


= (vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) == 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Aluminit (feuerfestes Porzellan) 
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Der neue 
Vorteil 


bei „Maok“ beruht darin, daß 
jede Schachtel mit einem patens 
lierten Biechröbrchen verſehen, 
vermittels welchem das Pulver 
in die engſten Ritze gebracht 
werden kann und dabei nicht 
ein Stäubchen untzlos verloren 
geht — 

Bisher ift „Maot“ als das 
beſte Mittel zur Vertilgung von 
Infekten belannt, das nunmehr 
inſol; 5 dieſes Röhrchens auch 
das billigste iit. 

Beim Eintauf wird im eliges 
nen Intereſſe erſucht, auf das 
Möhren und die Auſſchrift 

„Mast“ zu achten und Falfiſtlate 
ohne diefe 3 zurüchzuweiſen. 


Er Fran f 


iſt nur jene, welche das für jede Familt t 
wichllace bygleniſche Buch „Der ran“ 
bon Fran Anna klein, fe. Obere 
„bebamme o, d. Königl. Untverſieats⸗ 
Frrauen⸗Klintt zn Berlin, gegen 80 Kop. 
in Briefm. bestellt von Frar Anna 
Hein, Berlin S. 2, Oranlenſtraße 65 


Ius Geheimnis, In ae 


Ber Arleituna Seit berufen lent, 
ein zartes reines Geſicht, roſiges, jugendfziſches Anziehen, weiße ſammetweiche Hant p? blen ⸗ . Bellen ee ing. a 


iſt und bleibt 588), 


d. beste u, vorbreitetste Schreibmaschine d. Welt 


über eine halbe Million Maschinen im Gebraucht 
Bänder für alle Syſteme, Maſchinen fete friſch auf 
Lager. Reparaturen werden in meiner Werkſtat, 
prompt und ſauber ausgeführt. 


Alleinvertreter für Lodz und Umgegend + 
Dyliſches u. C blrurgiſches Gelhäft, Bereid 
R. RITTER, kauer⸗Siraße Nr, 85, Telefon Nr. 14—89, 


Petrikanerstrasse Nr 146, Ecke Evangellcka, bend ſchönen Teint zu erhalten, defteht in täglichen Waſchungen mit der echten koltem Weze, obme iebes Sieben und b. Tes 

m, e = hedigem Merhältmit, tenar in wenigen Pfunden 
Va a a el a ae a Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Seife e nel m I 
ön weiß, berlmuttergrau, marmorfarkia, 


bon Bergmann u. Co., Radebenl. » St. 50 Kop. in allen Apotheben, Drogerien u. Parfümerien Bla, grau, ein und 
— — — — — — Man verlange nur rothe Packung. — In Lodz zu haben bei: L. Spiess & Sohn, A, Lipinaki 
Sosse . & 1. Hiller, nde gat A Rosenbiatt, W, Drnietecki. | 
Pi St. 
8 Geueraldepot für Rußland: Kere gennele ne ne ee 


Krosniewieer, Opatower und ccc 8888688885 
Prima Nadentes ; 


1% geſalzen, jowie per Pfund ner 
packt ohne Salz, und gute reine Koch⸗ 
butler zu billigen Preifen empfiehlt dle 
Butter Niederlage von 
3 2 2 
Adolf Lipski, 


099809999900993 
099009093909093 


iD we mat Bino 


ifie Suszelpnung Grane Pelz 
Wenn, Medaille mub auch anbere M 
tuiftien Auöfteungen betamen, Reine 
weidstminstoften, Die Gerftefingäieife uah 
Mtanweifunn it ere, einfach end Zelt 
bengeinich. Kür bie Derfteltungdanmeifäng vete 
Tange ich 15 rt, nach Gehalt enep Ange ue 
von 5 REL wecjente ich bie Unlelkunn wnb die 
Dezente per Jia nahe anf den torian Betran, 
udreſſe One ea, zerren sanos 


Un. ele 
= Konzopn : yn. Basapnot m Pamoxencrot 
s K abhi ond 12—58 m 50-06, | 
” -Glnwwna@trahe Nr. 54. —— — 
Auf Wunsch mit Ablleſerung ing Haus. — NWiederperkäufer erhalten Rabalt. Fi A F Fa 
Nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 
Nähen, Sticken und Strümpfe 
Stopfen mittels einer Stopf - 
apparates. 
Billig nur zu haben bei 


B. Pomorski æ CN 


Lodz, Petrikauer-Strasse 22, 
rechts im Hofe. 10021 


Lodz, Petrikauerſtraſſe 16, 2. 


Erſte und beſte in Lody befindliche 
Magazin für Militär- und Jwil⸗ 


nelle u. gewiſſenhafte Ausfuhrung! r 


telfes Magazin fertiger Uniformer für 
Schüler verſchied. Lehr i 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 
Elektrische Wächter- Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrsngeschäft von er At ENTWÜRFE fame 
H R U i R.BORKENHAGEN, LODZ 
S S A K O Brzezińska. Nt24, 
5 9 D 2 10251 


Musikinstrumente | 


für Schule und Haus 


Saufen Sie am billigſten Bet 11657 


Gottlieb Teschner, 2:5 


sTUSSIN: 
Mittel gegen Keuchhuſten, Aſthma, alu ⸗ 
ten u. chroniſchen Katarrh der Athmungs⸗ 
organe und Luſtrohre und in allen 
Fällen erſchwrrter Speichelabſonderung. 
Grand Priz im Haag. Ueberall zu vere 
Tangen. Preis eines Flacons 1 NOL 
Von 2 Flaſchen ab Verſendung gratis 
i 3 die Apothete Saski in Base 


AE —— ——— DIOLA: 


Pelrikauer-5trasse Nr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„O. BOHMEYFP. HALLE a. 8. 


Über 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt. :: Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


TOGSICHEEPEILESTSNIESTELELFTIEDZAEERSGETTOTILOGGGELIZETFISEEHTAEEEE: 


B5232299299000992939? COONOSLSGSFGPNOIELOPRTECEOITCCOTGGONTO 


3. Beilage zu Nr. 481 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (10.) 23. Oktober 1940, 


Morgen-Ausgabe. 


Alles um uns her verändert ſich: Vergangenhelt, Gr 
genwort, gurunft: was piem Geſchichte war, wird 
heute zam Märchen, und die Wahrheit von Heute wird 
morgen zur Lüge. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


Roman 
von 
Fritz Ewald. 


2 Forkiepnna). 
Den Frühlinastazen folgte der Sommer, und 
die Sonne fen höher in den Zeuiſh Schon 
volle vier Wochen war Solitnde bewohnt, aßends 
ſahen wir die Lichter hinter den Feuſtern des 
Schloſſes aufflammen, am Nachmittag fuhr auch 
wohl die Herrſchaft mal durch das Dorf und 
lockte alle Bewohner nor die Tiren — aber ſonſt 
merkten wir nicht viel von der gräflichen 
Familſe. Das ſchöne Königskind ſpieſte oben in 
dem Schloßpark hintes dem vergoldeten Bitter 
und ab und zu wagte ich es, ſchüchterne Blicke 
hinein zuſenden. Es war jetzt auch noch eine 
lleine Geſpielin dort, ein zarſes blaſſes Kind mit 
großen eruſten Augen. Dieſe rief mich einmal an, 
als ich gerade durch das Gitter lugte, und bat 
mich, ihr einen Ball, der im Spiel zu mir heraus ⸗ 
geflogen war, durch die Stäbe zu reichen. Ich 
erfüllte nalürlich mit Eifer dieſen Wunſch, fah 
aber nur das ſchöne Königskind au, wä rend ich 
ihn ihr übergab. Der Ball in meiner Hand 
ſchien nir die Kugel des Glücks zu fein, aber fie 
war uuverſehrt. 
Dies war der Vorabend jenes Tages, der 
über wein gauzes Leben entschied, der durch 
tauſend Freuden und zauſeiſd Leiden, durch dichte 


Dornenhecken und Roſengäuge mein Geſchich in 


| b’gten fe fid alle. 


nach des Tages Hitze gehofft Hatte, blieb aus. 
Der Himmel ſah zwar noch ganz freundlich aus, 
aber wir Fiſcherkinder wußten, daß die dunklen 
Wolken öſtlich ein Gewitter aukündigten. Trop- 
den trieb es mich hinaus en das Meer; ich 
liebte den gewaltigen Anblick, wenn das 
Element ſich gegen die Gewalten der Luft auf⸗ 
bänmte. Ich fürchtete mich auch wohl etwas, 
denn ich haiie das Gefühl, als hielte der ftra- 
fende Gott Gericht über dieſe Welt, aber dennoch 
konnte ich mich von dieſem Aublick nicht los⸗ 
reißen. 

Ich weiß es nicht zu ſagen, wie es kam, daß 
es mich an dieſem Spät-Nahntttan wie mit 
magiſchen Gewalten zur „Teufelsbucht“ hin zog. 
Es war dies das ſagenumwobende Fleckchen des 
ganzen Kreiſes. Der Aberglaube wurzelt dort 
oben in meiner Heimat ja ſehr ſtark, die Leute 
find zu indolent, um dagegen an enkämpfen. „Der 
Teufel geßt dort an Zeiten un.“ dabei Derne 
Waörſcheinlich arfindete Sich 
das Gericht darauf, daß die Strömung dort ſehr 
fart, und ſchon mancher 
gegen ſeinen Willen von hier aus weit in 
Meer getrieben und zugrunde gegaugen war. 

Zwei Heine Fiſcherboote lagen heute in der 
Bucht leicht augekoppelt, jedenfalls waren die 
Beſitzer in der Nähe bemſiht. ihre Netze vor Ans- 
bruch des Wetters in einem unweit gelegenen 
Schuppen in Sicherheit zu bringen. Eine Faft 
beängſtigend fererliche Ruhe lag in der Luft, nur 
einige Möven rauſchlen mit leiſen, wehlklagen 
den Leuten fher meinem Kopfe dahin. Da. 
plötzlich, mir war, als könnte es nicht ſein, ſah 
ich das ſchöne Königsfind neben der Erzieherin 
und der Geſpielin in geringer Eulvernung vor 
mir ſtehen. Ich wußte ſelbſt nicht, warum, aber 
das Herz Mopfie mir zum Zerſpringen. Bei der 
Stille der Luft hörte ich das Fräulein qarg 
deutlich ſagen: „Ich will nur dem Kutſcher 
beſtellen, daß er uns in einer Viertelſtunde au, 
der Straße erwarten foll, bleibt fo lauge hier, 
aber daß Ihr mir nicht zu nahe an das Meer 


das 


feuchte 


des Ortes Unkundige 


andere Bahuen Teitten ilie: u 
4. Kapitel. 1 


Ein heißer Juniabend ſeukte ſich hen eder. ſchüſtelte nnes fei 


Sonntag, Monika p. Dienstag. den 23. 
24. m. 25 Sober 1912 


0 d e 0 n Aussergewöhnl. Programm 


TELEFON Mè 15,81. in 3 Teilen, U. A.: 


Der Verräter. Die Ehre des Korjen (Drama) 

Maskerade. (Troma nach Lermogtew! 

Probieren der Geſchoſſe in der größten Metall- 
gießerei Arthur Krupp. Mattrerinsme). 

Uebungen des Unterſeeboots „Famnone“. 


Akfnelll. 
te Bilder werden von einem Konzert⸗ 


Erto begleitet 


PFAFFENDORE 


Neſtaurant A. Branne, 28275 
Sonntag, den 23. Oktober 1910: 
Grosses 


Tanz-Kränzchen 


Muſik eines Streich Orcheſters. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 11208 


Ogioszenie. 
ZARZĄD DROGI; ŻELAZNEJ FABRYCZNO-LÖDZKIE} podaje 


do wiadomosci, iż z dniem 15/28 PaZdziernika r. b. wprowadzon; 
zostaje następujący rozkład pociągów. (Czas Wa 'azaweki): 3 


er 
Z Roluszek do Kodzi Fabr, | 
Odchoden, er erden 


L Kodzi Fab. da Rolnszek 


Adchodza!leraychosat. x$ 26 
podagów 


EEN 
poeläeöw y 


gehl, börſt Du, 


Huverta?“ Das Nönigslind. 
ine goldenen Locken als Antwork, 


Fachmann der Weberei, 31 Jahre 
alt. fetia, ſucht zwecks baldiger 


| Dame Bekanntschaft zu ſchließen Gefl Null. t Beotonranhie 
erbilte ſchuelldens an die Exped tion Dieis „B. P. 
Strenaile Diskrel en ehrenmörtlich zugeſichert 17 


Margen-Ausgabe. 


Alſo Huberta hieß ſie, zum erſten Male hörte 


ich den Namen und prägte ihn mir tief dem 
Gedäclnnis ein. $ 
Kaum war die Erzieherin außer Sehweite, 


da lief das Königskind fo ſchnell es kounte die 
Teufels bucht hinab, ich ſtand in einiger Enifer- 
nung und fah es mit Entſetzen, wagte jedoch nicht, 
mich zu rühren. 

„Erta“, wahnte die kleine Geſpielin, „Du 
Haft gehört. was Fräulein geſagt hat, bitte, bitte, 
bleib hier.“ 

Aber das Köniaskind hörte nicht. 

„Ich will mich ja auch nur in den Kahn 
ſetzen und die Hände im Waſſer fühlen, es ift 

ih, mit diefen Worten ſprang ſie leicht ⸗ 
führte in den erſten Kahn. Da erhebt ſich ganz 
plötzlich ein heftiger Windſtoß, toll und gewaltig, 
der echte Seewind, der wohl ſchon etwas morſche 
Strick reißt entzwei, und der Kahn treibt hinaus 
auf das Meer. 

Einen Augenblick fand ich wie gelähmt vor 
Schreck, aber es währte nur eine Sekunde, dann 


kam die ruhige Beſonnenbeit meiner Landsleute 
über mich, ich warf meine Jacke von mir und 


sprang in den zweiten Kahn, feſt und kühn ente 
ſchloſſen, bis zum Tode den Kampf mit den 
Elementen aufzunehmen und das Königskind zu 
vetten um jeden Preis. 

Es war ein mildes, verzweiſeltes Ringen, 
hoch gingen die Wogen tiber meinen kleinen 
Nachen hin, und ſteuerlos ſah ich vor mir das 
Boot mit dem Möniste anf- und niedertan zen, 
jeder Augenblick konnte uns beide vernichten, 
Schon war ich ganz nahe, konnte die wehenden 
Locken und die flehe rd zu mix erſo benen Hände 
ſehen, aber ſtets, wenn ich in ihre Nihe kam, 
wurde mein Boot vom Sturm feits getrieben, 
Da lam der Todes nut der Entſchloſſenheit iber 
mich, es war das letzte Wagnis, ich ſprang aus 
dem Kahn und kämpfte mich ſchwimmend zu ihr 
hin, zwar ſchwanden mir faſt die Sinne, aber 
ich erreichte mein Ziel. Der Himmel halle mein 
Gebet erhört! 


Nun ward uns auch endlich tat 
denn mehrere Schiffer kamen uns 
entgegen; das 


etwas näher. 
krüftige Hilfe, 
eilig mit Staugen und Stricken 
Königskind war gerettet! 

Kurz vor der Landung verließen mich meine 
Kräfte und ich verlor die Beſinnung. 

Als ich wieder erwachte, ſtand die Muhme 
vor meinem Bett, ihre kühle, runzliche Hand 
ruhte auf meiner heißen Stirn und liebevolle, 
teilnehmende Worte klangen an mein Ohr. 
Mühſam mußte ich mich erft wieder in der Ge 
genwart zurechtfinden, meine Gedanken wollten 
ſich kaum ſammeln laſſen, mein Kopf ſchmerzte 
und ich war müde, todmüde. Schließlich aber 
trat doch das Geſchehene wieder lebhaft vor 
meine Erinnerung, und mit dieſer galt meine 
erſte bange Frage dem Ergehen des ſchönen Rü- 
nigskindes. 

„Dem ſchönen Königstind geht es viel beſſer 
wie Dir,“ eutgegnele mir die Muhme mit 
leiſem Vorwurf, „fie ſpfelt bereits wieder roſig 
und lachend hinter dem goldenen Gitter, und 
Martinchen,“ ſetzte fic wichtig hinzu, „denk 
mal, der Herr Graf war in höchſteigener Perſon 
hier, um ſich nach Dir zu erkundigen, und Dir 
ſagen zu laſſen, Du ſollteſt, ſobald Du geſund 
würeft, hinauf kommen zu ihm auf das Schloß.“ 

„Iſt das wahr, Muhme, wirklich wahr, träume 
ich nicht 7“ 

Mit einem gewallſamen Ruck Hatte ich mich 
aufgerichtet, umfaßte ihre Hände und fah ihr 
ſorſchend in das Geſicht 

„Wirklich und wahrhaftig wahr, mein Junge, 
haſſ's aber auch redlich verdient, daß Dir eine 
Belohnung zuteil wird; aber erſt mußt Du 
wieder gauz geſund werden, und vor allem recht 
fill liegen,“ it drückte fie mich mit ſaufter 
Gewalt in die Riffen zurück. W lig ließ ich 
alles mit mir geſchehen, nur beſeelt von dem 
einen Gedanken, recht ſchnell gefund zu werden, 
und durch meine Fieberpfautaſſen klang fortan 
nur immer die eine Sehnſucht hindurch: „Hinauf, 


Mit ſicherer Hand 
ſehr viel größeren Bootes 
de wälti 


— — 


Es war ſchwill. Die Abkühlung. auf Bir mon und lachle in fröhlichſtem klebernfüt 
Junger Mann, 


angenehmer. 
her, etwas verm 


ergriff ich die Ruder des 
und 


$ |an betei den. 


brachte es unter 


Einen tüchtigen energiſchen 
Kaufmann 

mit einem Favilal von 8085 Mille 

iſt &slearnheit geboten, ſich an einem 

une ührtent, mit prima Kundichalt 

rſedenem Fabr.kations-Geſchüft ofti 

Off. unter „Reen“ an 


Cry. d. BL 


EEH 


htieer Polier 


nen kann ſich melden im Holel „Brifte'“, Inivadjt 
Zu inreder von 8—11 vorm. und 2 58 Uhr nach . 


| Torkhtiger und durchaus jelbftändiger N 


Elektromonteur 


en Bureau WATT, Petritauerraße 7, 


| 
| 


cirea 1 Morgen oroi 


Ein Pag 


an der Whio'a-Strabe nelenen, vreis wert zu verkaufen 
| Näheres, Prieiazdſtraße Nr. 16 im Nomplolr 


11740 


Fat ven Tompletter 


tür antogene Schwe 


| erteilt die Ervedition diei, Biattes. 


Bchmeiß-Appurnt 


beſter Konſtruklſon, 


Aus kunt 
110 6 


zu verkaufen. 


bon 4—5 Zimmern und Yegen 


1) Godziny w czarnych obwödk: j -ej wiec, 
RB NH Wwódkach oznaczają czas od 6-ej wieczo- 


2) Z dri elazı Wi y: 
Nr. N. 2, 32, 1545 36. 1 8,75 
z drogami Nadwislanskiemi Nr. Nr. 


3) W bezpośredniej komunikacyi pomiędzy Eodzig-F,i Warszawą 
N 31, 32, 33 j 34 dla pasażerów wszystkich trzech 
as | jeden wagon dis pasażerów I iI klasy w pòc. Nr. T; pomiedzy 
i Tomaszowem Nr. Nr. 53 į 54. IE: 
4) va Wszystkich pociągach znajdują się wagony I, II i TI klasy. 
A a pocztowe kursują w pociągach Nr. Nr. 4,5, 0,32% 34. 35 
9) Normalna liczba pasażerskich miejsc. a) w pociągach Nr. Nr. 31, 
0 34, Ikl. 18, H kl. 66, II kel. 180; b) an Nr. 351 36, 
Mr ki y kl. 20; I kl 120: ©) w pociagach Nr. 1, I kl. 12; II kl. 40; 
I kl. 805 d) w pöciagach Nr. Nr. 2, $, 4, 5,6,7, 8 i 9, | ki. 12, U Kl. 40; 
UW Kl. 200, e) w pociagach Nr. Nr. 41 i42, 1. . 6; Tiki 20, l Kl. 40. 
i 1) w pociągach Nr. Nr. 53 1 54, I kl. 8, II Kl. 24, TF ki 40. 


im in stock der Nähe des 'Grünen-Ringes, in der Sich zur Zeit 
eine Flewentar Schule befindet, bestehend aus ? Sälen, 6 mms und 
ue ist vom l-en Juli 1911 zu vermieten, Näheres in der Redak- 
non der Neue sodzer Zeitung“, 11251 


Eine gut eshallene 11577 


Kettenleimmaſchine 


forte: neue Ketibäume, find zu verkaufen het Landau & Weile, Ronina 6. 


I 77 > 

Energiicher junger Mann, 
mit tangjähriner Praxis. mit ſämtlichen 
Maichinen⸗ und Kordſtüblen vertraut. 
wünscht feinen Poſten als Web- oder 
Stuhlmeiſter zu verändern. Geil. Off. 
unter „W S. an die Gry. dieſes BL 
erbeten. 1127: 


Eine Mohn! 


ickkelten in einem ruhigen Hauſe per 1 
ev. ſrüßer zu mieten geſucht. Offerten au die Expedition unter „M. N 17 
an die Exp⸗dit fon der Nenen Lower Zeitung 17280 


91910“ an die Ery. dis, BL 


ug 


Art 


Suche 
zum foi 


für leichte Stontorarbeiler 
en Anteltt einen 
jungen Mann, 
Gritt. Sowleifion, der drei ` Lambe 
Ip achen in Wort und Schrift mächltg. 
Seibligejchriebene Off, unter „. R C. 


| Junger Mann 

der ruſſiſchen volniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
ſucht per ‘plott Stellung als Geblife 
des Zastnypmia“, Expedient, Bier ⸗ 
berleger u 1. w Weil, Offerten erb. 


unt. „Strebſam“ an die Expeditioon 
bi Bia! 


Wehmeiſter, 
eit 16 Jahren praktisch tätig, beherrſcht 
vollſtän die Jaquard⸗ und Schaft⸗ 
lehnt Abfolvent einer Webſchule. 
künſcht ſich zu verändern in Abnlicher 
Eſgenſchaft Offerten unter „100% M 
M. an die Exv. d. BL 110⁰¹ 


Fachmann 


ſucht einen, kapltalträftigen Mann. 
wenn möglich Kaufmannſ, zu einem 


brauche 
Ern 


Stuhlmeiſter 


Angebote zu richten an bie 
Bl. u fi 


lonfurrenalojen Artikel in der Texin⸗ 


tür, Carrier. Stütle wird per ſofort 
geſucht. Wo? jagt die Exped. dieles 
Blattes. 11286 


Tuche Stellung 


ais Reiger, nertraut in 
Muſterkeiten. Näheres Wulczauskaſtr. 
Nr 75 W. 22, R. Renz. 


Rige und it 


se Wibseisfaftr. 145, in der 


Ein intenigenter 11265 


Bierverleger 
der Sandesipradien 
und mit der kund schalt ber 
kannt iit, bevorzugt die ähnliche Poſlen 


bekleidet baben, wird geſucht. Offerten 

unter „Bier“ Exped die. BL 
Eine Erzieherin 

für 2 K nder von 2—4 Jarren, jopie 


eine Buffetenſe 


nd ein Knabe zur 
Bedienung der ©; 


e in III.-I Nelon 


ront, können ſich meiden bei Adolf 
Fischer, Bencbut enfe 51. Zu pre⸗ 
der von 12-2 Uhr mitt. 1176 


Fräulein, 

Ausländerin. wünſcht die Bekauntſchaft 
m. fotid, kath. intelligenten, Herrn Bliv v. 
beamten, au ech jeßen, nicht unter 20 
Jahren. Off. wolle man u. „F äuleſn“ 
bis 28. d. Mts. in der Exp. d. Blattes 
niederlegen. 11147 


an o“ 


Gine 
tüchtige 


Buffssenfe 


Tf mit Sprachteutniſßen für ein Reſtaurau 


wird pitir sofort. Antritt ge rcht 
atten: Zaiere, Dlugaſte. Nr 78 
af 1108 


Aufwartefrau 


wir) zu Hau 5 zu er 
ſtagen bel H. Moſchfowicy Federn 
Niederlage Jonomieiska 1. 1237 


Wo henpflegerin, 
zuve. de Frau, per Dezember ge- 


ſucht Adreſſen unt. „Pflegerlu⸗ 
Erb. d. B 


ein Bılzireker 


ſich melden, 


It. 


Mrrotejnustafteäße 
1112 


kaun 
Nr 5 


rise füchtige 
Tischler- 
eseben 


können ſich medn bei Georg Sanne, 
Riprem faite Ne 134 1120 


Geübte 


Bandweber 


Ueiucht Nozwadomwstaflr. 30, 11282 
Tuürdtiger 11081 


Dilchsler 


neiden für eleltr. Belrieb Bri 
Neu 


Sarjemöfaftr. 18. 


E 
9 | li 
a 
Sohn achtbarer Eltern, mit gebörtner 
Schu bildung n, Landesforachen mächlig. 


für eine Farbwaren ⸗ Handlung per 
71200 


— 11855 


fofort. geſucht. 


ein jung 


9 H 8 
Koieldiener : 
der de drei Landessprachen in Wort 


und Schrift beherrſcht. Wechodnia 30. 
R iprechen von 10 12 Ubr vormittags 


Verkäufe rin, 


die der deutſchen und po niſchen Sprache 
mächtig iſt und näden kann, findet 
eine Stenung bei Joſe] Wetkert. 
kritauerſtr. 157 11 


— Ein — y 
Kinder mädchen 
Alter von 10—14 Jahren zu ein em 

jährſgen Kinde geſucht Näzees 
Bier å le. 


Ein Knabe 


im Alter von 14—16 Jahren, welcher 
Luft hat Konditor zu werden, kann ſich 
melden in der Konditorei v. R. Ster 
Wetrifnuer 118 111 


Eine Amme 


mit guler Nahrung ſucht Stellung. 
Vanstaſtraße 108, Wohn. 88. (11274 


hinein in das Märchenſchloß!“ 


Gortſetzung folgt.) 


ee 
ersitaires de 
P êr: Paris, 
NAUCZYCIE' KA 
iyplomem wyzszym naue pni- 
yieckich w Paryżu udzlela lek- 
yka: francuzkie: 


P 
i Diplöme sup 
Zasta® moć- 


Ein 
der Lande fýru 
meiden di 
& Natkie 
Zu ſprechen von 12—1 

-7 abend 
Rartoftels, 


s eleſene 


er Güte und 
ir der „ale 


und werden 
5 11115 


— Zwel — 


Topfbekaturen 
find zu verkanſen Dei 
Landau & Weile, Sowing 6. 


Nee 
tausergel 
Sanad. Fabrikat, © 


250 RÉI fo ort zu verkaufen. 
torge!“ an die Exued. dieſes 


erbeten. 111885 
Wer verkauft Anteilſcheine 


Zyierzex elektr. 


Beleuchtung, 
beliehe Adreſſe und Pri iter „WE 
G. g.“ in der Exped. diej 
ueber legen 


Sun v Mu caoban 
BnBje, DhIAHHMA 
meherepoms r „ 7 Honöps 
1910 r. 3a N 78 na un 

Haynnusı Bacrinnn 
yropnu», Haneunit OnaroRo 
aufs, upon mh Tarnson Jo: 
AaUNCKon NO, 11 11258 


Apour Tosincopt 
Kupmöayır 


uorepazu cso macnoprz, BEIZam 

OKUN b TIONATEBING Ypür 
anemenb Hamenmin AKnarononuın 
radar TAKOBOR nomani, (11266 


Kirchen · 
Geſang · 
Verein 
der St. 
Johannis. 
Gemeinde. 


ieder werden hier · 
durch Montag, den 21. er. 
im Vereinslolake, Nawrotſtr. 31, zu einer 


Derfammlung 
11287 8 1 Vorſtand. 


— Sonntag, ben (10.) 23. Oktober 1810. Neue Lodzer Zeitung. vr. ae 


ir el er are inen r S 


Petrikauer-Stiasss. Ne 87. ® 


— 


| PAPIO © 
m ı® 

5 H 11% @ 

li © 

N85 E. N * cS ® 

| SEPN ® 

| N © 

© 


Ihrren-Nänehe Abteilung: | Tisel-Wünche Ableilune: | Dame- Msele Ahlen: 


Oberhemden weiss und bunt Gedecke lein, weiss für 6, 12, 18 und 24 Person | Tag- u. Nachthemden in Lein. Mad, und Patist 
Nachthemden ohne und mit Besatz Tischtücher, Kuna Aa in U ee e 

Unterhosen Caffeetücher in bunt, „ „ „ „ „ „ Negligéjacken „ „ „ „ | 
Vorhemden Caffeegarnituren , „ „ „ „ „ „ „ Matinees x 

Kragen neueste Façon Tischservietten weiss Unterröcke in Batist und Seide 

Manchetten „„ Frühstückservietten Sehlafröcke in Batist 

Craratten inländische und ausländische. Tischläufer gestickte. Untertaillen. y 


SOOGOO9SO99998832959990089990® 
9999999829398 


Sehlafdeeken, :: Reisedeceken. : Trikotagen. È 
000000000000000 0000000000000000000006 


Die 497a 


Eisengiesserei 
FED tor St. Weigt & Ca. Peg 22 


liefert ſämtliche ins Gießereifach ſchlagende Arbeiten aus Crauguß in ſauberſter 
e und ſolibeſter Ausführung. 
Spezialität — Maſſenartikel auf Maſchiner geformt. 


& Der Shmelzoten ift alle Tage von 3—6 Uhr lachmittags tätig. 


. Becker, St. Petersburg & 


Kaiserl. - Königl. Hof-Piancforte- Fabrikant, (Gegründet 1841), 


4 
4 


— — a 
Ihrer Majestäten: 


Ihrer Kaiserlichen Hoheiten : 

Des Grossfürsten Wladimir Ale- 
kandrowitsch 

Des Grossfürsten Paweł Ale- 
kandrowitsch 

Des Grossfürsten Konstantin 
Konstantinowitsch 

Der ae, Alexandra 
Josifowı 

Km - — 


Des Kaisers von Russland 
Des Kaisers von Oesterreich & 
Des Königs von Schweden 


Des Königs von Dänemark 


empfiehlt seine rühmlichst bekannten Flügel und Pianinos unübertroffen in Ton u. Ausstattung 
Repräsentant: e 2 . i 

Planohans d. Koischwilz, 22 ow lee 
Be kanntmadiung. (VL E en 


Hierdurch bringe ich dem geehrlen Publikum, sowie allen 
meinen Geschäftsfreunden zur gefl. Kenitnis, dass ich aus der 
‚hiesigen Farbwarenhandlung unter der Firma: „KOSEL & Co“, 
in welcher ich 18 Jahre hindurch als Mitarbeiter und jach- 
männischer Leiter derselben tälig war und nach dem letzt 
stattgefundenen Besitzwechsel ausgetreten in, uud hierselbst, an 
der PRZEJAZD-STRASSE X eine 


Special-Farben-Handlung 
für Engros- und Detailverkauf eröffntt habe, welche mit 
erstklassigen in- u, ausländischen Bedarfsärtikeln für Gewerbe-, 
‚Dekorations- und Kunstmalerei reich versehen wurde, 

Indem ich mich dem genagten Wdiwollen des geehrten 
Publikums sowie meinen Geschäftsfreundn bestens empfohlen == EMPFING\UND/ EMPFIEHLT == 
halte, zeichne ich, allen meinen w. Abnehmen eine prompte und i 
streng reelle Bedienung bei civillen Freisin versichernd, 


= . TRAUTWEN, 


manaa Alexander Mütter || Maur PETRIKAUER-STRASSE 168 


WELTBERÜHMTEN ORIGINAL- 


BOONEKAMP 


MAAG - BITTER IN 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 


KAISERLICHER UND KÖNIGLICHER HOFLIEFERANT 


| ECKE ANNASTR, — TELEPHON i4—14 9782 


akent und Geron Sgeber N. Drering⸗ Motatbns-Schnelipreilendrud Neue Zoper Reſtung“ 


Sonntag, den (10.) 23. Oltober 1910. 


z AZA Sanatorium u. Pension Monte Bré 


Ruvigliana - Lugano (ital, Schweiz). 
it, Stafistik die meisten Sonnenstunden Europas. 
Riviöraklima 
Phys. dist. Anstalt nach Dr, Lahmane, Vorzügl. 
Heilerfolge bei fast allen Krankheiten, da bestes 
Klima Europas. 80 Betten, Das ganze Jahr besetzt. 
. geeignet zu Herbst., Winter- und Frühjahrskuren. Viel von Russen be- 
2 Aerzte. Prospokto frei durch Dir. MAX PFENNINd. 


ERAN HABSBURGERHOF 


„ RANGES. 2 MINUTEN BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE. 
MODERNSTER COMFORT, PREISEMÄSSIG, RESTAURANT, PROSPEKT, 


Vorzügl 
—— aeree, — 


211 


Tiergartenſtraße Nr. 55-57. 
Telephon Rr. 548. 


Sanatorium Charlottenhaus 


Breslau, 


Moderuſter Komfort. Alle zeitgemäßen Heilverfahren. 
Behandlung aller inneren u. nervöſen Krankheiten. 
senı Proſpekte durch den Beſiger und leitenden Arzt Dr. S. Winkler. 


Breslau II. Gartenstr. 66:70. 


Hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten yom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort ausgestattet. 
120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, Jangjähriger Direktor vom 
Hotel Monopol. 10467 


Ersten Ranges. 


Hinpension Peuken 

Meran, Süd-Tirol, Andreasſtr. 21a. 
tomfortabel eingerichtetes Haus in centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Wößige Breie. Wolnfäe, ruſſiche. deulſche u. krardfiſche gende rfation. 
8642 Franz weiker t, Biger. 


Heilanstalt, Dr. A. Steinberg 


Benedykta 3. 4377 
Anwendung Nsikalischer Heilmetoden. 


Ortopädie u. Mechanotherapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel-, Knochen- nnd Gelenkkrankheiten 
Werkstatt für ortopädische Apparate. Heilgymnastik 
RAlntgen-Katimett, Durchleuchtungen und Aufhahmen für diag- 

nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten, 
Kabinett. Licht- und Heissiuft- Bäder. Vierzellenbad 
Rheumatismus, Gicht ete 
Elektroterapeutisches Kabinett für Nervenkrankheiten. Hoch- 
frequente Ströme. (Arsenyalisation) Elektrolyse. 


Lichtheil- 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 48 J. 


pe Sibirische Export- Export- 


i Eigenes Kontor in Sibirien! Kontor in Sibirien! 


Gebrüder Riesakomaki 


Petrikauer⸗Straßße 215. 


anerk. als die befte, empfiehlt: Handelshaus 


Butter 


aj 


Dr. Hommels Hämatogen 

Dr. Bauers Sanatogen 

Dr, Lauers Harzer Thee 
Pfarrer Kneip'schen Malzkaſſee 
Faliers echtes Phosphatin 
Sowie Motors Infantin 
Hafermehl und auch Fosmosa 
Caloin und Albuminosa 
Mäggis Würze und Bouillon 
Fleischextrakt sowie Tropon 
Haferflocken Herculo 

Auch van Houtens Cacao 
Stomakal und Pertussin 
Jecorol und Sirolin 

Giebts wie viele andre Ding’ 
In der Drogerie am Wasserring 
Bei Hugo Grams, zu Preisen 
Sehr billig, doch aber auch fest 
Drum kaufe stets ein jeder 

Für sich dortselbst das best“ 


9481b 


Schönheit ist eine Macht! 


Gegen Sommerſproſſen, Bla: 
fen, Gefchtwäre, trockene und 
naſſe Flechten, Kuhpocken u. 
leglicher Art e gibt 
es eine Menge verſchtedener 
Mittel, jedoch erfolgreich wir- 
kende äuſterſt wenig. er in 
den Beſitz eines echten radikalen 
kosmetiſchen Heilmittels gelaugen will, der verlange die allge⸗ 
mein verbereitete u. von ärztlichen Autoritäten anerkannte 


Seife des Pfarrers Kneipp 


mit Pem obigen @litet und der darent behmdliihen Mnterfänti des Merkie: 
her 3 = Toma y 


Abet handlaugea mad Warfäwerien, 
ertreter: m Wiedäwicde, Warſchau, Wepötne 5. 


Sanatorium ron Zimmermannsche. Stiftung. 


-Chemnitz Sa. = 


p 


* 


Dist. milde Wasserkur. elektrisehe- and Liehtbebandlung. seelische Beeinfus-ung, 

Zandatinstitut, Rönigenhestrahl.. d’Arsonvallaaten, belzbare Winterlufibäden 

behagl. Zimmereinriohtong. Behandlung aller hoildarer Ersuken, ausgenommen 
ansteokende ond Geistenkranke Illustrierte Prospekte frei. 3 Aerzte, 


Chetarst Dr. Loebelt 


— 


Das Aeltestenamt 
der Meber- Meister- 
innung 

Bringt hiermit zur Kenntnis, daß die übliche 


Quartal- 
Silzung 


© un 12 2 4 9 5 Here 5 Uhr 5 Meiſterbauſe abgehalten 
wird, und werden hiermit die Herren Jünungsmeiſter Höf È, dere 
‚feiben pünktiſch und zahlreſch zu erſcheilen. w 


11137 


2 
Münner-Geſangverein 


Am Sonnabend, den 20. d. Mis. 
bes eigenen Sängerheims en 


8 Uhr findet im großen Saale 


“AREND, 


fiatt, zu welchem unſere Herren Mlplieher hlerdurch ergebenſt eingeladen wer⸗ 
den. Die angemeldeten Kandidgten sind ebenfalls herzlich wikemmen. Nur 
auswärtige Güfte können durch Mitglleder eingeführl werden. 


11106 


Der Vorſtand. 


Lodzer Teerprodnkten⸗ und Dachpappe ifabrik ven 
Henryk Golde 


Lodz — Chojny — Komptolr: Stwerowa 20 3 
| empfiehlt: Dachpappen, Teer, Klebemaſſe und ſämtliche 8 5 


Telephon 1787 


der Brauche. 


Waken- 


in allen Sorten offeriert billigſt 


Lodzer Plüſch⸗Manufaktur 


Teodor Finster, 


Fabrik für Meizungs-, Lüftungs- 
gesundkeitstechnische Anlagen 


aun Warner , Tady 


Abteilung Sanerstoffabrikation, 


lief ert 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 


zwecke u tech: bei Schweiss-, Schneid- 


nischen Bedarf 
in natlogen eignen- u. 


u, Schmelzverfahren i.1:!ossysienen- u 


Komplette 


stationär und 
autogene 


transportabel. 
Präzisions-Sehweiss- 
und Schneidbrenner. 
CGalcium-Carbid. 


Ausführung einschläg, Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen. — 


Schweissanlagen, 


9565 


] 


ü S] 


1 


Zu verkaufen oder verleihen: 


f Naphtamotore von 6 bis 10 HP. J Callferniapumpe %%. 4½“ Ochm 
1 Wanddantpfmaſchine, 6 bis 8 HP. | Diverfe Bauguß⸗ wi pellet Straßen⸗ 
1 Luſtcompreſſor für ca. 8 Com. Waſſer rücken 


A- 


Selfaktor⸗ und 


| 
Krempelketten, & 
Klettenwalzen und 
Droſſettendraht, Fi 
Hackerblätter, 2 


p 


Krempelwolfzähne, 
Wolfzähne und 
Gewinde, 
Vorgarnwalzen⸗ 
Schrauben. 


1911 


Karl Zinke, 


16 Przejazd - Straße 16. 


| — Reisivnlzen werdeu unge: 


Ahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden 
geſtützt auf ſangläheige €: 
fahrungen werden auch Efiafi- 
liche Zähne und Briicken 
in Gold, Kantſchuk zc. aufs de 
wäbhrteſte augeſertigt. Für ive: 
nig Bemttelte zu bedentend 
ermäßigten Breijer Bühne 
werden ſchmerzlos gezogen. 
R. Saurer, Zehner 

Petrikauer Str. R. 


Gogrunder 
1824. 
"zat 

Jeb ieh 


earl Gottlob Schuster jun. 


Marknenficchen Nr. 76, Sachſen. 
Bedeutend. Muſikinſtr.⸗ Fabrik. 
i ruff. Kapellen beſtens eingeführt 
Direfter Bezug ſehr lohnend. 
Katalog gratis. 
Koſtenanſchläge berellwilligſt. rer 


r 
Naumann's 


Nähmaschinen 


der Act -Ges. vorm. 
Seidel & Naumann, Dresden 


Aussohlienal. Verkanf aur in der 
>] Nähmaachinen-Handlung 


SAMSON PERLA, LODZ fi 

4 Petrikauer-Strasse 109. 
Nadeln, Ool, Zubehörteile u. Repas 
baren samit, me korrekt # 

un 


+ Harnröhrenleiden + 
bez. chroulſche, Geſchlechts⸗, Vlaſen · 
Hautkr., Schwäche, Weiß x 
Heil, schnell u. grändl. ohne Berufs, 
förung. 43-iähes Beavis, Vrieſl Anst, 
Institut Borlin, 0 


Segen 
gonerrhz (Tripper) 
wirft d. neueſte Mitel--,Salo 

z Eae 
‚Pitschilin‘ | 
ſchnell und en u 10. ns E te 
en 


u Gute 
Jen ee 
tel. Echt nur n Metall 
4 1 Ml. und IR 

Gleich wirksam In c 


pro Stunde Geubentaiten ꝛc. 26 
3 Worthingtor mpſpumpen ?“ b 2½“ Tonröhren von 3“ bis 18“ 
10 Pulfometer von 1“ bis 7“ Druckrohr Gußelſerne Röhren von 24 bie, n 
Syſtem Reuhans miedeeiferne Röhren von %“ bis 20% 
6 Vaupumpen . 25 Saugeſchl. Schachtp. Feuerhydranten, Woſſerichlebelr d. 3% b. 6% 
Banpumpen f. 4“ Saugeſchl. Schachtp. Waſchmaſchſnen und Wüſchemangel für 
3 Bentrifugalpumpen 3” gr. Hausbed. ap. Reſtaurants u, Hotels, 
Dbiges Billig zu verkaufen oder zu verleben bei Ing, A, Schöpke, , 
Wulezans faſtraße Nr. — — Telephon 5“. 


ji eg. Areal, i d e Fund 


bestehend aus 6 Zimmern und Ricke 


mit sämtlichen Bequemlichkeiten p. sofort zu vermieten. Näheres 
beim An walier Kantor, Pet: 10280 } 


— 


Sofort zu vermieten malh I 


eine an der Petrikauerſir. Ne 9 im 2, Stock gelegene Wohunug, beſtehend 


ei 
1 Juliusſtr. 28 Telephon 364. 


aus 5 Zimmern, Küche, Mädchen- und Babe mer -nebit Kloſet. Daſelbſt 
it eine Garnitur Solonmöbel groger Spiegel (Turmean; und Gasgiraudol, zu l 
verkaufen. Ru erfahren bei Dre Sittaner, Petritan 4, 2. Stock. 


Atelier. 


Damen Mäntel, Koſtüme, 
Pelz⸗ Jacketts. 


J. Domankiewicz, 


Promena denſtraße Nr. 11. 


Dr. 3 nays 


| „Barerbadr fett- 
IB Fottläig 1 7 


und als ans ges, Ab bauen i 
Ni 


Ec 'erpackang in roton Schach- 
"ein ale Gobra Loia 

verkauf in allen Apoi 

Drognenhandlung, 1 


„Arn tin 


Neues Programm : 


Nur einige Debuts. Altraltion erſten 
Ranges. Meme Alice Rejane, 
Wellberſihmtheit. Wer Meme Réjane 

licht geſeheu hat, der nicht gefehen hat, berhaknichtsgefegen. 


Karola - Ferita - Quartett, 
bann und Tong 


Mausioae. Neuheill Grichiide 
Tänze ats Homers Zeiten, Ne 


~ Siegfried Sandor, 
Gladſatoren. 


Fidia oder „Die fünf Teufel 
Wünſche⸗. 


Muile Maritta, internationale 
Tänzerin. 


Binowey, ruſſiſches Duett. Siebe 
linge des Lodzer Publikums. 


Stiwinski, polniſcher Humorſſt. 
Wesofowski, ruſſiſcher Tänzer, 


Sisters Debary, englischer 
Tanze. 


Cambirem, Jonglenre. 


Urania-Bio, Neue Bllberſerle 
in Farben. 10860 


Nähmaschinen 


zu verlaufen und 
Awar: 1) eine Trom⸗ 
mel - Maſchine fün 
40 RBL, 2) eine Minga 
Maidine flt 35 NEL, 
3) eine Familien Mas 
ſchine für 30 Rubek 
Nehme auch Ma⸗ 
schinen in Tanſch. 


nevite, 2. 11000 


essere stellung — Höheren Gehalt 
erlangt man durch 
rundliche Kaufmännische Ausbildung, 


Brei Monate Im Institute. 
Institutsnachrichten gratig, 


Oder brieflicher Unterricht 10 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeit, 
Bohrelb„Stonographle-Prospekiegratis. 


Erstes Deutsches Handels- Lahr · Institut 
Otto Siede, Danzig, Preussen, 
M 


ANTECTATD ' 


YHHBEPCHTETA, 


zpacano u cropo near. 
J 5 COMNKON, MAPORS nen. np en. une 
222 o6paansı mpn br. m yox. Ox6cca, mpos 
ode. Karzurpagin A, ROGOONO. Giese 
Hopuöaconesan, now» Da6pmkanra. NOMS DA GPRKANTA. _ [toog 


Kurse, 


auch Abend Kurſe im ei 

zeichnen nod Zuſchnelden erteilt 

Johanna Rychter, 
Dabrowla, Rıgomätaftr, 49. 


Annahme von Schülerinnen zu jeder 
Zelt. Für Auswärtige Penſton. 2860 


Kapitalien 4°), 


{ in Anteilen von M, 100.000 bis M. 1,000,000 


Kommanditlorung od. Umwandlung in. 
Akt-Gop. sicherer Industr. od. kanfman. 
Unternehmungen. Bank C, Mathieu & co. 
40 Rue Rochechouart, Parise Korrospondenä 
Leuten und französisch. 10247 


Wichtig für Kaufleute. 
Wir empfehlen unſer Lager von 
verſchiedenen 11194 
geſtickten Damen - Hemden 
zu binigen Preiſen, Rack & Ehrlich, 
Beirifauerftr. im Hofe links. 


eine neue, leichte Hausſa⸗ 

4 brlkatlon übernehmen will, 

wende fi ſofort an 1110 

E D.W.Hildebrand, Cafiel 64. 

Französin 
wünscht Unterricht zu spelen 

Geil. Anfragen unter „I. A. 
1 1183 


an d. Exp. d. BI. 

"Rutynowana nauczycielka 
iexzyka francuskiego z dyplom. 
Paryskiego Uniwersytetu 
przyjmje jeszcze uczenice i ucze 
niów powych lekcji. Wia⸗ 
adzka 21, m..15, od 


UDENTKA SORBONI 

mająca dyplom z ukończenia wy- 

dziafu pedagogicznego uniwersytetu 

w Lozannie, oraz patent i 

dectwo nauc: 

gimnazium, pi 
ski 


a i literatury) ewen« 
la Korepetycji i przy« 
mnazjum. Littauer, 
19. 


Rlapier-Unterricht 


erteilt die ehemalige Schülerin des 
Pugno vom Pariſer Konſer⸗ 
nach der neueſten Methode. 
cta ö, W. 6 Syrechſt. von 
4-5 nachm. 20812 


sonütao, den (10.) 23. Oktober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr 481“ 


v. Sanggasmotoren Anlagen (40-500 HP) 


der Maſchineuſabrif 


KTA RS Os Magdeburg, 
welche ſich durch 


Tadellyſes Arbeiten, minimalſten Arennſtoffper⸗ 
hrauch (eg.“ Kopeke per Pferdekraft die Stunde), 
iche Kouftruktion und ſylelend leichte Bedie 


nung Calio fein Mechanfker erforderlich!) 
$ gemacht baber, find in Lodz u. 
Billige Preiſe! Bequeme 


Zu bestehen durch den G engtalbertreter für Polen Ingenieur 
Praezkier, X 


Gesellschaft Geganseitigen 
Kredits in Balut 


bei Lodz, Zgierskaſtraße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatnteumüßige Bankoperatiowen: 


d) In. 
tafſert Weiter. ausgefo: 
land WD das lan 


€ Brigand 
von 10 Uhr früh 


B 


8 


— 
Warum Sies 
M. FEIERTAG, 

Schuhwaren- Magazin, 
Die Weinniederlage 


nich verfucht. Ihre 
quälen fidh wit ſchlecht vaſenden gainena und können 
Lesens SSB 
í * 
M. D. OKO HEW 


"bis 3 h 
Fukbelleiduna bei 
doch bei mir bequeme und elegante Schuhe habe 
Dzielna-Strasse Nr. Il, 


ingt dem geehrten W 
Weine, reinem nichtgefe t bergeſtellt, 
Preiſe v. 5 Kop. em 
Ungar- 3 


zuffe 
{ol 


Lager ver- 
anen Kaben will, 
welcher bei 
2 mit 


eee 


Zur bevorstehenden Tae Saison 
Sitna Gustav Keilich, 


Eſſigfabrik von 


Widzews kaſtraße Ar 143, Ecke Orlaſtraße, 
dir. auf den Ausſtellun, u 4. Roſtow a. D. 


ungen in Antwerpen 
wit goldenen und fübernen Medaillen ansgezekchnet wurde, ibre vorz gl. 


. ES SIG 


Sprit 
in Ilaſchen und äi 


Konserven 


igen Nachabmungen 
alf den Stempel 


Sonne im D Prei 2 2 


für Gasbeleuchtung. 60 cm 


2 Rbl. 50 Kop, 90 cm. lang 3 Rbl 


Amerikaninehe Produkti 


Warschau, Chmielne - Strasse Ns 32. 


Reparaturen von Lederprotektoren, Gummideckel, Ein⸗ 
ſezen nener Leinwand, Automobil” und Motorreifen, 
Schlänche ſowie andere Gummf⸗Artikel. 8752 


Soo οοοοοοοοοοοοοοοοσ 


let LBLECH - PLOMBEN' 
25 bis 50% billiger als Bleiplomben 
allen Größen und Formen, Homie 


SE PLOMBEN-ZANGEN "Sg 
offeriert billigft 
bepnapıs Pans Bernard Ratz 
Horso.10uncrs(Agcıpia)| Podwoloezyska (Oesterr.) 
Erfte,eMefteuzen der größten rujfiichen Mühlen werke und Fabriken. 


00000000 


. 


Pistolenzünder — Cereisen- Anzünder 


80 


2680 | 


Te 


14 
Gebrüder Borkowski ae e 
& e rü er or 0 S Í Metallfaden-Glühlamnen „UNICAT“ *¢ 
% sehr dauerhafte, 70%, Strom- 18 
u. n x ersparnis. “ 
X Spezielle Lager Kohlenfaden- und metallisirte GIbh- 
& Elektrotschnischer Artikel man H 
5 | Drnamomaschinen u Blektromotore, 
egend im Betriebe zu beſichtigen N 8 20 80 nise er F 1 8 Borenlampen u. Rogenlampenstifte, 4 
blungsbedingungen! Mi Instalationsmaterial 0 
7 Jetozolimskastr. 56 etrikauer Str. 187 Teitungsdrähte und Kabeln, YA 
Lodz, Wibgewäfaitrafie 47. IM Warschau; Telephon Nr. 42-46. Lodz, Telephon Nr, 14-4. Telephonapparate. Blitzahleiterote, ag 
1 Preislisten und Offerten auf Verlangen kostenlos. “ 
N A 


EE E re meet 


Telephon 
Nr, 13-41 


FI TAY ROIHER 
LAGER TECHNISCHER R ARTIKEL 
FÜR SPINNEREI WEBEREN UND APPRETUR 


LODZ PRZEJAZDVHŠ 


e 


„ gebrannt, 


Vereinigte Chamottefabriken 
vormals C. KULMIZ G, m. b. H. 


Stammfabrik: SAARAU, preuss. Schlesien: gestr. 19850. 
Filialfabriken : Markt. Redwitz (Bayern), Halbstadt (Böhmen). 
Auf zahlreichen Ausstellungen prämilert. 
mu — 


feste Produkte jeglicher Art: ham tie- 
und Dinassteine, hochhasische Marke und hoch- 
saure Steine. 

Beste feuerfeste Tone, Chamotte-, 
ton, Kaolin. 

sonsteine, Retorten, Auscüsse. Stöpael, 
Rökrennteine etc. für Stahlgiessereien, Chamotte- 
Degel, teuerfosto Irolier-teine bis zu 0,8 spec. 
Gew, z. R. zur Ausmauerung von Heisswindleltungen hart 
für Hochöfen zweckentsprechend gebrannt. 


Vollständige Zustellung sämtlicher Ofen- und Feuerungs- 
anlagen der Hütten-, Gas- und chemischen Industrie, 
speciell Retortenöfen. Hochöfen mit Winderhitzern, Kalk- 
öfen, Koksöfen. 
Säurebeständig- Steine, Platten u. Röhrchen. 
Komp'ette Kalröfen für Zuokerfahriken, aus- 
gezeichnet. durch hohe Leistungsfähirkeit, Speoiate 
steine für Strontiandfen und Schnitzeitrock- 
nensen. Hafenbankolatten, Streckplatten, 
Rinrstücke, Dinas"sanensteine, Einfassunns« * 
stücke für Werklächer, Specialrteine für 
M@annenöfen. 


Hafen- und Muffel- 


In obigen Specialitäten geüb Maurer 
— Werden auf Wunsch ge 

‚Jährliche Leistungsfähigkeit zirka 120 Mil onen Kilo 
— Lejormter feneriester Produkte. — 


Beschäftigen zur Zeit 1500 Arbeiter. 


B. Lo s. 


109 


VERTRETER für 
Lodz u. Umgegend 


LODZ, Passage 
Schultz3.Tel.547 


ins Haus erfolgt zweimal tönlich, früh u. nachmilttans, 
Lodz. Meners Bailage Nr. 


2 — 


e Güte Befonnt und von ärztlichen Autoritäten empfohlen 


Rozwadowska 4. 


2 Rozwadowska 4. 


zn Rozwsdowska 4.lQ zu 


Elegante Militär- Beamten- u. Schfter- 


Uniformen u. Kleider 


erhält man in Lodz, bei soliden Preisen und in 
garantiert sorgfältiger Ausführung nur bei 


K. K f eg d È Petrikauer- 


8 Strasse 9. 
Die Filiale: Rozwadowsk; 


s ist auch mit einer 
grossen Auswahl fertiger U 8 Schüleranzügen 


und speziel Livreen reich ausgestattet. 10078 


* YEYIMOPCMZOY pms | 


—— 


2 8 


e 


u . l. . l 2 K r . 


eife, Parfüms und Blumen — Eau de Cologne 


in modernem langhaltendem Geruch 


„ID ERL.“ 


empfiehlt die Gesellschaft 


S.J. Czepelewiecki u. Söhne in Moskan, 


22 Überall zu verlangen !! 


Rede 


EEEE TET EEEE EA EEEE E TE 


Scenes 


* 


EBEBBEE 


Kenuft du ſchn Wera? das Pulver fo fein 
Zum Beruichten von Fibhen und Schwäbelein, 
Lon Wanzen uud Motten, nebft anderm Geller 
Das endlich am Leden die Freude bringt dir, 
Da '3 alles Ungegieier ſicher und ichnel 
Vernichtet, tötet und tretet zur Hl’ 

Venn nicht — fo eile und faut es geschwind, 
Dann wirft du erſt glücklich, o Menſchenlind. 


Ueberall zu haben. Preis pro Schachtel 15 Moy. Wieder- 
Verkäuſer erhalten Rabatt. Hauptdepot bei 
Nugo Grams, Drogerie, Cargowa 67. 


10299) 
22 


— 


Plage Sie fit nicht, kommen Sie 
bald, ehe Sie Beſchwerden haben. iij 


| 


| 
14 


find billig 


Ipezial-Gläſer und aut. 


fen Sie fä in meed Geschäft Spezial ⸗Glgler vorlegen, 

Sie ſich ſelbſt. Wenn Sie feine Argengläfer brauchen. 
ch freuen, Ihnen dies farer zu können. Wenn aber 
Evecia läte nöta und mikli lie El, ind, werde ich Ibnen, 
anf Grm» fornfältiger u newviftenhafter Unterhuhunn Ihrer Augen, 
fre Shtraft fo Mårten, daß Sie befke anteleden fetm terben, 


H Meine ſeteſenaus wahl iu Brillen u. Pincenez in jeder Preislage, bietet 
IhnenBelegenheit daß zu wählen, was Ihrem Geschmack entspricht. 


shue 
Roulywang, 


Franz Postleb, Optiker 


== Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 71: == 


Augen⸗Unterſuchung erfolgt koſtenlos 


2 
CCC A (( 
Š Vozürlicher franzöriecher Comac $ 
2 E 
„ PLANAT & Co. 
s und 1 8 
H GONNAE ver, Esparta" $ 
8 Fabriknarke. empfehlen ausschliesslich die Repräsentanten 2 
Gebr. Jarocki, Warschau, Zgoda l. 
. 


Oldakowski & Neumark, Ingenieure, 


Maſchinen⸗Fabrik und Metall Gießerei, 
Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 109 Telephon Nr. 661 


zu 


Apparate zum mechaniſchen Färben Tofer 
Baumwolle Baumwoll arne und Wolle, Syſtem 
„Obermafer“. Centrifnsalyumpen, Trans⸗ 
miffionen, Armaturen für Hochdruck u. Gäurene, 
Umarbeſtungen und Montage 
non Dampf- und Avpretur⸗ 
Maschinen, Patfeln u. Pumpen 


Meparatur non Dynamo: 
maſchinen und elektriſch. 
Motoren. 3483 


— — ůͤů ů — ee 


Für die Winterſaiſon empfiehlt 


Schmiedekoks 


für Zentralheizung 
Karl Somya 
10600 Lodz, Petrikauer⸗Str. Nr. 192, 


er 


| 2 und alle Paßang⸗ 
belorgt wie bis ber 
N 


ZALESKI, 
awrot⸗Straße Nr. 43, 1. Et. 


eee 
S SG 


wohnt jezt 10988 


1 . 


8 Zuschneide- und Näh- Schule 


© 4 ndrzeja- 8 
A. Schneider, sasi & 
& Facons nach Mass, 10459 8 


Journale und Manekine. Abend-Kurse bl. 10.— 


89899999980988 


Medaftent und Deraudgeber A. Drewina, 


Motaltons- Schnellvreſſendruck „Leue Loder Zeitung-" 


Sonutag, den (10.) 23. Ottober 1910. 


Neue Lodzer Yertuna. 


Nr. 481. 


Nachruf. 


nnn 
E Wohnungs- Angebote $ 
E N N 4. 


Mopl, Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und eleklriſchent 
Licht per ſoſort zu vermieten. Rie 
lonaſtraße Nr. 12. 10539 


2 Zimmer und 
Küche 


mit Gas beleuchtung per ſoſort zu vere 
mieten. Näheres Karolaſtraße Nr. 26 
beim Wächter. 11219 


ea d hi el iia T 
Wohnungs-Sesuche 2 
adosada ale aha fte la Alg shada ia 


Hierdurch die traurige Nachricht von dem Ableben 
unferes langjährigen Mitgliedes des Herrn 


ernst Specht. 


Zu vermieten 


günſtigen Bedingungen eine 
komplett eingerichtete Mineralwaſſer⸗ 
fabrik. Offerten unter „515“ au bie 
Exp. d. Bl. zu richten, 11278 


unter 


fi 
Umeblowany pokój 
przy, przyzwoitej izraelickiej rodz]- 
nie, bez lub calodziennem utrzy- 
maniem, jest do wynajęcia. Krótka 


N 11, mieszk. 10. 11079 | mieten 


Vom 1. Januar 1911 find 


Der Verſtorbene hat fiğ durch feinen ehrenhaften 
Charakter und Intereſſe an der . unſeres Vereins 


ein nie verſöſchendes Andenken geſſchert. 


Die Herren altiven und zaſſiven Mitglieder werden 
hoñ. erſucht an der Beerdigung am Sonntag, den 28. d 
um 2 Uhr nadmitans vom Trauerhanſe in Radogoszez, 
Breyerſtr. 14 zus, ſich recht zahlreich zu beteiligen. 


Kirchen Geſaug⸗Verein der 
St Trinitatis⸗Gem. zu Lodz. 


11232 


2 grosse Zimmer u. Küche 


mit Korridor und Waſſerſeltung, Par- 
terre, Front, zu vermieten. Drla- 
ſtraße Nr. 14. 11249 


M. 
Ein oder zwei 


große Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten auf der 
Poludnfowaſtr. werden ſofort in einer 


Trenndliches 


Zimmer, 


gelegenes 11260 


Frontzimmer mit Balkon, 


(e. 2 nebeneinander gelegene Zimmer) 


Ammer u. Küche 


mit allen Bequemlichkeiten ſojort zu ver 
Nene Gegielnianaſtr. 6. 


Zu vermieten 
95 1. April 1971 ein großes Parterre 
Lokal, in dem ſich jetzt eine Apothele 


Ein intelligenter junger Maun 
wird geſucht als 
MIT MISTER 


11290 


Einzelnes Zimmer 


Im Beute der Stat 
wird ſofort von ſolſden 


(11216 


unmößliert 
gen Herrn 


möbliert oder unmöhliert, jofort billig] beſindet, ſowie per fofort 1 Zimmer] geſucht. Abreſſe unt “ in der 
zu vermieten. Nawrotſtr. 67, au nebit Küche, Kloſet und Badezi r. Exb. di Bk. niedeczu 11176 
erfragen im Laden. 11112 Widzewska 70. Zu erfragen ebenda —— — 

Schöner, im Zentrum der Gtabt in der MNpothete. 11125 Geint wird von einer Dame 


(Lehrerin) eiu oder zwei 


Bimmer und Küche 


11177 


zufftfeben Familie abgegeben. Auf möbliert ober ohne Möbel, iE per fo- eines großeren Zümmers. gu erfragen |in ruhigen anberen Haufe. Offerten find 
25 Wunſch auch mit voller Venſion. In] fort zu vermieten. Näheres Petri- | Andrzeſa 7, 4. Et, W. 44, von 2—3 sub „E. W. 112507 in der Exp. dis. 
5 5 E erfahren in d: Erp, d. 1 11169 Tanet 49, I. Et. zwiſen 2—8 nadm. Uh mittags u v. 8—9 Uhr abends. DL. misderzulegen, 11250 
œŒ \ 7 
il Sad El des Balu er Gemein ¢ achthauſes 
Y, 
In Nummer 462 der „Neuen Lodzer Zeitung“ 7) Im Jahre 1885 sub Nr. 60 erläuterte | Schlachthaus und ähnliche Sachen angegeben, e und Steuern zu gunſten ihrer 
brachte zer Herr Polizeimeiſter der Stadt Lody | der Dirigierende Senat im Prozeß Liſieyn, daß noch enthalten, wie dies gewöhnlich in Füllen au Aktionäre beſtehen würden, Da wäre es für 


feine Gläuterung über das angeblich Allerhöchſt 
beſtätigte Monopolrecht zum Abdruck, welches 
dem Lodzer Schlachthauſe dient, das gegenwärtig 
von der All⸗Geſ. der ſtädtiſchen Schlachthäuſer in 
Rußland eploitiert wird, ſowie darüber, daß der 
Lobzer Poltzei beſondere Pflichten hinſichtlich der 
Veſchützng der Monopolrechte des Lodzer Schlacht ⸗ 
hau ſes, d. h. der Intereſſen der Altiengeſellſchaft, 
die daſſelbe gegenwärtig exploitiert — auferlegt 
wurden. Außerdem teilte der Herr Polizeimeiſter 
in feinem Schreiben au die Redaktion mit, daß 
die Ignorierung der Rechte und Privilegien des 
Gemeindeſchlachthauſes in Baluty durch das Gee 
ſetz ſanktioniert jet. Deun der Behauptung des 
Herrn Polizeimeiſters zufolge wurde das Balter 
Schlachthaus mit Hilfe von Mitleln privaler 
Perſonen eröffnet und genießt als ſolches nicht 
die Monopolrechte, die ausſchließlich nur dem 
Lodzer Schlachthauſe zuſtehen, und falls feine 
Rechte durch Privalperſonen angetaſtet werden 
ſollten, ſo könne man die Intervention der Lodzer 
Polizei nicht anrufen, zu der es in polizeilicher 
Beziehung dennoch gehört. 

Zum Zwecke der Richtigſtellung dieſer unge 
nauen Behauptungen des Herrn Polizeimeiſters 
der Stadt Lodz bitten wir Sie, geehrter Herr, 
um die Aufnahme nachſtehender den Tatſachen 
entſprechender Aufklärung: 

1) Irrtümlich behauptet der Herr Polizei 
meiſter in feinem Schreiben an die Redaktion, 
daß das Baluter Schlachthaus aus Mitteln pri- 
voter Perſonen eröffnet wurde, denn wie die 
Kaſſen⸗ und Quittungsbiicher beweiſen, brachte 
das zum Ankauf des Platzes und zur Bezahlung 
der erſten Rale an den Unternehmer im Betrage 
von 49,640 Ról. 32 op. erforderliche Geld, 
die Geſamiheſt von Valuty und Zubardz auf, 
und nicht Privalperſonen. 

2) Im Hypoſhekenbuch des Gemeindeſchlacht ⸗ 
Haufe in Baluty Ne. 3. im II. Abteil, figuriert 
als rechtmäßiger Eigentümer desſelben die Ge⸗ 
ſamtheit von Baluth und Zubardz, jedoch durch⸗ 
aus keine Privgtperſon. 

3) Alle rechſekräftigen Beſchlußfaſſungen der 
Gemeinde⸗Verſammlungen von Balıty und Bue 
barba bezeichnen kla und treſſend den Charakter 
des Baluler Schlachſhauſes, d. . daß es Eigen ⸗ 
tum der Gemeinde und nicht Privateigentum ift. 

4) Die Konzeſſion zum Bau und zur 
Exploitation des Gemeindeſchlachthauſes in Ba 
luty erhielt, gemäß der Mitteilung Seiner 
Exzellenz des General-Gonverneurs don Wars 
ihan, vom 11. Oktober 1894 sub. Ne. 11,014, 
die Geſamtheit von Baluty, aber keine Brivat- 
perſon. 

5) Die Petrikauer Gonverpeszeuts⸗Verwal⸗ 
tung beſtätigte am 4. Juni 1906, und hierauf 
das Miniſterium des Innern am 6, Juni 1908 
sub Nr. 3594 das Proſekt der Erbauung und 
Exploitation des Gemeinde⸗Schlachthauſes, aber 
keines Privat⸗Schlachthauſes in Baluty. 

6) Irrtümlich behanplet der Herr Polizei⸗ 
meiſter, daß das Lobzer Schlachthaus ein Uler- 
böchſt beſtätigtes Monopol beſſtze. Demn der 
Dirigierende Senat erläuterte bereits 4 Jahre 
nach Abſchluß des notariellen Aktes zwiſchen dem 
Loder Magiſtrat und Herrn Jelski über die 
Erbauung und Exploitation des Lodzer 
Schlachihauſes, d. h. in Jahre 1902, sub Ne. 4684 
und im Jahre 1903 am 10. November sub 
Nr. 11,155 — daß auf Grund der obligatoriſchen 
Geſetze, den Stadtverwaltungen nicht das ange 
ſchlleßliche Recht zur Einrichtung und Exploilation 
von Schlachthäuſern in den Städten zuſteht und 
daß ſogae die Eröffnung anderer Schlachthäufer 
in den Städten durch Privatperſonen erwünſcht ſei. 


... .  — e ̃ —ͤ — ——— p—— au G 


den Fleiſchern das Schlachten von Vieh in allen 
anderen, ſei 
Schlachthäuſern nicht verboten iſt und, daß die 
zu Recht beſtehende Geſetzgebung das Schlachten 
von Vieh und Schweinen in den Städten nie 
als ein Monopol der Stadtverwaltungen bes 
trachtete. 

8) Die Prokuratur des Königreichs Polen er⸗ 
klärte in ihrer Antwort auf die Anfrage Seiner 
Excellenz des General⸗Gonverneurs von Warſchau, 
vom 9. Mai 1906 sub Nr. 7351, betreffs der 
Uſurpation des Fleiſchmonopols durch den Ma- 
giſtrat und das Lodzer Schlachthaus — unter 
anderen Sachen klar und deutlich: „daß der 
Magiſtrat der Stadt Lodz nicht das Recht beſaß, 
dem Unternehmer Jelski dafür zu garantieren, 
daß den des Schlachtens von Vieh und Schweinen 
außerhalb des Bereſchs des Schlachthauſes des 
Herrn Jasi Schuldigen Strafen und Konfis⸗ 
fationen auferlegt werden würden.“ 

9) Mit Unrecht beruft ſich der Herr Polizei- 
meiſter in ſeinem Schreiben an die Redaktionen 
der örtlichen Blätter auch auf Art. 27 der Ge- 
ſetzesſammlung und Regierungsanordnungen vom 
15. Februar 1905 sub Nr. 7, laut welchem das 
Monopol des Lodzer Schlachthauſes, die Konfis⸗ 
kation des vom Lodzer Schlachthauſe nicht ab- 
geſtempelten Fleiſches, die Bezahlung von 20 Kop. 
pro Pud für das nach Lodz gebrachte Fleiſch und 
die aktive Hilfe der Lodzer Polizei bei der Kons 
fislation von Fleiſch, das Fleiſchern und Brivat 
perſonen gehört, ſowie auch die Hilfe der Polizei 
bei der Erhebung der 20 Kop. pro Pud nach 


Lodz eingefſthrten Fleiſches uſw. zugunſten der 
Aktſengeſellſchaft, die das Lodzer Schlachthaus 
exploiſiert, reſp. die ganzen, für die örtlichen 


Einwohner fo drückenden Bedingungen des Fleiſch⸗ 
monopols, das Herrn Jelski vom Lodzer Magiſtrat 
in ungeſetzmäßiger Weiſe erteilt wurde — rechts · 
kräftig und Allerhöchſt ſanktioniert ſeien. 

In Artikel 27 der Geſetzesſammlung und 
Regierungsanordnungen vom 15. Februar 1905 
sub Nr. 7 iſt nämlich nur eine allgemeine Be⸗ 
merlung darüber enthalten, daß der Herr Miniſter 
des Innern am 25. Januar 1905 dem Dirigierenden 
Senat mitteilte, daß Seine Majeftät, entſprechend 
der Beſchlußſaſſung des Miniſter⸗Komitees vom 
4, Februar 1899, Allerhöchſt geitattete, dem Ehel- 
maun Jelski die Errichtung und Exploitation 
eines vervollkommneten Schlachthauſes in Lodz 
zu übergeben. Im Akt vom 4. Februar 1899 
und hierauf ſogar im materiellen Kontrakt, abge⸗ 
ſchloſſen zwiſchen dem Magiſtrat und Herrn 
Jelsli, ift geſagt, daß Allerhöchſt genehmigt 
wurde, mit Herrn Jelski einen notariellen Akt 
auf allgemeiner Grundlage und übereinſtimmend 
mit dem obliqatoriſchen Geſetz abzuſchließen, 
jedoch es wurde Allerhöchſt keineswegs erlaubt, 
einen Kontrakt abzuſchließen, der gegen das Ges 
ſetz iſt, d. h. nur zu dem Zwecke, um in Lodz 
ein Fleiſchmonopol zu bilden. 

10) Deshalb, weil Jelski das Recht zum 
Bau und zur Exploitation auf allgemeiner 
Grundlage und nicht auf ausnahmsweiſer Grund⸗ 
lage erhiell, deshalb ijt in Art. 27 der Geſetz ⸗ 
ſammlung Nr. 7 vom 15. Februar 1905 auch 
nur eine kurze, dreizeilige Bemerkung über die 
Allerhöchſt erfolgte Bestätigung der Beſchluß⸗ 
faſſung des Miniſter⸗Komitees enthalten, betreffs 
des an Jelski zu erteilenden Rechtes, in Lodz 
fein vervollfommnetes Schlachthaus zu bauen 
und zu exploitieren, jedoch es find in der Geſetz⸗ 
ſammilung weder die Bedingungen der Erploita- 
tion, d. h. die Bezahlung à 20 Kop. zu gunſten 


es von wem es fet eingerichteten 


Jelski's, die Konfiskationen, die ſpeziellen Pflich⸗ 
ten der Lodzer Polizel inbezug anf das Lodzer 


geſchehen pflegt, wo abſondere und ſpezielle 
Rechte und Privilegien erteilt werben. 

11) Als geſetzlicher Beweis, der die Tatfache 
beſtätigt, daß Herr Jelski das Recht zum Bau 
und zur Exploitation des Schlachthauſes in Lodz 
auf allgemeiner geſetzlicher Grundlage erhielt, 
jedoch keine ſpeziellen Rechte und Privilegien, 
wie der Herr Polizeimeiſter darüber ſchreibt, gilt 


Punkt 2 m Art. 26 der Geſetzſammlung 
Band I, Teil II. Buch II, herausgege⸗ 
ben im Jahre 1892, Anordnungen des 
Miniſterrails und des Miniſter⸗Komilees, der 


ausdrücklich ſagt, daß zur Kompetenz des Miniſter⸗ 
rats gehören: die Durchſicht des Statuts einer 
jeden Kompagnie, die auf Aktien geſtützt ift, wenn 
es ſich nur um die Genehmigung zur Bildung der 
Kompagnie handelt, und wenn außerdem feine 
ausnahmsweiſen Rechte und Privilegien verlangt 
werden. Hierbei muß hinzugefügt werden, daß 
Herr Jelski fih gleichzeitig, da er die Bemü ⸗ 
hungen um die Erbauung und Exploftation des 
Schlachthauſes in Lodz aufnahm. auch bei den höhe⸗ 
ren Behörden um das Recht bemühte, zwecks 
Erbauung und Durchführung der Exploitation 
des Schlachthauſes in Lodz auf Grund der allge⸗ 
mein gültigen Regeln eine Geſellſchaft bilden zu 
dürfen, was ihm auch, wie aus § 10 des Kon- 
tralies erfichtlich, der zwiſchen Jelski und dem 
Lodzer Mogiſtrat abgeſchloſſen wurde, vollkommen 
zuerkannt wurde. Aus dieſem Grunde gehörte 
die Angelegenheit der Erbauung des Schlacht⸗ 
haufes in Lodz durch Herrn Jelski oder die 
Kompagnie, die von ihm organiſiert wurde, vor 
das Miniſter⸗Komitee. : 

12) Angelegenheiten über die Bildung von 
Aktiengeſellſchafen dagegen, falls für fie, aus⸗ 
nahmsweiſe Rechle und beſoudere Privile⸗ 
gien erforderlich ſind und verlangt werden, 
unterliegen auf Grund Art. 23 Punkt 13 
Anordnungen des Reichsrats, Geſetzſammlung 
Band I. Teil, II, Buch 1 nicht der Kompetenz 
des Miniſter⸗Komitees, ſondern der Kompelenz 
des Reichsrat. zwiſchen wurde, wie der 
Herr Polizeimeiſter mit ſeinem Zitat auf die 
Allerhöchſt beſtätigte Beſchlußfaſſuna des Mini- 
ſter⸗Komitees vom 4. Februar 1898 bekräf⸗ 
tigt, die Angelegenheit der Abgabe des 
Baues und der Exploitation des Schlacht⸗ 
hauses an Herrn Jelskii damals nur vont Mi- 
niſter Komitee geprüft und nicht, wie dies Art. 
23, Punkt 13 der Geſetzſammlung Band I, Tell 
II verlangt, durch den Reichsrat, falls man 
irgend welche beſondere Rechte und ausnahms⸗ 
weiſe Privilegien zu beſitzen wünſcht. 

13) Ein Vergleich des Datums des Abſchluſ⸗ 
ſes des notariellen Aktes durch den Magiſtrat 
der Stadt Lodz mit Herrn Jelski 12. Mai 1898, 
mit dem Datum vom 4. Februar desſelben 
Jahres 1898, da die Beſtätigung der Beſchluß⸗ 
faſſung des Miniſter⸗Komitees betreffs der Abgabe 
des Baues, der Exploitation und der Bildung 
einer Aktien⸗Geſellſchaft auf Grundlagen, die mit 
dem zu Recht beſtehenden Geſetz übereinſtimmen, 
Märt ſogar einen Laien darüber auf, daß dieſer 
gauze notarielle Akt, der am 12. Mai 1898 beim 
Notar Gruszezyuski mit Herrn Jelski abge» 
ſchloſſen wurde, und der verſchiedene Paragra⸗ 
phen über die Fleiſchkonfiskation. über das Schlacht⸗ 
haus⸗Monopol, über die Bezahlung von 20 Kop. 


pro Pud zu gunſten der Aktiengeſellſchaft ent⸗ 
hält, i 


m Monat Februar desſelben Jahres nicht 
igt wurde und nicht beſtätigt werden konnte, 
weil damals dieſes Meiſterſtück des Lodzer Ma- 
giſtrats noch nicht exiſtierte. 

14) Falls gegenwärtig im Königreich Polen 
bereits vom Geſetz legaliſierte Monopole ſtädtiſcher 


die Repräſentanten des ſtillen Fleiſchtruſtes wohl 
überfläſſig, Beſtrebungen aufzunehmen, damit 
fie, wenn die ſlädliſche Selbſtverwaltung bei uns zur 
Einführung gelaugt, ihr Schäfchen ſcheeren und uns 
mit einem Fleiſchmonopol, Konfiskationen und 
mit einer Fleiſchſteuer, ſowie mit ähnlichen Wohl- 
thaten beglücken können (Siehe Art. 145 8 13 
und Art. 167 des Projektes der Selbſtverwal⸗ 
tung der Städte des Königreichs Polen „Nowa 
Gazeta" Nr. 297 vom 2/10. 1910). 

15) Irrtümlich erklärt der Herr Polizeimeiſter 
auch, daß die Pelrikauer Gonvernements⸗Verwal⸗ 
tung inhibierte, in Baluly bis zu der Zeit, da 
die Vekerinär⸗Abteilung dies nicht beſtätigt, eine 
Steuer von dem Fleiſch zu erheben, das nach 
Baluly und Zubardz gebracht wird, denn auf 
Grund Ark. 271, Punkt 8 der Verordnungen fiie 
die Gouvernements des Königreichs Polen, Band! 
II., Teil I., gehört die Auferlegung von Steuern 
zur Deckung dev Gemeindeausgaben zu ben Atlrk⸗ 
uten der Dorfgemeinde ⸗Verſammlungen, und 
nicht zu denen der Gouvernements verwaltung ode 
der Velerinär⸗Ableilung. 

16) Irrtümlich und ſchlecht erläutert der Herr 
Polizeimeiſter auch, daß, obwohl das Baluter 
Schlachthaus in polizeilicher Beziehung zur Lodzer 
Polizei gehöre, es doch, falls ſeine Rechte von 
Pr ivatperſonen augetaſtet werden, Entſchädigung 
nur auf gerichtlichen Wege ſuchen, die ſtädliſche 
Polizei zur Erfüllung dieſer Pflichten aber nicht 
heranziehen kann, da es ihre Pflicht nicht iſt, 
Streitigkeiten zivilen Charakters zu prüfen. Den 
auf Grund Art. 216, Punkt 3 und Art. 
224 der Verordnungen für die Gouvernements 
des Königreichs Polen, Geſetzſammlung Band IT, 
Teil J, liegt die Ansführung der Beſchluß⸗ 
faſſungen der Gemeinde ⸗Verſammlungen, ſowie 
der Beſchlußfaſſungen der Dorf- Gemeinden im 
adminiſtrativer Beziehung dem Wojt der Ges 
meinde ſowie dem Oriſchulzen des betreffenden 
Dorfes ob. Da aber, auf Grund der Anord- 
nung Seiner Excellenz des Petrikauer Gouver 
neurs, Baluty und Zubardz in polizeilicher Be⸗ 
ziehung nicht zum Woft der Gemeinde oder zum 


Orlsſchulzen gehören, ſondern zur Lobzer Polizei, 


ſo liegt auch die Ausführung der in geſetzlicher 
Form gefällten Gemeinde⸗Beſchlußfaſſungen auf 
Grund der Pflicht, obſchon fie das nicht wünſcht, 
der Lodzer Polizei ob, und niemandem ane 
deren. 

17) Am Schluſſe unſerer Antwort an den 
Herrn Polizeimeiſter müſſen wir noch bemerken, 
daß die Berufung des Herrn Polizeimeiſters auf 
die in dieſer Angelegenheit von der Petrikauer 
Gonvernements⸗Verwaltung getroffene Anordnung, 
welche, weil ſie mit den im Reiche gültigen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften im Widerſpruch ſteht, im 
Prinzip bereits vom Dirigierenden Senat und 
der Prokuratur des Königreichs Polen verurtellt 
wurde, was wir oben bereits auführten — für 
niemanden obligatoriſch uns maßgebend ift. 

18) Alles Obengeſagte reſumierend, heben 
wir nochmals hervor, daß wir das Monopol 
des Lodzer Schlachthauſes als eine Uſurpation 
der Rehte der Allgemeinheit und der Atlribute 
der geſetzgebenden Körperſchaften erachten, ſowis 
die Mitwirkung der Lodzer Polizei in dieſer Mie 
gelegenheit als — illegal. 

Mit Hochachtung 
Die Verwaltung des Gemelnde⸗Schlacht⸗ 
hauſes in Baluiy und die Bevollmächtigten 
von Baluty : 
St. Czajlowski, W. Kaminski, 
M. Czajlowaki, 
M. Tot 


Maliewiez, 
„% M. Kopcz 
„ H. Barti. 


in € RAN 


15 PETRIIKKA UER 15 


TELEPHON & 15-02. 


TEWEPHONN 15-02. 


EEE I ERTL OSRE EN 


Teppiche, Läufer, Tisch - Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Diverse Qualitäten 


Reiche Auswahl! 


Conntag, den (10.) 23. Oktober 1910. 


Scene Lodzer Zeitung. 


Dunklagung. 


Für 


die mit uns trauern, unſeren innigſten Dank aus. 


r aD 


die vielen rührenden Beweiſe herzlicher Teil nahme an unſerem unerſetzlichen Verluſte ſprechen wir Allen, 


Direktor W. Blüthgen und Familie 


11218 


DEREN 
2 (Direktion: Neu, Fred Walter. FredWalter. | 
Aquarium . Een d teen, . 


Heute 1. Debut der beſten 
Kabaret Vortrags⸗Künſtlerin 


Ella Captive = 


Sowie die Übrigen Spezialitäten. 


Nach der Vorſtellung im kleinen Saal 
Kabarett bei freiem Entree unter Mitwir 
kung des vorzüglichen Quartetts Heulrich. 


11267 Die Direktion. 
RER 


In großer Auswahl: 


Berren-Pelze 
ee e ma 


auf gelle Opoſin mit Rara- 
kul- ragen 


anf prima Lira mit 1 Rota- 
kul- Kragen . . . FL 100.— 


Rbl. 80.— 


RL. 110.— 


Pelz-Joppen 


.... bl. 21.— 


Belz-Weſten 


chmechel & Nane, 


Lodz, Petrikauerstrasse 100 


2 11245 
9 
ee Seren | 


auf weiße Lammſelle 


auf weiße Sammſellfe 


Eine wahre Freude zur Winterzeit Hat jede Hausfrau an ſelbſt kultlevirten Hyacinten, Um 
iedoch ſchöne Blüten zu erzielen, ift es an der Zeit die Zwiebeln jett einzupflanzen. 


Holländiſche Hyacinten-Zwiebel 


i 


un 


E 
j 


B in nur J. Sorte für Zimmerkulturen auf Gläſer, auch in Töpfen, erhielt große Sendung 


J. G. van de Weg. 


Teleſon Nr. 205. vormals E. Ehrlich, Petrifauerſtraße Nr 79, 


11381 | 


esse 


Biernath & Co, Lodz 


Mikolajewskastrasse N 34 —= Telephon X 1149 


empfehlen als ausschlie 


iche Vertreter: 


Revolver-, Schnell- und Support-Drehbänke, wagerechte und senkrechte Plan- 
Drehbänke, Hobel-, Stoss-, Bohr- und Frais-Maschinen 


Werkzeug - Maschinen - Fabrik „Schönau“ in Chemnitz. 


Schnelldrehstahl und Werkzeugstahl, Wellen-, Spindel-, Schweiss- und Silber- 
Stahl, Feilen, Spiralbohrer, Reibahlen, Gussstahlhämmer, Kreis- und Band- 
Sägen, Hobel- und Stemm-) Eisen, Stahldraht und Stahlbleche 


von Thomas Firth S Söhne, Sheffield - Pittsburg- Riga-Warschan. 


8301 
VER... } SER X.) 

F — — — — Sees 
— S 


en der J Chauſſce find preiswert zu verkaufen. Näheres im Kontor 


Elowaſtraße Nr. 1. 
Medakteur und Herausgeber U, Drewing, 


von der 


SEEEEELEESSESESEESEE SSSESESE SESE ses Seeg] 


Ein ſprechender 


mit Käfig, Towie zwei Harzer Nana: 
rienvögel (aute Sänger) billig zu 
verkaufen. Wolczanzefaſtraße 129 im 
10662 | Galanteriewaren⸗Geſchäſt. 11044 


Crynenvv, ononunsw'ä 
$u3. MATEMSTAIECK baxyavprerb CE 
Aunnowom® [-oR crenenu onuTaum 
upeno ufaTenb, EMET YPOKOBT nan 
kon zunig no npenerawb cp. yueßn. 
dane genin. Onemiambuocrs : mate- 
MATARA, Aarzın u pr vel SONED. 
Huang OTb f 10 5 nan uncbvengo: 
Iao-Hyarua 19, xs. 8, Crynenry 
11170 


A. Szyke. GREEER 


Dieler Tage beginnt ein pener 


Tanzkurſus. 
Anmeldungen werden täglich ent: 
oegengenommen. 128 


BEE Wulczansfaltr, 139. an 


Zurückgeke hrt von der Reife 


kanne Wahrſager 


Lannte 


M. Rosmarin 


logt ges, aut ber Send. imb aus bem 
Seh die Vergangenheit und ie Juaut 
Sagt Arantteiien poraus Selten ben 
Epsrafter > freuten Béri roten. 
Etelt alle Leut zufried. 
igi von 9 ut hig bis 
Bolzdriawe 18, $. 2 
Hotel RumıCaropejbti 


A ab. 


E 


Ma he / 


aus 5 Zimmern ſofort ſpottbilia zu 
verkaufen: Eine Salongarnitut, Dito- | 
mane mit Spiegel und 4 Santeri, | 
Schreibttic mit Faneuil, eine Solon: 
Ubr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Klei- 
derſchränke. Wäſcheichrauk mit Spiegel, 
2 Betiſtellen mit Matratzen, ein Neng- 
geſellen⸗Bett mit Malfatze, Toilette, 
Waſchtiſch mit Marmor, Nachllſſccchen, 
mit Glasverzierung, Samowar, Tisch. 
18 Stühle, Plüſchottomane, Kartenllich, 
Grammophon, Küchenſchrm, Zimmer- 
fänlen, kwaniſche Wand, chenkredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen and mbere 
noar an Nawrot-Sttahe 
Wohn. 3. 10817 


OB59899B0208985: 
— Ein — 


Wenig 
7e 


Eckplatz 


neeinnet auch für nefnere Für⸗ 
berei oder Nppretur, in belebter 
Gegend, für 4.000 Sol. zu ver⸗ 
Näheres in der Ery 
8776 


kaufen. 
dieſes Blattes. 


seseeeeseseesoes 
Eine 3 gut erhaltene 
Brückenwage 8 


zu Laufen geiucht. Off. sub, Brücken- 
Wage“ an die Erved. d. Bi. erde en 


Ein neues Freuzſaltiges maſſives 


Pianino 


der Fabrit Fiebiger, mit ihönem Tan, 
it ar alber preiswert zu ver ⸗ 
kaufen. zejasdſtr. 12, Wohn. 13, 
bon 4—6 Uhr nachm. 11188 
Zu pachten geſucht 
per I. Je uar ein Lobl, geeignet für 
Heinete Weberei, mit Licht. Damp 
| heima und Kraft, e, elelirſſch; ana 
ſchließend eine Wohnung don 2—3 
Simmern u Küche. Off unter „We 
bereitofal 20. and Ery. d. Bl. 11150 


Ein kleiner L 11179 
Kolon’al= 
waren -Laden 


iſt kraukheitsbalber zu verkaufen. 
Boruchſtr. 24 


Ein gemanertes 


11175 


mit 16 Wohnungen, 2 Läden und gro- 
fem Platz für 11.000 Rubel zu ber: 
anfen. Einnahme 500 Mb. Bresta- | 
Straße 18. hinter d. Hinter d. Helemenhof. 


A Morgen Land 


mit Wirtſchafts-Gebänden find 
ſofort in Strurow für 6000 Rbl. zu 
verlauſen Näheres Gubernatorskaſtr. 
Nr. 86, Wohn. 24. 11234 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


KAAN 


Spezialarzt für Haute. Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen · und 
Quarzlicht (Haaraus fach, blauem 
und rotem Vogenlicht leſtrige 
Geſchwüre, Furunfel und Wundbet 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautleiden, Hämorrbolden 
Mückenmarkſchwindfucht). — Endog- 
copie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
röbren- und Metenfranfheiten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtix (Warzenentfer ⸗ 
nung) Vibrationsmaffage, 
Seißluftduſ. neu und electriſche 
ühlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwäche durchpneumo⸗ 
maſſage nach Prof Zabludowski 


Kronkenempfaug täglich von 8—2 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veueriſche und 


Hautkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 


5-8 abends Damen von 4—8 Uhr. 


Dr, med Z. 60 LC, 


Gant- n. See genen. 
3404 Mitofajewskaſtr. 8 

Sprechſtu den: von 9—12 5995 und 
von 5 J Uhr abends, für Damen: von 
4-5. Sonntags nur von 9 -12 Uhr. 


Dr. N. S. Tenenbaum 


Innere und Linderkraukheſten, 
(Magen und Darmkrankheiten). 
Wechodnta⸗Straße Nr. 49 
n von 8—9 früh und von 
4—6 nachm. 10610 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren, Naſen⸗ u. Dald- 
Traute von 5/,— 7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przejazd 6 vis-A-vis vom Meiſterhaus⸗ 
Garten. 9379 


Dr. G. Weisshera, 


Augenarzt, 9447 
wohnt 


jetzt Wschodnia F PANEG neben 


Dyielnaftr. Empangftunden v. 2 — “ia 
und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Ubr 


Dr. M. PAPIERN 7 
Accoucheur und Specialift für 


Franenkraukheiten 
Gmpfäugt dis 11 Uhr vorm. und von 


und von 5— 9. für Damen Belone 
dere Wartezimmer. 1089 


4½ 8 /, Ubr nachm. 
Poludniowa Straße Nr. 
Telephon 16—85 


23. 
2010 


Il. L. Pe 


Spezlaliſt Für Hatte, 
riſche ene g 
Srautheiten u. Mäunerſchwäche, 
Polnudniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden vou 8—1 voru. und von 
6—8¼ Uhr abends, für Damen von 5 
is br obende 10213 


Haar., Vene : 
Harnorgan⸗ 


Dr. Rabinowicz 


Speyialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren, Kehltopffrankheiten und 
e 9263 
Bielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
Gonna T Edenton dann DIR. 


De. LEIBEAG 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Auulken, vrdiniert als Spezlalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v 8—12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 


nnr vormittag. 4560 


Krutfa - Strae Nr. 5. 


Om 4, Silberst om, 
Promenadenſtraße 12 (Ete Benedyfta). 
Haut, Haar⸗, Venerilähe-, 
Spobilis und Geſchlechtskrankeh. 
Radit. Entfernung lästig. Haare 
Eyrechſt. von 8—8½ morgens, 12—2 
nam. und von 48 abends. Für 
Damen v. 4½—5½ nachm. Sonntags 

bis 8 Hör nachm. 7155 
Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Potrikauerstr. M 18 
Innere und Nervenkrankheiten. 
pecie: Marens, Darm- und Stoffe 
wochſelkranfhelten (Budete, Gicht, Fett- 
Teibinfeit u. f. 10.) 
Bon 8—10 früh und von 4—6 um 


Augenarzt 


Dr. B. Donchin 


Zielonaſtraße Nr 11. 
Sprechſtunden: von 9—11 vorm. und 
von 4—6 nachm. 10422 


Karl Kühn, 


Maſſeur 9107 
Schüler v. Prof. Zabludowski a. b. 
Kgl. Untverfität in Berlin) wohnt 


Anga 89, Haus Benni, 


Frs Steinberg, inberg, |; 


praktizlert in Lodz über 20 Jahre 
Ehirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 
Betrikiner Straße 17, 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und 
von 2— 4 rochm lags. 


759 


D:1.Lipschütz 


Kinder - Krankheiten. 
Wschodnia⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 

v. 4—6 Nir nachm. 10981 
Arzt füt N 
Haar- Krankheiten 


vener⸗ und 
10441 


Spec. 


DX. E. F ejt &, 


Srednlaſter. 5, empfängt von 8 
und von 4 Is Uhr Sonntags u. Felet- 


tags von J—2 Uhr. Für Damen 


„Arukowski 


Tegielniana-Str. N 4 
ungen Krankheiten. 


mar 


Dr. Jelnicki, 


UndraetaStrahe Nr. 7. 
Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechis ⸗ 


Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 
5—8, Damen von 4—5, Sonn- u. 
Feierlaas von 9—12. 4821 


Dr. D. Helman 


Saas ift zurückgekehrt, 
Ohren, Naſen⸗ und Halskrank⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—14 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolalewska 4 — Telef. 16.00. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezfalarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
1—8 nachm. Sonntags von 3 
754 


Frau Dr. Gustawa 
Zaud- Tenenba um 
Frauen,, Dant- und Geſchlechis 


krankheiten (bel Frauen u. Kindern). 


Wschodnia-Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6½ 8 Une abends. 


Dr. &. Alg 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

it. Frautenkraukheiten. isis 
Wohnt jebt Paſſage Meyr 1 
Ecke Petrikaner. Sprechſt. v. 9—11 
frä u. 5— ab. Sonntags v, 11—1 


Or St. LEW OWICZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut., veueriſche 
Kranth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eteftricität, eleltriſchem 
Licht und Vibrattons-Maſſage. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen vor 
5—6; Sonntag v. 9—8. 


Zahnarzt 10663 


H. GRANAS 


iſt wieder ſelbſt zu N 
Uhr mittags und von 2 — 
Beicifanerite Mr. 124 (ede Maro) 


Mailen 8570 


Kajser 

Jer, 
Schüler von Prof. Dr. Zabludowski 
in Bertta, Lody Zawadzlaſte. Ne 27. 


beſondſeres Wartezimmer, 
Rotaktons-Schwellprel 


Sprechſtunden; von 3- 5 Uhr nachm. 
ſſerdruck Leue Loder Zeitung, 


Sonntag, ben (10.) 23. Oktober 1910. 


* w, Beſtätigte Baupläne. Von der Pe 
krilauer Gouvernements⸗Verwaltung wurden nad» 
ſtehende Baupläne beſtätigt und dem Lodzer Ma⸗ 
giſtrat zugeſandt: 1) Johann Scheibner, Prze⸗ 
dzalnfanaſtraße Nr. 109, eine einſtöckige Offi 
aine; 2) Oskar Klilar, Widzewskaſtraßſe Nr. 14, 
ein Aſtöckiges Gebäude für eine Weberei; 3) 
Joſef Zapedowskt, Wojtowskaſtraße Nr. 9 in 
Chojny, ein Gebäude für eine mechaniſche Tiſch⸗ 
leref; 4) Firma Hugo Wulfſohn, Peirikauerſtr. 
Nr. 78, eine vierſtöckige Offizine; 5 Stefan Wil 
czek und Franz Rembowski, Zimmerſtraße Nr. 
12 in Baluty, 
Korneli Pigtkowski und Stanislaw Gabel. Na- 
wrolſtraße Rr. 74, eine Pappeufabrik; 7) Jan 
Ruzga, Prinzipalnaſtraße Nr. 8, ein hölzernes 
Wohnhaus; 8) Stanislaw Janicki, Mazowiecla⸗ 
ſtraße Nr. 34, ein ebenſolches Haus; 9) Firma 
„Findeiſen und Neumann“, Leczyckaſtr. Nr. 426 
(Hyp.), ein vierſtöckiges Fabriksgebänude nebſt 
Keſſelhaus, Komploir und Lagerraum; 10) Emma 
Schmechel, Errichtung eines phoſographiſchen 
Ateliers auf dem Haufe Petrilauerſtraße Nr. 98 
und 11) Joſek Talermann, Nikolajewskaſtraße 
Nr. 20, eine vierſtöckige Offizine. 

§ Kreditauleihen in den Vororten. Die 

Immobilienbeſitzer von Radogoszez waren ſchon 
lange darum bemüht, die Behörden des Petri⸗ 
faner ſtädtiſchen Kredit Vereins dazu zu bewegen, 
daß dieſer feine Tätigkeit auch bis auf Nados 
goszez ausbehne. Wie wir nunmehr erfahren, 
ſind dieſe Bemühungen endlich von Erfolg ge⸗ 
krönt worden. Der Pelrikaner ſtädtiſche Kredit ⸗ 
Verein wird auf Radogoszezer Immobilien in 
derſelben Weſſe Anleihen erieilen, wie er dies 
bisher in allem Ortſchaften tut, auf die ſich feine 
Täligkeit erſtreckt. Daß dadurch die Bauluſt in 
Radogoszez einen rieſigen Anſpron erhalten 
wird, ift ſelbſtverſtändlich, jedoch nur freudig zu 
begrüßen, da auch dort noch großer Wohnungs⸗ 
mangel herrſcht. Feruer werden auch alle Bau⸗ 
luſtigen und Inmmobilienbeſitzer, die entweder 
nicht genügend Geld beſitzen, um ihr Projekt aus 
eigenen Mitteln ausführen zu können, oder aber 
iod an alten Schulden zu tragen haben, vor 
dem größten aller Uebel bewahrt bleiben, u. zw. 
vor dem, daß ſie Wucherern in die Hände 
allen. 
f * Zu dem Verbrechen auf Jalna 
Góra wird uns aus Czenſtochau unter dem 
21. d. M. geſchrieben: Der Ableflungschef des 
Departements für fremde Konfeſſtonen, Herr 
Petrow, beſuchle geſtern das Kloſter auf Jasna 
Góra und verweilte daſelbſt bis 11 Uhr nachts. 
Herr Petrow verhörte ſehr eingehend ſämtliche 
Mönche über die gegenwärtige Lage des Kloſters 
ſowie über die Macht des Biſchofs. Ans den den 
Mönchen vorgeleglen Fragen kann man ſchließen, 
daß die Aufgabe des Herrn Petrow darin be⸗ 
ſteht, fih mit der abminffteativen Wirtſchafts⸗ 
führung des Kloſters, deſſen Einnahmen und 
Ausgaben ſowie den dargebrachten Opfern be- 
kaunt zu machen. Mit ganz beſonderem Intereſſe 
jedoch befrug Herr Petrow die Mönche über das 
dem Biſchof zustehende Recht der Verwaltung 
des Kloſters ſowie über den Anlaß, der den 
Biſchof nötigte, das Kloſter unter feine Obhut 
zu nehmen. 

Man ſpricht hier davon, daß Herr Pelrow 
erklärt haben fol, die Anordnungen S. E. des 
Biſchofs Zdzilowieckti haben zwar das Land be- 
tuhigt, die Poſten der biſchöflichen Kommiſſare 
aber feien ungeſetzlich. 

Henle wurde der Verſuch gemacht, die Schatz 
Tammer mit dem in der Zelle Iſidor Starezewskis 
gefundenen Nachſchlüſſel zu öffnen, doch konnte 
das Schloß nicht geöffnet werden. 

* Auf der Spur. Wie wir erfahren, ift 
es nuſerer rührigen Drieklivpolſzei bereits gelme 
gen, eine Spur von den Räubern, die am 17. 
d. M. den Raubüberfall auf der Station Wi 
dzew verüblen, zu entbeden, fo daß Hoffunng 
vorhanden, daß die frechen Ränder binnen Kur⸗ 
zem werden dingfest gemacht werden können. 

* x. Wegen Verletzung der Akziſevor⸗ 
ſchriften wurden vom Baluter Gemeindegericht 
verurteilt: Julie Kaifer wegen geheimen Schnaps ; 
verkauf zu 15 NEN. Strafe oder 3 Tagen Arreſt 
und Fiſchel Feigenblatt wegen Verkaufs von un⸗ 
banderollierten Papieroſſen zu 30 Rbl. Strafe 
oder 8 Tagen Arreſt. 


* Höhere ſtädtiſche Webſchule zu Nei 
chenbach i. V. Für den 19 d. Mis. war 
von der Direktion der Höheren Webſchule eine 
tägige Exkurſion der Tagesichiiler augeſetzt. 
Zunächſt wurde die Ueberlandzentrale Reichen⸗ 
bach i. V. beſichtigt. Der Herr Betriebs ingenienr 
gab in verſtändlicher Weiſe Über die gefamte Mn- 
lage Erklärung ab. Von hier mandle man fidh 
nach Mylan zur Beſichtigung der dortigen Woll- 
lämmerej. In derſelben konnte man die Gnt- 
ſtehung des Kammzuges, der dann in den Ramm- 
garnſpinnereien verſponnen wird, von der auge ⸗ 
lieferten überſeeiſchen Rohwolle an, in allen feie 
nen Entwicklungsſtadien eingehend ſtudteren, zu; 
mal Herr Direktor Taumer die fachmänniſche 
Führung übernommen hatte. Ein drilter Beſuch 
galt der muſtergültigen Färbere, Druckerei und 
Appretuxanſtalt der Firma Schneider u. Claviez, 
Mylau. Auch dort wurde unter fachmänniſcher 
Führung des Herrn Schneider jun. der Her- 
edlungsprozeß der Rohgewebe bis zum eleganten 
marktfähigen Kleiderſtoff in allen Einzelheilen 
erläutert. Gegen 7 Uhr konnte man von dem 
Geſehenen hochbeſriebigt den Rückweg nach Rei ⸗ 
chen bach antreten. 

Werurteilung ruſſiſcher Grenzſoldaten 
in Oberſchleſien. Das Schöffengericht in Roſen 
berg (Oberſchleſſen) verhandelte unter großem 
Andrang des Publituus gegen vier ruſſiſche Grenz⸗ 
ſolbaten, darunter einem Wachttmeiſter und einem 
Unteroffizier, wegen Sachbeſchädigung, Erregung 
ruheſtörenden Lärms und Werfens mit Steinen. 
Die Angeklagten waren unbefugt über die Grenze 
efonmen und hatten in Kicken bei Bohauowitz 
äune beſchädigt, mehrere Bäume ausgeriſſen und 


ein hölzernes Wohnhaus; 6) 
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Karle zu Wellmang Ozeanſlug 


Steine in ein Gehöft gavorfen, bis fie verhaftet 
wurden. Das Gericht verurteilte die Angeklagten 
zu je vier Wochen Haft und einer Woche Ge⸗ 
fängnis. 

* Drei elegante Herren. Alle 
Zeitungen haben von sen elegant gekleideten 
Frauen geſprochen, die ſich bei den letzten 
Rennen auf den Tribünen von Longchamps den 
Blicken des Publikums päſentierten; die Daily 
Mail wundert fih darübr, daß nicht auch die 
elegant gekleideten Männe erwähnt worden find, 
und ſucht ihrerſeits diefe bedauerliche Lücke ange 
zufüllen. Die drei beſteekleideten Männer auf 
dem Reunplatz waren der bekannte Schauſpieler 
Le Borgy. ein berühmter Schneider, deſſen Name 
leider nicht genannt wird, und Herr Andrs de 
Fouquferes, der eleganteſe Pariſer und Bere 
faſſer eines Buches über Kunſt, Eleganz und 
Wohltätigleit. Le Baray trug einen Anzug von 
matibrauner Farbe, und fine Weſte von arai- 
grünlicher Seide — man nenn das Krokodil⸗ 
nuance — fontraftierte i wunderbarer Weiſe 
mit der grülnlich-grauen Kawatte. Der berühmſe 
Schneider trug einen Phintaſſerok mit einem 
eingewebten feinen, pmmrnen Streifen auf 
grauem Grunde. Seine Weſte war geradezu 
eine Senſation: der Stef wies als Weheein- 
ſchlag das rofgelbe Haar des Lieblingshundes 
des Schneiders auf, und anf den Knöpfen ſah 
man Miniaturbilder des inereſſanten Tieres, das 
leider ſchon ins Hundeparaſies eingegangen ift. 
Wie der dritie Herr gekleide war, wird nicht 
näher angegeben. 

Entravés. Das Schlagwort der Pariſer 
Mode lautet „Entravès“ — zu deuiſch, gefeſſelt. 
Man kann derzeit kein femzöſiches Witzblalt 
öffnen, ohne auf dieſes alles bihterſchende Wort 
zu ſtoßen, keine Karikaturenzeilung beſehen, ohne 
der Illuſtraion dieſes Begriffes in mehr oder 
minder geiſtreicher Form und Uelertreibung zu 
begegnen. Uebertriebener als die Mode felbſt, 
die den ganzen Pariſer „Entrave-Mummel ge- 
macht hat, kann übrigens keine Krikatur, kein 
noch ſo derber Witz ſein, und all den Gloſſen 
zum Trotz, ja fogar im vollen Bevnßtſein ihrer 
Lächerlichkeit, trägt die Pariſeri die Toiletle 
Entraves mit geradezu rührenden Gleichmut, 
ſich den nie müßigen Angriffen aus ieſernd. Mau 
fragt fih vergebens, warum und wozu ? Die 
Mode diktiert es eben, weil ihr juf nichts beſſe⸗ 
res einfiel, und die Pariferin ggorcht; aber 
man höre und ſtaune, die Wienern emanzipiert 
ſich —emangipiert ſich ſoweit, daß ſie die Mode 
Entravös gtaziös belächelt, ihr mur das Hübſche, 
nämlich die Einfachheit des Auſpthes, abguctt, 
und im übrigen, wie es das ſoebn erſchienene 
Heft 3 der „Wiener Mode“ zeigt, olgt fie dem 
ihr eigenen, durch keine Allswücht zu verwir⸗ 
renden vornehmen Geſchmack. Ele aut, einfach 
und praktiſch ſind die Zeichen, uner denen die 
reizenden Toiletten dieſes Blattes ſthen und der 
Handarbeitsteil fügt noch das kün leriſche Mo- 
ment hinzu. 

Plötzliche Erkraukungen. Geſtern vor 
mittag um 11 Uhr bekam vor dem gauſe Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 29 ein gewiſſer Stanslaw Sarni- 
kowski, wohnhaft an der Ogrodowotraße, einen 
heftigen Nervenaufall. Ein Arzt er Nettungs⸗ 
ſtation erteilte ihn die erſte ife, worauf er 
nach ſeiner Wohnung überführt wurde. — Im 
Hauſe Peſritauerſtraße Nr. 2 wurde die 56 
jährige Dienſtmagd Marianna Sawicka von 
einem ſtarken Magenkrampf befalln, fo daß ‚ie 
mittels Nertlungswagen nach den Alexander⸗ 
Hospital Überführt werden mufte 

* Unfälle. Im Haufe Dlugaſtaße Nr. 72 
brachte ſich geſtern mittag der vierzigjährige 
Walenty Patula durch Unvorſichtigbit mit einem 
Beil eine ſchwere Wunde am rechten Fuß bel. — 
Ferner geriet geſtern nachmittag it der Fabrik 
von Gebr. Lauge an der Andreasſnaße der 30- 
jährige Arbeiter Oskar Müller dutch Unvorſich⸗ 
tigkeit mit der rechten Hand in das Getriebe 
einer Maſchine und zog ſich eine chwere Ber- 
leung zu. Im beiden Fällen mußle die Hilfe der 
Netiungsftation in Auſpruch genommen werden. 


Pariſer 


Kunſtnachrichten, Theater 1. Mußk. 


5 Suſaune Deſſoir. Der Beſuch 
des am Dienstag, den 25. d. Mis. fatlfindenden 
Konzerts der herühmlen Volksliederſärgerin dürfte 
aller Vorausſicht nach ein außerordentlich ſtarker 
ſein. Das Programm iſt ein außerordentlich 
reichhaltiges. Neben Liedern aus alter Zeit um⸗ 
faßt es Berlen der Volkslieder. Mer kennt nicht 
das ſchlichte Volkslied „Ach, wie rs möglich 
daun“ ? Und deshalb ſieht man begreifllicher · 
weiſe dem Konzert mit deu arönten Intereſſe ente 


gegen, in dem ſich wohl die Lodzer Geſellſchaft 
ein Stelldichein geben wird. Prof. 
Hinze⸗ Reinhold, Warſchau, iſt als 
feinſinniger Pianiſt bekannt, der als Soliſt 
Chopin Sat und Schubert vorſragen wird. 

Ein Liederabend von Gustav Thümler⸗ 
Walden findet am 2. November im Konzerhauſe, 
Dzielnaſtraße flat. Uns Lodzern ift er ein wohl- 
bekannter Sänger. Sein mes Orgau, Bariton, 
das auch im zarteſten Pianiſſimo ansdrucksvoll 
ift und im ſtärlſten orte nichts von feiner 
Tonſchönheit verliert, wird Vielen noch in Erin ⸗ 
nerung ſein. Guſtav Thümler⸗Walden iſt in der 
Kunſtwelt bekannt durch feine vornehme Ark der 
Programmzuſammenſtellung. Schumann, Schubert, 
Löwe, deren Balladen und Lieder auf keinem 
feiner Konzerte fehlen dürften: auch hier ihren 
alten Zauber wieder ausüben, fo daß man 
feinem jetzigen Konzert mit Spaunung entgegen ⸗ 
ſehen dürfte Die allgemein e Muſik⸗ 
Zeitung, Berlin, ſchrieb über den geſchätzten 
Sänger: Herr Guſtab Thinie- Walden zeigte 
ſich in ſeinem Liederabend als Beſitzer einer ſehr 
ſympathiſchen, wohlgeſchulten und leicht anſpre⸗ 
chenden Baritonſtimme: ſeine Ausſprache iſt eine 


ſorgſame, ſeine Tonbildung eine richtige und 
künſtleriſch wirkſam. 
Aus Warſchau. 

Mord. Am Freitag nachmittag 2 ng 
kamen von der Ecke der Bytuias und Karol 
kowskaſtraße her zwei jnuge Leute gelauſen, vere 
ſolgt von zwei anderen jungen Männern, die 


aus ihren Revolvern auf die Fliehenden ſchoſſen. 
Einer von den Verfolgten wurde getroffen und 
brach als Leiche zuſammen, während der andere 
in die Zytnia Straße einbog, in den Hof der 
evangeliſchen Kinderbewahranſtalt rannte und ſich 
dort hinter der Eaıtipage des Herrn Juljan Billich, 
welcher dem Juſtiint einen Veſuch abftattete, 
verbarg. Als die Mordgeſellen ſahen, daß ſich 
Menſchen zuſammenrollteen, ergriffen fie die Flucht 
und verſchwanden in einer der Seitenſtraßen. 
Der Verfolgte, der fiğ im genaunten Hofe be⸗ 
fand, ſprang hierauf in den Wagen, bedrohte den 
Kulſcher und befahl dieſem, ihn in das jüdiſche 
Hoſpital zu fahren. Kurz vorher aber ſprang er 
aus dem Wagen und ſuchte ſein Heil in der 
Flucht. Der Ermordete erwies ſich als der Ein- 
wohner von Wola, Stanislaw Luczak. In den 


Taſchen des Ermordeten wurde ein Magazin mit 


Patronen für eine Browningpiſtole vorgefunden. 


Telegramme. 


Petersburg, 22. Oktober. (P. TAW) Das 
Miniſterium des Innern geftattete die Einbern⸗ 
fung des 2. Allruſſiſchen Kongreſſes der Fabrils⸗ 
ärzte und Vertreter der Induſtrie. Die Eröffnung 
des Kongreſſes erfolgt am 27. April 1911. 

Petersburg, 22. Oktober. (P. TU) Das 
Abſtempeln der Päſſe der von Odeſſa abreiſenden 
Perſonen wurde aufgehoben. 

Petersburg, 22. Oktober. (P. T. A.) Der 
Aoiatiter Rudnew durchflog heute unter Mit- 
nahme eines Paſſagiers auf einem Farmanappa 
rat die 80 Werſt betragende Strecke von Ko⸗ 
lomjüggi bis Gatſchina in 56 Minuten. 

Petersburg, 22. Dftober, (P. T. A.) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden find in der Reſi⸗ 
denz an der Cholera 18 Perſonen erkrankt und 2 
geſtorben. Ju Behandlung verblieben noch 178 
Kranke. 

Petersburg, 22. Oktober. (P. Tl). Im 
ſtädliſchen Panteleimon-Irrenaſul wurden unter 
dem Dienſtperſonal an der 
Cholera konſtatiert. V nachmittags er⸗ 
krantten 30 Angeſtellſe. Als Urſache der An- 
ſteckung wird das Trinkwaſſer bezeichnet. 

Rojtow a. D, 22. Oktober. (P. T. A.) 
Die Stadlduma hal beſchloſſen, zur Vetherr⸗ 
lichung des 300 jährigen Jubiläums des Hauſes 
Romanow 300 NHL zu aſſiguieren. 

Noſtow a. D, 22. Okloßer. (P. T. A.) 
Die Nachilſchewaner Stadtduma aſſiguierte zu 
Unterrichtszwecken 30,000 Rb. 

Wjatka, 22. Oktober. (P. T. . A.) Die 
Wiater Laudſchaft hat beſchloſſen, die Reſolulſon 
der Stadiduma von Perm beireffs Eröffnung 
9 polytechniſchen Inſtituts in Perm zu inter» 

ützen. 

Charbin, 22. Oktober. (P. TA) Nach 
dem mißlungenen Ecpreſſungsverſuch unternahmen 
die Chunchuſen eiuen Ueberfall auf 
die Schutz wache der Holzh⸗ ellſchaft „Jab⸗ 
tonia” nud töteten zwei ruſſiſche Soldalen, awet 
andere Untermilttärs wurden verwundet. 


Bruno 


Alexandrowsk, 22. Oktober. (P. T. . NJ 
Die Landſchaftsverſammlung hat die Summe von 
30,000 NEL. zur Anlage von Chauſſeen. 400,000 
ROL für Voltsbildungszwecke und 300,000 NGL 
für ſanitäre Zwecke bewilligt. 


Paris, 22. Oktober. (P. TU.) Auf der 
Veranda eines Hauſes am Quai d'Orſay, in 


dem fih die Wohnung des Direklors der Wefts 
bahn befindet, explodierte eine Höllenmafchine. 
Durch die Exploſion ift niemand zu Schaden 


geoi 

22. Oktober. (P. TN) In 
der Nähe der Station Voiſe wurde auf den 
Schienen eine mit einer Lunte verſehene Blech- 
ſchachlel gefunden. Auf der Schachtel befand 
ſich die Aufſchrift „Arbeiter! Nicht anrühren!“ 

Liſſabon, 22. Oktober. (P. T. Bits 
öffentlicht wurde heute ein Dekret über die Muf- 
hebung aller Ausnahmezuſtäude, darunter auch 
die Geſetze über die Anarchiſten und iber die 
Beſchränkung der Preßfreiheit. Der Miniſter 
des Juuern beabſichtigt, einige Auord nungen Zit 
treffen, die den Forderungen der Sozialiſten ent⸗ 
ſprechen. Sämtliche Kammern haben ſich der 
Republik angeſchloſſen. 

Rondon, Oktober. (P. T-M) Den 
Beſuch des engliſchen Königspaares bei König 
Manuel wurde aus Anlaß des Ablebens des 
Herzogs von Teck aufgeſchoben. 


harleville, 22 


Athen, Oktober. (P. TA.) Minifler 
Präſident Venizelos erklärte im Parlament, daß 


die Regierung die Hoffnung hege, diejenigen Mra 
beiten, für welche das gegenwärtige Parlament 
einberufen wurde, mit Erfolg zu erlebigen, u. z. 
die Durchſicht fämtlicher Paragraphen der Konſti⸗ 
tulion, mit Ausnahme der Grundparagraphen. 
Die Regierung beabsichtige nicht, dem Parlament 
ihr geſamtes Programm der Reformen vorzu⸗ 
ſtellen, da die Ausarbeitung von Geſetzesvor lagen 
die Arbeiten zur Prilfung der Konſtilution hin⸗ 
halten würde. Das von der Regierung in Wuse 
ſicht genommene Programm wird dem Volke am 
Vorabend der nähden Wahlen bekanntgegeben 
werden. Die Regierung wird bemüht ſein, die 
Ordnung im Lande ſowie die Disziplin in der 
Armee unter Anwendung der Geſetze aufrechtzu⸗ 
erhalten. Für jedwede Verletzung der Geſetze 
ſeilens einzelner Perſonen wie auch ſeitens einer 
größeren Zahl von Untertanen werden dig 
ſtreugſten Maßregeln ergriffen werden. Griechen ⸗ 
land bedarf eines anhaltenden Friedens und 
Ruhe. Darin beſteht die befte Garantie, daß 
Griechenland im Nahen Often als ein Element 
des Friedens und der Ordnung belrachtet wird. 
Die Regierung wird, um den Frieden zu ſichern, 
ſtets dazu beitragen, alle Mißverſtändniſſe zu be⸗ 
ſeitigen. 

Ispahau, 22. Oktober. (P. T-M) Die 
Belagerung der Stadt Kaſchan hält noch immer 
au. Die Zahl der Toten und Verwundeten iff 
in Zunahme begriffen. Nach Kaſchan wurden 
eine Kanone, Paſronen, Merzte und Medikamente 
abgeſandt. Aus Bachtiarien wurden Verſtärkun⸗ 
gen verlangt. Die Poſtverbindung mit Teherau 
iſt unterbrochen. 

Urmia, 22. Oktober. (P. TA) Die Earl 
bafer der funnitiſchen Anſiedlung Meiabal haben 
kürkiſche Päſſe vorgewieſen und weigerten ſich, 
den peruſchen Mobitifatiomgbefehl Folge zu 
leiſten, worauf fie vom Gouverneur verhaflel 
wurden. Der türkiſche Konſul erklärte in Mni 
betracht dieſes Umſtandes, daß er das Vorgehen 
des Gouverneurs als einen Gewaltakt gegenüber 
den türkiſchen Untertanen betrachte. 


Das Anklagematerial gegen Huges- 
Steruberg. 


Petersburg, 22. Oktober. Das geſamte 
Uuterſuchungsmalerial in der Affäre des Barons 
Ungern-Sternberg ift dem Apellhof Übergeben 
worden. Der einzige Anklagepunkt ſtützt ſich auf 
ein hei ihm gefundenes Dokument über eine Ges 
heimſitzung der Landes verteibigungs⸗Kommiſſion 
der Duma. Es iſt ſeinerzeit in 900 Exemplaren 
gedruckt worden. Trotzdem wird die Auflage den 
§ 111 anziehen, der von der Preisgabe von 
Staalsgeheimniſſen handelt. Die Verteidigung 
hat der bekannte Rechtsanwalt Kaſſarinow Übers 
nommen. Der Prozeß wird wahrjcheiulich Ende 
November zur Verhandlung kommen. 


Die Koſtprobe des argentiniſchen 
Fleiſches. 


Wien, Oktober. (Preß⸗Tel.) Die erſte 
Sendung argentiniſchen Fleiſches ift heute über 
Trieſt hier eingetroffen. Eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es dem Schlachlvieh vol 
kommen gleichwertig iſt. 

Als „Kostprobe“ veranſtaltet der Reichsverein 
der öſterreichiſchen Eiſenbahner heute abend ein 
Feſteſſen, hei dem alle Fleiſchſpeiſen aus argens 
tiniſchem Fleiſch hergeſtellt werden. Die Koſten 
einer Portion belaufen ſich auf 38 Heller bis 
eine Krone. 

Zwei Opfer eines Ehedramas. 

Wien, 22. Oktober. (Preß⸗Tel.) Heute früh 
ſtürzte ſich die 27jährige Gattin des Kauf 
manng Kreß mit ihrem dreijährigen Töchterchen 
aus dem Kücheufenſter ihrer im vierten Stock 
gelegenen Wohnung in den Lichthof hinab. Beide 
waren auf der Stelle tot. Vor der unglücd 
ſeligen Tat, der ein Zwiſt mit dem Eheman vor⸗ 
ausgegangen war, hatte ſie verſucht, ſich die 
Kehle mit einem Küchenmeſſer zu durchſchneiden 

Botſchafterwechſel in Petersburg. 

Budapeſt, 22. Oktober. (Preg. 
einer Meldung des efter Lloyd“ 
üöſterreiſchiſch⸗ un gori iji 
Graf Berch 
Er ſoll bereits in 
lachgeſucht 


22. 


der 


wird 
afler in Petesburg, 
Poſten verlaſſenl. 


um 


feine Entlaſſung 
Ein blinder Paſſa⸗ 

Budapeſt, 29. 
Einlreffen des Orient 


Tel.) Beim 
aus Wien. 


Sonntag, den (10.) 23, Dlinber 1910. 


fand man geſtern abend auf einem Puffer des 
letzten Wagens in halberſtarrtem Zuſtande einen 


jungen Maun figen. Es war ein völlig mittel ⸗ 
loſer 19 jähriger Mechaniker aus Bukareſt, namens 
Atias, der in Wien ſich bei der Abfahrt des 


Zuges auf den Puffer gezwungen hatte, um mit 
dem Expreß 
wurde der 


in feine Heimat zu gelangen. Er 
olizei überwieſen. 


Ein ftreitbarer Kirchenfürſt. 


Paris, Oktober. Geſtern begann der 
Biſchof von Grenoble Henry in der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche einen Vortragskurſus über franzöſiſche 
Geſchichte, um dadurch die Behörden herauszu⸗ 
fordern, da das Gericht den Vikar Abbs Carrier 
von Vinay wegen Efuflechtung hiſtoriſcher Bee 
trachtungen in den Kalechismusunterricht verur 
teilt halle. Der Gerichtshof betrachtete dies als 
einen Eingriff in die Unterrichtsrechte der Laienſchule, 
und der Biſchof will durch fein Vorgehen nun der 
Regierung ſelbſt den Haudſchuh hinwerfen. In 
ſeinem geſtrigen Vorlrag polemiſierte er heftig 
gegen die Hiſtoriker der Sorbonne Aulard, Payot 

nd Bayet und erklärte zum Schluß, er nehme 
nit Freude die volle Verantwortung ſeiner 
Handlungsweiſe auf fid. 


Mord oder Unfall 


22 


Paris, 21. Oltober. (Preß⸗Tel.) In 
Ranai du Hidi wurde heute nachmiltag die 
Leiche eines n Mannes gefunden, die 


bereits einige Tage im Waeſſer gelegen hat. D6 
ein Verbrechen oder ein Unfall vorliegt, konnte 
noch feſtgeſtent werden. 


Das Ende des franzöſiſchen Eiſenbahn 
ſtreiks. 


Tonlonſe, 22. Oklober. (Preß⸗Tel.) Auf 
Grund eines Syndifats haben die ausſtändigen 
Angeſtellten der Südbahngeſellſchaft die Arbeit 
größtenteils wieder aufgenommen. Hiermit ift der 
franzöſiſche Eiſenbahnſtreik beendet. 


10 Millionen Peſetas Schadenerſatz. 
Madrid, 22. Oktober, (Preß⸗ Tel) Entgegen 
den übertriebenen Meldungen ausländiſcher 
Blätter läßt Canalejas erklären, daß die ſpa⸗ 
niſchen Schadenerſatzanſprüche an Maroko aus 
dem Riſſeldzug 10 Millionen Peſetas nicht 
Überſchreiten. Der Mintfterpräftdent hofft, daß 
bie Verhandlungen mit dem Sondergeſandten des 
Sultans El Mokri in kürze glücklich zuende ger 
führt werden können. 
Herzog von Teck +. 

London, 22. Oktober. (P. T. A.) Hier 
verſchied heute der Herzog von Teck, Bruder 
der Königin Mary von England. 

Das Programm des Kaiſerbeſuches. 

Brüfjel, 21. Dober. (Preß- Tel,) Die Au⸗ 
kauft des deutſchen Kaiſerpaares in Brüſſel er- 
ſolgt Dienstag mittag. Auf dem Bahnhof findet 
großer Empfang durch König Albert ſtalt, worauf 
die Fahrt nach dem königlichen Palais durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der belgiſchen Haupt⸗ 
ſtadt vor ſich geht. Im Palais ift Vorſtellung 
des divlomatiſchen Korps, der fiğ eine Galatafel 
un Abend anſchließt. Í 

Das Programm des Kaiſerbeſuches ſieht für 
Mittwoch eine Beſichtigung der Weltausſtellung 
und daraufhin Empfang durch die Kommunal- 
behörden im Stadthaus vor. Am abend be⸗ 
ſuchen beide Herrſcherpaare die Galaoper. 

Für Donnerstag vormittag iſt ein Beſuch des 
Schloſſes Laecken geplant. Nach der Rücklehr 
findet Empfang der deutſchen Kolonie im könig · 
lichen Palais ſtatt, worauf das Kaiſerpaar in 
der deutſchen Geſandtſchaft vorſpricht. Die Ab- 
fahrt nach Station Wildpark erfolgt Donnerstag 
abend im Sonderzug. 


Eine uordiſche Ballonwettfahrt. 


Kopenhagen, 22. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
deniſche Aeronautiſche Geſellſchaft veranſtaltet 
Sonntag, den 30. Oktober vom Tivoli aus eine 
Weitfahrt für Freiballons. Bisher ſind als 
Teilnehmer gemeldet: Der ſchwediſche Ballon 
„Andree“ (Führer Leutnant von Hoffteel), der 
norwegiſche Ballon „Norge“ (Führer Hauplmann 
Siverſen) und der däniſche Ballon „Danmark“ 
Führer Oberleutnaut Ulih, 


Revolution in Bulgarien 


Sofia, 22. Oktober. Die Bürger des 
Städtchens Krakow mit dem Blirgermeilter au 
der Spitze proklamierten heute im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Pemeindeverwaltung die Republik und 
nerjagten die örtlichen Vertreter der Reglerungs⸗ 
behörden von ihren Poſten. Die Verhandlungen 
zwiſchen den Vertretern der Regierung und den Re⸗ 
dolütionären führten zu keinem Erfolg. Nach 
Krakum wurde Militär ans Sofia abkomman⸗ 
diert. | 


baute 


Ned akteur und Herausgeber N. Drewing- 


Mfjaſſnizki⸗Krankenhaus, 


| teren: 


Die mit modernsten Arbeits- 
maschinen eingerichtete neuer- 
aschinenfabrik erzeugt 


Rene Lodzer Zeitung. 


Inländiſche Nachrichten. 


Moskau. „606“. Das Sladtamt beſchäftigt 
ſich mit der Frage, ob „606“ für die ſtädliſchen 
Krankenhäuser angeſchafft werden folle. Allein das 
der Hauptſammelpunkt 


der Leukiker. würde 10.000 Büͤchschen des Ehr ⸗ 


lichſchen Mittels nötig haben. Die übrigen 
Hospitäler hätten ebenfalls noch 5000 Bichfen 
nötig. Im Handel wird „606“ erſt nach einigen 
Monaten zu haben fein, da die ſabrikmäßige Er⸗ 
zeugung des Mittels ſich als ſchwieriger erweiſt 
als die im Laboratorium. Die erſte fabrik 
mäßig erzeuge Menge von „606“ bleibt in 
Deulſchland, dann kommt Rußland an die Reihe, 
dann die anderen Länder. Jedes Büchschen foſtet 
etwa 3 Rbl. Die Moskauer und St. Peters- 
burger Drogiſten haben für ſich bereits 40.000 
Blichschen beſtellt. Da die „606“ -Fabrik un⸗ 
möglich alle Intereſſenten zugleich verſorgen kann, 
fo follen die fertiggeſtellten Vorräte prozen lu · 
aliter an die Beſteller verteilt werden. 

Charkow. Die Mediziniſche Geſellſchaſt 
hat die Erlaubnis erhalten, den 3. Kurſus beim 
Weiblichen Mediziniſchen Inſtitut zu eröffnen. 
Herr Schwarz hatte dieſe Angelegenheit immer 
wieder unberückſichtigt gelaſſen und immer wieder 
verſchoben. Die nunmehr erfolgte Erkrubnis 
wird als Symptom einer Aenderung des Kurſes 
unter dem neuen Miniſter aufgefaßt. 


23 Oftober. 


Sonnen-Aufgang 6 U. 40 N.] Mond⸗Aufg. 1 U. 1 M. 
Sonnen-Unterg. 4, 48 „ Mond-lint. 1 „ 11 „ 


Geden. und denkwürdige Tage. 


1909 Zusammenkunft Se. Majeſtat des Kalfers mit 
dem italieniichen Kön asvaare in Macconigi. 1903 + 
Guat ven Mohr zu Görlig. Bekannter Luſtſpteldichter. 
1857 Prin, Wilherm von Preußen wird zur Stelloer⸗ 
treter Friedrich Wilhelms IV. ernannt. 1803 + Albert 
Lorzing zu Berlin, Opernlomponift, Oper gar und 
Aimmermann u. 4. 1685 Aufhebung des DIES von 
Nantes durch Ludwig XIV. 


Lagernde Offerten. 


„X 8 464. 


„d W S“ „ED 
600, „Engiiih“ „E J“ „Eletiriſcher Motor“ „FB 100, 
5 ER „F y 00, „ 
GSR „BF“ „ 
„8 r 

J 

* RDN“ 
8 


„M. M M. „Naber 


AB, 
Ou“ „Verwalter“ 
„ G 1118“ „ 8 3 Nr. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —Pabianice und 
Lodz—Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Babianiela, Ab 2. d. Mis mere 
den die Züge auf den genannten Sinten wie folgt ber» 
Auf der Linie 90d — Babianice 
werden die Züge an Wochentagen abgeſerklat: Abfahrt 
von Lodz: Der 1. um 6%, Uhr früh, der 2. um 
7 Uhr. der 8. um 7°/, Uhr uſw. mit Pauſen von je elner 
halben Stunde; der letze Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabianice: 
51- Uhr früh, der 2. unt 6%, Ubr. der 3 um 6%, niw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Wabtanice um 11¼ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Feiertagen vou Lodz: 
Der 1. um 6½¼ Ubr früh, der 2. um 8¼ Uhr, der 3. 
um 7 Uber niw. mit Paulen von je einer Blertelſtunde 
und gedt der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabianice: Der 1. um 
di, Uhr früh, der 2. um 6½¼ Use, der 3. uur 
6%, Uhr njw. mit Pauken von ie einer Biertelſtunde. 
Der letzte Zug geht von Pabianiee um 11 ¼ Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lob z — Ruda Pabia 
ned. Abfahrt vou Lodz: Der 1. um 
6 Nýr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3° um 
8 Uhr 5 Min. uiw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und gebt der legte Zug um 11 Ufe 5 Minuten 


abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
fch, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3. um 7 Uhr 
40 Min. njw. mit Pauſen von je 50 Minuten und gebt 


der letzte Zug um 11 ¼ Uhr abends ab. 
An Feiertagen. 

Abfahrt von Lodz: Der 1. 
25 Min. früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der lept e 
Zug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 

Abfahrt von Ruda: Der 1. um 6 Ubr 
früh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., der 3. um 6 Uhr 
50 M. uſw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
Tepte Zug um 11 ½ Ube abends ab. 

Auf den anderen Linien der Bufuhrbahnen L o d z — 
8 gierz und Alexandrow bleibt der Fahr ⸗ 
plan unverändert. 


„u S 59, 
„Waarenſchauer 100“ „ 8“ 
50% 


AWERKE 


DAMPFMASCHINEN  neuest 
SPEZIALEINRICHTUNGEN 


Der 1. um 


um 8 Uhr 


er Konstruktion, hochökonomisch arbeitend, 
DAMPFTURBINEN, Rotierende Luftpumpen Patent Westinghouse Leblanc, 
für Rohzucker - Fabfiken und Raffinerien, 
VERDAMPFAPPARATE, System Kaufmann, für Färbereien, sowie für 
chemische Fabriken, Einrichtungen für Schlacht- und Sortieranlagen, 
sowie Kohlenwäschen,. Pumpstationen, Kühl- und Eiserzeugu 
anlagen, Brauerei-Einrichtungen etc. etc, 


Börſenberichte. 


der Nenen Lodzer Zeitung“ 
St. Petersburg, den 22. Oltober. 
Tendenz: Reichs fonds Hanhart; Peivatanpotheken 
Han; Dividenbentoerte gegen Ente fehler; Prämienlooſe 
ſchwächer. 


e Wechſelkurs. geſtern. heute. 
eckſelkurs auf London 4 N. 10 P.. S. —— | —.— 
Ched „Lenden y 94.62 ¼ 9460 
Wechſeturs r Perim . . 3 
Ched „ Derlin sea e o | 4620 46.18 
Bare 7 oa 
e TE S YT 
Fonds. 
4% Staals rente | 94 
5% Innere Staatsant. 100 J. Fun. | 104, | 1050, 
5 » 19 . En. | 108% 104¼ 
5% „ 10% % 104 104 
4½ % Ruf. m 10 5 997%, | 100 
50% 2 = 190 103%, 108⸗ 
4%, Nun. Stnaktanr, 1009 . . 9% 99, 
4% Nrondrriefs der Mhag Anrachant 90 90 
4% Biandhriefe ber Abeld-Narabant | 99%, | IR 
4% Bertififate der Bauern ⸗ Agrar ban / 9⁰ 90 
504% = E fs t 90 98 / 
55% innere PröntienYnteiße l. 14,4 478, 478 
55, 1 168 378%, | 376 
un 1 ni) 329 | 328 
3Y Binnbhr. her herz Maradan”. | 864 | 85%, 
397 , font, ob, i. Anstauch a. 110, 
Eofr.d.rnf. aent. Bod. Krditne | 90%, | 90% 
Aktien der Commerzbarken. 
Atow- Donie Bant. . 577 578 ½. 
MolaarPamaer Bant. , . 978 974 
Mum, Van” für anaw, Handel v [ort 429 
RuffischsChtuefifche Bank „ 12401224 
St. Petersburg. Kuternatlaie® Vant | 529 587 
5 Disconto- u. redllb. 520 520 
* Handelsbank. 215 28 
Mager Kommer “sen | 285%, | 286% 
Artien der v anhta · xiduſtrle · 
»eichiatten, e 
Ratner Nanma-Geiellidajt a. a. |242 261 
Bor E ee 4050 |89 
Montale 24% 29% 
Gebr. Mater (Pans 10200 | 10150 
Wetaunrgiſche Jihne Heſellſch 
Briansrer Echtennfahrit ... . . | 127%, 128 ½ 
Nuiftiche Gel. Hartmann. 213 2242 
deo omnaiche Maſchmen⸗Faßtt . . 233 224 
Wirovol⸗Mariupoler Geſellſchft . 88 | 89 
Button Were |... ... 151 150 
Ma. Batt. Wanronlahtlt ... . | —— | 
Auſſiſche Loksmolſvenbau-Gſellſbaſt | 220 223 
Sſormome Gej. . Eien- u. Stahl⸗ 
induftre „ 4 Me; 42 142 
Wagon n. mech. Srabrit Bön,” | 263%, | 261 
Geſellichalt Dwiga !“. | AS, | 85% 
Donez-Juriewer Sektihatt .. . 122 —.— 


Ausländiſche Büren. 
Berlin, den 22 Oktober. 


Auszahlungen auf St. Peirsburg 

Wechſe kurs auf 8 Tage. 

4½% Ruſſiiche Allele 105. 

4% Staats rente WO Rub! 

Ruf. Srebitbillete, . - . 

Pr ivatbisfont ` 
Teudenz: abeihwät 

Paris, 
Auszahl. a. Pete rnb. Min malpreis. 298.50 
„ „ „ Mafmelpreis. 268.50 

4%, Slaalsrente 189344 94.85 

2% Nuſſiſche Aneiße 199 101.58 

5% Zertißiate dr Renti 1906. 106.60 

Privaldis ern 255 
Tendenz; far 

London. 

5% Mifi Anlebe 190 106 
4°. Neue Nuſſ. Anſeile 1909 297), 
Tendenz: 

Amſterdam: 
5% Rufi. Anlede 190 Do, 
4), Neue Rufi Anleibe 1909 84 18 
Wien: 
5,% Ruſſiſche Phrelhe 1 90 10 8.92 


Die heuige Nummer nuſeres Blattes 
enthält außr der Sonntags Beilage 14 


* 481. 


Dre 
Todzer Thalia- Theater. 


Sonntag, den 23. Oktober 1910, 
Nachmittags 2 Uhr. 
Zum 2. Male 


Ein Walzer traum. 


Operette in 3 Atten von Ostar Strauß. 
Abends 8 / Uhr 
Premieren - Abend. 


Wenn der junge Wein blüht. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Bioruſon. 


In Vorbereitung für Montag, den 24 Oflober 1910: 


Nathan der Weiſe. 


Dramafiſches Gedicht in B Akten von Ephraim Leſſing 
11261 Die Direktion. 


Eee 
Teatr Polski, 


pod dyrekcya A, Zelwerowlora, Cegielniana 63. 
Oris, w niedzielg, dnia 23-90 pazdziernika 1910 r 
O godz. 3-ej po potudniu po cenach popularnych 


D Komedja o człowieku; 


który zaslubil niemowe, 
Komedja w 2 aktach ANATOLA FRANCE'A. 


» Komedja o człowieku, 
który- redagowat gazetę rolniczą, 
Komedja w 2 aktach MARKA TWAIN'A. 

O godz. &-ej min. 15 wieczorem, po raz drugi 


BIRBANT. 
Teatr Popularny 


pod dyrekcyą A. MIELEWSKIEGO. 
Dzis, w niedzielę, dnia 23-go października 1910 r. 
O godz. 3-ej po pol.: 


- ~ 
Potega ciemno’ y. 
Wspaniały dramät w 5-iu aktach Lwa hr. Tołstoja. 
O godz. 8-ej m. 15 wiecz., po raz drugi: 


Urszulka 2 Czarnolasu 


Komedja historyczna Gabrieli Zapolskiej. 


tropes Theater. & Sende. 
Sonntag, den 


26. Biber A Borftellungen D. 


1) Nachmittags 3 Uhr, bel populären Breiten die Opereite: 


Jakob und Eifo», 


2) Abends 8%, Ubr, die ſomiſche Operette; 


va Das jüdiſche Herz. 


Montag, den 24. Oktober e. c, abends 8. Uhr: 


Der je ſehnwe Bocher, 


Ihre neue Adreſſe 


wollen Sie beim Wobuungswechſel uns foort 
milteilen, damit in der regelmäßigen Zustellung 


Seiten. 


Leitende Rdakteure und Inhaber der Neuen 
Sobier Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Milte r. 


unfere Blattes keine Unterbrechung eintritt. 
Es empfiehlt ſich, den Wohnungswechſel unſerer 
Expedition direlt aufzugeben. 


Exnedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ 


Restaurant Nokel 


Manteuffel 


empfity frische Steinbutten, Seezungen, 


Tåglich frische Austern. 


l. Petrykowski. 


E 


Generaldirektion: Wien 1, Kantgasse W 3 :, Werksdirektion: Pilsen 6 


All 


% Aktien-Gesellschaft in Pilsen + 


Maschinenfabrik, Kesselfabrik und Brückenhauanstalt, Eisen- und 
Metall-Biessorgi, Gasstahlhütte, Schmiede mit Radsatzbau, Waffenfabrik 


ngs- 
7613 


Restaurant Xotel Mannteuffel 
TAGLICH CONZERT Fa: 


Kostenanschläge und Projekte kosten'os 
ng 


Vertreten durch: Ingenieur 
Paul Hertz, liiz. 


DES WIENER KÜNSTLER 


— — — 


Nolatious-Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung“ 


